„Der Dheologen 
bedencken / odder (wie es durch die 


ihren inn offentlichem Druck genennet 
wirdt ) Beſchluſs des Landtages ʒu Leiptzig / ſo im De⸗ 
cember des 4 8. Jars / von wegen des Auſpurgi⸗ 
ſchen Interims gehalten iſt / Welchs be⸗ 
dencken odder beſchluſs wir / ſo da 
widder geſchrieben / das 
Leiptzigſche Interim | 
genennet haben. | 


Mit einer Vorrede vnd Scho⸗ 


lien / was vnd warumb jedes ſtuͤck 
bisher fur vnchriſtlich dar⸗ 
in geſtraffet iſt. 
Durch Nicolaum Gallum vnd 
Matthiam Flaciu m Jllyricum. 


Pſal: 125. 


Die abweichen auff jhre krumme wirbt der 
— mit den uͤbelthetern / Aber friede ſey vber 
b fs 2. Tim 3. | 


Jhretorheic wirdt offenbar werden jeberman. 
4 i Y F O, 
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Vorrede. 
S haben bns viel fromer 


Chriſtlicher Leute ſehr offt verma⸗ 
net vnd angehalten / das wir doch 
das Leiptzigſche Interim offentli⸗ 
chen wolten in Druck geben vnnd 
ausgehen laſſen / auff das der re⸗ 
chte grundt vnd vrſprung jtziger 


handelung an tag keme / vnd menniglich dar⸗ 


aus die not vnd vrſachen ſelbs ſehen moͤchte / 
warumb wir ſo hefftig widder die Adiaphora 
odder mitteldinge biſsher geſtritten haben. 

Sintemal viel leute ſich duͤnckẽ lieſſen / ſag⸗ 
ten auch etliche / das wir on alle billiche vrſach 
viel ſchreien vnd fechteten / ſo doch nirgendts 
kein feindt vorhandẽ iſt / Ja ſie achtens dafur 
das wir vnns vieleicht treumen lieſſen / als we⸗ 
ren etwan Adiaphoriſten vorhanden / die der 
Religion abbruch thun wolten / welcher doch 
nirgendts keiner nicht ſey / Vnd darumb vnſer 
ſchreiben vnnuͤtz vnnd vergeblich / ja auch 
ſchedtlich achten / das wir alſo die kirche Chri⸗ 
ſti / one vrſache vnrugig machen / vnnd frome 
ehrliche Leute (die doch jhrer vorigen Kirchen 
ordnung / vnnd Lere halben / die ſie biſs daher 
behalten / offentlich entſchuͤldiget ſein) be⸗ 
ruͤchtigen. 

Vnd wiewol wir — das ſolchs 


br 


jbr begeren / ſeine groſſe / wichtige vrſache 
hette / that vns auch nicht vnbillich ſehr wehe / 
das wir in ſo einer Chriſtlichen ſachen / da wir 
on allen eigen nuͤtz / mit vnſer groſſen muͤhe / 
ſchaden vnd gefahr / gegen wertigen verfelſch⸗ 
ungen ynſer-chriſtlichen Religion widderſtre⸗ 
beten / alſo einen boͤſen lohn / auch von vnſern 
Mitbradern in Chriſtoſempfingẽ / jedoch war 
diſs vnſer antwort gegen Gott / vnſer eigen ge⸗ 
wiſſen / vnd gegen denſelben guten Leuten. 
Weil vnſer meinung eigentlich nie were 
geweſen / jrgendts einen Menſchen zuberuͤch⸗ 
tigen / ſondern nur den jtzigen gottloſen Adia⸗ 
phoriſtiſchen handelungen / an jhnen ſelbs zu 
widderſtehen / vnd zu wehren / welchs ſo wir 
mit vnſerm ſchreiben etlicher maſſen ausrich?⸗ 
ten mochten / ſo hetten wir vnſerm wunſch 
vnd begeren gleich gnuͤge gnug than / Hetten 
derhalben mit dem Text des Leiptzigſchen In⸗ 
terims bisher noch gern inne gehalten / damit 
die groſſen Leute / ſo daſſelbige geſchrieben vnd 
gefordert haben / vnd wir noch jmer beſſerung 
von jhnen hoffeten / nicht vberzeuget / offent⸗ 
lich fur allen fromen beſtendigen Chriſten zu⸗ 
ſchanden wurden. | : 
Hieneben hatten wir auch diſs bedencken / 
das es der Kirchen nicht nuͤtze were / das alle 
leute wiſſen ſolten / das ſolche Hochgelarce 
Menner hetten alſo boͤſe ſtuͤcke bewilliget vnd 
in die Kirche wollen bringen / fuͤrnemlich zu 
der zeit / da der handel von mittel dingen — | 
5 | | nicht 
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nicht gar erkleret / die Jnterſmiſtiſchen veren⸗ 
derungen in vollem ſehwang gingen / das an⸗ 
ſehen der Adiaphoriſten noch alzu gros / vnnd 
die Leute dawidder vngeruͤſtet waren. Zu dem 
beſorgten wir vnns auch / wo die Adiaphori⸗ 
ſten offentlich vberweiſet / die that nu mehr 
nicht leugnen koͤndten / das ſie dadurch be⸗ 
wegt / anfangen wurden dieſelbige vnuer⸗ 
ſchampt zuuertedigen / vnd moͤchten alſo viel 
arme Leut / durch jhre ſchrifft verfuͤret / vnd zu 
den Interimiſtiſchen verenderungen gereitzet 
worden ſein. Achteten derhalben der Kirchen 
vnd jnen ſelbs nuͤtzlicher zu ſein / das ſie durch 
Gottes wort inn vnſern Schrifften vorher 
pberzeugt / ſich des Adiaphoriſtiſchen han ⸗ 
dels ſchemen / jhn verleugnen vnnd etlicher 
maſſen verdammen moͤchten. „ 
Diſs ſindt die vrſachen / vmb welcher wil⸗ 
len wir widder vieler fromer / chriſtlicher vnd 
verſtendiger Leute beger vnd willen das Leip⸗ 
tzigſche Interim biſsher nicht haben woͤllen 
ausgehen / vnd vns vmb derſelben willen viel 
lieber haben von den Adiaphoriſten verun⸗ 
glimpffen laſſen / als hetten wir ſie felſchlich 
angegeben / vnd weren die / welche in Landen 
empoͤrung / in Kirchen vnruhe vnnd ſpaltung 
anrichteten. 


Vnnd hetten zwar ſolche ſthmach noch 


ferner wol dulden vnnd leiden koͤnnen / denn 
wir ja wiſſen / das ynſer ehre nicht von dleſer 
Welt iſt / Og wir nicht daneben mercklich ſpuͤ⸗ 

Tt EC A iij reten/ 


— 


reten / das dieſe vnſere ſchmach vnnd ſchen⸗ 
dung / ſo zwar nicht allein vns / ſondern auch 
andern mehr gelerten Leuten / die gleicherwei⸗ 
ſe mit vns ſolchen jtzigen verenderungen wid⸗ 
derſprechen vnd zur beſtendigkeit vermanen / 
zum groſſen nachteil vnd mercklichen ſchaden 
der waren vñ reinẽ Religion ſelbs gereichten. 
Denn alſo Argumentiren die Adiaphori⸗ 
ſten / Erſtlich / wir haben in vnſern Kirchen ni⸗ 
chts geendert / haben auch kein Interim ge⸗ 
ſchrieben / noch vnns einigem vnterſchrieben / 
So iſt auch nirgendt kein new Interim / Dar⸗ 
umb ſo ſeinu wir gar rein vnd entſchuͤldigt. 
| gum andern / ſein wir denn nu des vn⸗ 
ſchoͤldig / ſo beſchuͤldigen vns Illyricus vñ die 
andern freuentlich / felſchlich vnnd boͤſslich / 
Vnd ſolte derhalben ſolcher Leute vnnuͤtze ge⸗ 
ſchrey / vnnd vnnoͤtige vermanung zur beſten⸗ 


digkeit nicht allein verachtet / ſondern auch : 


auffs euſſerſte verfluchet werden. 
Zum letſten / weil die luͤgen Illyrici vnd 


r 


anderer boͤſer Leute / ſo es mit ſym halten / vnd 


vermanen zur beſtendigkeit / auch alle confu⸗ 
tationes oder widderlegungen der Adiaphorẽ 
nichts zu achtẽ ſindt / So ſol man ſich derhal⸗ 


ben auch widder die jtzigen kleinen verende⸗ 


rungen nicht ſetzen / als nemlich / die nicht ſo 
boͤſe ſindt / wie die Buben plaudern duͤrffen. 
Diſs krumme / weitleufftige / Sophiſtiſche 
argument / vnd CTeuffeliſche luͤgen / haben wir 
alzu ſpet(farnemlich aber aus des Pfeffi ow 
| | Buc 
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Such) vermercket / Denn wer hette ſich des 
jmmer mehr verſehen / das aus ſolchem gerin⸗ 
gen grundt / vnd auff vnſer Chriſtlich einfelti⸗ 
es bedencken vnd woͤlmeinung / ſo vbel vnnd 
ſchedtlich ſolte gefolgert / odder geſthloſſen 
werden? | | 
Derhalben ſolchem betrug des Teuffels 
zu begegenẽ / haben wir numahls den Text des 
leiptzigſche Interims ſelbs mit der Gloſe druͤ⸗ 
cken vñ ausgehen laſſen wollẽ / Auff das jeder⸗ 
man grundt vñ vrſach dieſes handels wiſſen / 
vnnd den reiſſenden Wolff / ſo inwendig im 
Schaffſtal verborgẽ / die gantze herde Chriſti 
des Herrn auff ein hauffen zu verſchlingẽ wil⸗ 
lens / doch ſehen vñ erkennen muͤge / Auch da⸗ 
neben vrteilen / das die nicht durch geringe / 


—— —— — 
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wie die Adiaphoriſtẽ vorgebẽ / ſondern durch 


groswichtige vrſachen getrieben werden / die 
den ſtzigen zerruͤttungen vnſerer Kirchen wid⸗ 
derſtehen / da widder rathen vnd helffen. 

Vnd das ſey nu geſagt von den vrſachen / 
warumb das Leiptzigſche Interim jtzundt al⸗ 
lererſt vnnd nicht ehe durch vnns im Druck 

ausgegangen iſt. | 
Damit aber menniglich zu ſehen habe / 
das wir inn dieſer ſachen / nichts vnbedacht⸗ 
ſam handeln / vñ gnugſame wichtige vrſachen 
haben / ſo wollen wir derſelben hie noch zwo 
in ſonderheit hinzu ſetzen. Die erſte iſt / das 
auch vn ſere nachkomen (ſol die Welt anders 
lenger ſtehen) doch ſehen / wie der Teuffel mit 
| ſo wuͤn⸗ 


ſo wuͤnderlichen practicken /liſtigen reneken / 
vnd mit alle ſeinem hoͤchſtẽ vermuͤgen / an die 
liebe Kirche zu dieſer zeit geſetzet hatt / Wie 
kaum es verblieben / wo Gott ſolchem boͤſen 
anſehlag vnnd vorhaben des Ceuffels / nicht 
aus ſonderlichen gnaden gewehret hette / das 
es ymb die gantze Religion geſchehen were / 
die jtzt alſo leichtlich auff ein mahl verfelſct 
vnd vnterdruͤckt hette muͤgen werden / Vnnd 
laſſen jh nen eben dieſe ynſere jtzige zeiten ein ö 
Exempel ſein / wie ſie ſich fort an auch fur den 
ſtricken des Sathans huͤtten / vnnd bey reiner 
Chriſtlichen Religion beſtendiglich bleiben 
muͤgen / jr vertrawen auff Menſchen odder ei⸗ 
nige Perſon( ſie ſey auch ſo gelert / from vnnd 
hoch wie fie woͤlle) alzu ſehr nicht ſtellen / dar⸗ 
neben gleich wol / auch an der gnedigen bulffe 
Gottes / wie fehrlich die zeit jmer ſey / denneſt 
nicht verzagen. Denn wir ja fuͤrwar / wie wirs 
JIerwiſslich erfahren / zeugen muͤſſen / das Gott 
eben inn dieſen vnſern gefehrlichſten zeiten/ * 
neher bey vns geweſen / mehr bey vns gethan 
hat / denn wir jmer hetten hoffen / odder auch 
noch begreiffen koͤnnen. | 
Die ander yrſache iſt die / das Gottin der 
Chriſtlichen Kirchen wil / das man die Exem⸗ 
pel / der jhenigen erfuͤr ziehe / die ſich bey der 
waren Religion recht / wol / auffrichtig vnd be⸗ 
ſtendig gehalten haben / auff das furs exſte/ / 
er Gott ſelbſt fur ſolche herliche gaben N 
heiligen Geiſtes gepreiſet / vnd darnach auch 


1 andere | | 
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andere Chriſten durch jhr Exempel zu gleic 
er beſtendigkeit angereitzt werden. 
So nu jemandt der ſachen recht nachden⸗ 
cket / wirdt er befinden / das ſich beide der 
Adel vnnd die Stedte / auff dem Landtage zu 
Leiptzig / chriſtlich vnd wol gnug gehalten has 
ben / vnangeſehen / das ſie das newe Interim / 
ſo jh nen dazumal fuͤrgelegt worden / nicht gar 
verworffen / vnd etwas zuuiel darin eingereu⸗ 
met haben. Aber des mag ſie etwas entſchuͤl⸗ 
digen / das zu derſelben zeit der liſtige ſchein 
vnd betrug der Adiaphoren noch nicht ent⸗ 
deckt iſt geweſen / dazu ſie neben des Keiſers 
vñ jres Landesfurſte ernſtlichẽ willen vnd bes 
= ak has — auch das groſſe anſehen jrer 
Theologen inn dieſer ſachen leichtlich hat bes 


triegen koͤnnen / welche zugleich neben ſenen 


mit ernſt auff ſie gedrungen haben / ſolchem 
Interim bey zufallen vnd darin zuuerwilligen. 

Auch ſindt ſie vnuerſehens vnnd vnuer⸗ 
warneter ſachen / zu dieſem handel komen / ehe 
fic von ſolchem newen Abgoͤttiſchen grewel je 


etwas gewuſt noch erfaren habe/Jch wil ge⸗ 


ſchweigen / das es zu mehrern teil gute frome 
leute / die nicht am gelartſten geweſen / als die 
mit Weltlichem regiment / odder ſonſt mit 
haus haltung vnnd andern Weltlichen ge⸗ 
ſchefften mehr / denn mit der Schrifft vmb⸗ 
gehen vnnd beladen ſein. 


Derhalben ſo dieſe vnd dergleichen vmb⸗ f 


ſtende mit fleiſs bewogen werden / muſs man 
ſagen 


ſagen vnnd bekennen / das es eine ſonderliche 


ſchickung Gottes vnd werck des heiligen Gei⸗ 


ſtes geweſen ſey / das leien( wie man ſie nennet) 
weder des Keiſers / Fuͤrſten vnnd Biſchoffe 


drewen / noch ſolcher groſſen & heologen anſe—⸗ 
hen fich haben laſſen bewegen / odder die 
meuchlinge / liſtige tuͤcke fangẽ / ſondern w id/s 
der ſolches alles jhren armen Chriſtum / frey 
vnerſchrocken bekennet / vnd des Ceuffels be⸗ 
trug damit gehindert. Das alſo alle frome 
hertzen / welche gern bey Chriſto rein vnnd al⸗ 
lein bleiben / vnd jhn fur dieſer argen Welt be⸗ 
kennen woͤllen / an dieſen ſtenden der Meisni⸗ 
ſehen Landtſchafft ein Exempel haben / jre be⸗ 
kentnis gleicher geſtalt / fur den Achitopheln 
vnd Cyrannen / ſo offt es von noͤten / zu fuͤren / 
odder auch / wem es Gott gibt / zuuerbeſſern. 
Es bezeugete vnſer etlichen / Philippus 


ſelbs / da er von Leiptzig widder heimen kam | 


Waarlich / ſprach er / die von der Ritterſchafft 
vnnd Stedten haben ſich in dieſer handelung 
jtzt wol gehalten / vnnd ich bins fro / das der 
Fuͤrſt ſampt ſeinen Hoffredten doch geſehen 
hat / das nicht an vnns gelegen geweſen / war⸗ 
umb die Artickel nicht angenomen ſein / ſons 
dern an der Landtſchafft. Warlich ein ſchoͤne 
ehre wirdts ſolchen Theologen ſein an jenem 
tage / wenn jhnen fur dem Richter ſtul Chriſti 
ſol fuͤrgehalten werden. Ihr hochgelarten von 
Wittemberg vnnd Leiptzig / welche ich mit ſo 
ſchoͤnen hohen Gaben fur andern 7 
| abt 
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habt euch nicht wollen widderſetz en der ticks 
meuſſeriſchen verfelſchungen meines heiligen 
Worts / damit jr des Fuͤrſten vnd Keiſers vn⸗ 
gnad nicht auff euch ludet / Ja habt ſie des hal 
ben helffen treulich fordern / So habe ſich die⸗ 
ſe geringuerſtendige leien mir zuthun muͤſſen / 
widderſetzen yn die vngnade auff ſich nemen. 

Aber hie moͤchte vns jemandt fuͤrwerffen / 
wie vns gebuͤre / ander Leut Buͤcher hinter jh⸗ 
rem wiſſen vnd willen / drucken zu laſſen / ſon⸗ 
derlich die vorhin nicht publicirt ſein / vnnd 
noch hetten von jhnen ſelbs gebeſſert muͤgen 
werden. Hierauff iſt dis vnſer beſtendige wa⸗ 


re antwort / Es iſt ſolch jhr newes Inte⸗ 


rim mehr denn gnug publicirt / vnnd als ein 
volkomene geburt gar herlich getaufft wor⸗ 
den. Denn es ja zu Leipt3ig in einem offentlich⸗ 
en gemeinen Landtage / nicht allein vorgeleſen 
iſt / ſondern auch anzunemen vnd die Kirchen 
aller derſelben Lande darnach anzurichten 
vnnd zubeſtellen / ernſtlich begert worden. Zu 
dem wirdt es auch in einem offentlichen druck 
— Mandat des Furſten Auszugs deshalben 


ausgegangen / ſchlecht ein Beſchluſs deſſelben 
Landtages genennet. Aus welchen vrſachen 


man nu billich mit ſolcher ſchrifft handeln 

kan / als die von jhren Meiſtern gantz yer / 

fertigt / vnnd mehr denn ein mahl von jhnen 
publicirt vnd ratificirt iſt. 

Nu wollen wir auch ein wenig etwas von 

der Hiſt orien / wie ein Interim nach dem an⸗ 

D 11 ders 
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dern auff die bahn komen iſt / was wir dauon 
wares berichts empfangen / kuͤrtzlich erzelen. 
Erſtlich ſo hat das Augſpurgiſch ard 
Interim gewiſs ſeinen anfang odder verur⸗ 
ſachung aus der Adiaphoriſten wancken vnd 
furchtſamheit / wie ſolchs in die lenge weiter 
dargethan wirdt in meiner ( Illyrici) Apologia 
an die hohe Schule zu Wittemberg . Nach 


dem nu ſolch Augſpurgiſche Interim zu Meiſ⸗ 


ſen dem verſamleten ausſchus von der Landt⸗ 
ſchafft auch ernſtlich iſt fuͤrgehalten worden / 
ſo haben doch dieſelbigen des ausſchuſſes 
ſolchs fur ſich odder fur die abweſenden zu⸗ 
bewilligen / beſtendiglich abgeſchlagen / vnnd 
demuͤtiglich gebeten / das man ſie bey der 
Augſpurgiſchen Confeſſion woͤlle bleiben laſ⸗ 
ſen / wie jhnen denn ſolchs von jhrem Fuͤrſten 


vnd dem Keiſer / ausdruͤcklichen zugeſagt wes 


re / Wiewol vns daneben vnuerborgen iſt / wie 
der Beſchluſs deſſelbigẽ Landtages durch die 
Hoffkunſt hernach auch iſt gelindert worden. 


rumd dre 


Da nu die Landtſtende aus gutem grunde 


ſich des Interims gewegert / dadurch man 
jhnen frey offentlich nicht hat weiter zukoͤn⸗ 
nen / da haben als bald etliche Achiropheles 
den betrug an die hand genomẽ / vñ etliche ge⸗ 
ringe verenderungen / wie ſie es genennet vnd 
noch nennẽ / in Ceremoniẽ vñ mitteldingẽ / an⸗ 
zunemen fuͤrgeſchlagẽ / damit / weil die Landt⸗ 
ſtende ſich auff die klare zuſage des Fuͤrſten vii 


Keiſers der Augſpurgiſchen Confeſſion — 
u 
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ben / ſo ſteiff legtẽ / ſie dauon moͤchtẽ gebracht 

werden / nur etwas da widder einzureumen. 
Hiezu war nu der aller negſte vnnd beſte 

weg / das ſie die Theologen an ſich zoͤgen / 


als die das anſehen bey *-derman bets 


ten / das ſie nichts vnrechts nachgeben vnnd 
einreumen warden. Es war auch die gewiſ⸗ 
ſe hoffnung / wenn ſolche Leute jhren betrug 
wurden helffen fordern / welche Ampts hal⸗ 
ben die erſten vnnd fuͤrnemeſten ſolten ſein 
demſelben zu widderſtehen / das darnach nie⸗ 
mandt wuͤrde ſein / der jhnen koͤndte odder 
doͤrffte widderſprechen / vnd wuͤrde jhnen das 
ſpiel alſo fein geraten / Vnd iſt dieſe jhre hoff⸗ 
nung warlich nicht ymb ſonſt geweſen / Denn 
die Theologi nach jhrem jtzigen groſſen eiuer 
die reine Lere zu erhalten / ſich nicht vngern da⸗ 
zu haben brauchen laſſen / vñ die Landtſchafft 
eingefuͤret / das ſie jnen billich dafur zu danck⸗ 
en hat / als den fuͤrnemeſten verurſachren / das 
ſie aus der obgemelten zuſagen jhres Fuͤrſten 

vnd des Keiſers / nu geſchritten ſindt. 
Solchẽ radtſchlag fort zutreib ? / ſindt nach 
dem gehaltenẽ Landtage zu Meiſſen / viel ande⸗ 
re kleine verſamlungẽ gehalten / vnd mancher⸗ 
ley ſchrifften hin vnd her geſtellet / fuͤrnemlich 
doch / ſo hat diſs heilige Foſtliche werck einen 
guten anfang zu Begau genomen / denn da⸗ 
ſelbs ſindt Chriſtus vñ der Antichriſt in dieſen 
Artickeln etwas verglichen worden / nemlich / 
in dem aller fuͤrnemeſten Artickel der rechtfer⸗ 
B ij tigung / 


2 


tigung / des glanbens ynd guten werck / alſo / 
das er den Biſchouen auch geſchmeckt hat. 
: Bey ſolcher vergleichung ſindt geweſen / Fuͤrſt 
Jorg von Anhalt / Philippus / D. Foͤrſter / vnd 


zwen Biſchoue / Pflug ſampt dem von Meiſſen. 


Vnd iſt inn dieſer vergleichung der Heubt 
ſpruch dieſes Artickcls von der rechtfertigung 
(nemlich das wir allein durch den Glauben 
gerecht vnd ſelig werden) alſo geſtummelt vnd 
verderbt / das ſte mit den worten nu faſt ſouiel 
reden / Wir werden wol furnemlich vnnd am 
meiſten gerecht vnnd ſelig durch Chriſtum / 
doch auch etlicher maſſen mit durch die guten 
werck. Auff dieſen guten anfang / iſt hernach 
der handel zur Celle weiter getrieben / alda 
ſindt vollends die vbrigen Artickel auch ver⸗ 
glichen / odder wie mans billicher nennen ſol / 
verblichen vnnd zerriſſen / als nemlich die Lere 
von der Buſſe / von den 6 Sacramenten / von 
der Bepſtiſchen ſpectakel Meſſe / von vnter⸗ 
ſcheidt der ſpeiſe / vnd verbott fleiſch zu eſſen / 
von feſten vnd feiertagen vom gewalt der Bi⸗ 
ſchoue vnnd des Romi. Antichriſts uber die 
Cbriſtliche Kirche / vnnd von der Kirchen ge⸗ 
walt aber das wort Gottes. Hiebey ſindt ge⸗ 
weſen von Theologen der von Anhalt / Philip⸗ 


pus / Pomer / Maior / Pfeffinger / vnnd vnſers 


. wiſſens Forſter / Haben von aller wegen zwen 
vnterſchrieben / welche wir auch wol wiſſen / 
aber fur andern ehrẽ halbẽ nicht nennẽ wollen. 
Nach dieſer verſamlung zur Celle / iſt die zu 
* Jiuuterbock 
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Juterbock gehalten / da ſich denn der Marg⸗ 


graff erkleret hat / das der Theologen vergler⸗ 
chung der maſſen gemacht ſein / das fie jhm 
wolgefallen. Iſt auch des orts etlich ander 
ding mehr geſchrieben worden / welchs zu ſei⸗ 
ner zeit ſol an tag geben werden / vnnd iſt auff 
dieſe ſchoͤne Regel daſelbs beſchloſſen wordẽ / 


welche allein ſchier gnug were vns das gantze 


Bapſtumb in vnſer Kirchẽ widder einzufuͤhrẽ / 
dieſelbige Regel lautet in jren eigen wortẽ alſo. 
Vnd in mitteldigen ſol mans alles halten / 
wie es die heiligen Veter gehalten haben / 
vnd theres teil noch helt. Haben alſo Fuͤrſtẽ / 


Biſſchoue / Eisleben / Camerarius / ſampt den 
Theologẽ ſich da gantz verglichẽ vñ eintrech⸗ 


tig gewilligt / das ſte Chriſtum den Römern 


vberantwortẽ vnd den Romiſchen Barrabam 
widderumb in Tempel Gottes einſetzẽ woltẽ. 


Zu dieſen zweiẽ geriehtẽ / welche zu Begarw 


vn zur Cellen von den Theologẽ gekocht ſind / 
haben die Achitopheles zu Hoffe / wie ſich des 
die Theologen beklagẽ / jren Brey auch mit vn⸗ 
tergemenget / vñ alſo mit einander / aus dleſem 
allem zuſamẽ ein gantze malzeit verfertigt / vñ 
dieſelbige der Landtſchafft zu Leiptzig angeri⸗ 
chtet. Das iſt nu das jenige / dauon wir fuůͤrnem⸗ 
lich reden vñ dawidder ſtreitẽ / welchs wir da⸗ 
her das Leiptzigſche Interim genennet haben. 
Aber da mercke nu abermals / wer da kan oder 
wil / wie behende vñ artig man damit vmbgan 


gen iſt. | Erſtlich 
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Erſtlich hat der Fuͤrſt von wegen des Kei⸗ 
ſers an die Landtſchafft begert / das Aug⸗ 
ſpurgiſche Interim zubewilligen vnnd an⸗ 
zunemen. Die geſandten von der Ritterſchafft 
vnnd Stedten als vernunfftige frome Leute 
wolten jhn inn dieſer hochwichtigen ſachen 
nicht ſelbs zuuiel trawen / baten derhalben ein⸗ 
feltiger Chriſtlicher meinung / die Theologen / 
jhnen hierin jþr bedencken vnd rath mitzutei⸗ 
len. Die Theologen / als die nu mehr des Fuͤr⸗ 
ſten / denn Chriſti diener waren / zeigen frey 
an / das ſie jhnen on des Fuͤrſten verguͤnſti⸗ 
gung vnd befehl nichts hierin rathen doͤrff⸗ 
ten oder woͤltẽ. Derhalbẽ die Landtſchafft ge⸗ 
drungẽ worden / woltẽ ſie anders der Theolo⸗ 
gen gemuͤt vnd meinung wiſſen / dem Fuͤrſten 
vmb folche verguͤnſtigung zu ſupplicirn / das 
er den fromen Herrn vñ trewen Hirten Chriſti 
doch erlaubẽ wolte / jren armẽ Scheff lein tre⸗ 
wen radt zu geben / welchen weg zu rechter 
Goͤttlicher weide ſie gehen moͤchten. 

Der Fuͤrſt gibt zu antwort / er hab vom 
Keiſer befehl / nicht mit den Theologen / ſon⸗ 
dern mit der Landtſchafft zu handeln / doch 
wolle er aus ſondern gnaden den Theolo⸗ 
gen vergoͤnnen / jhr bedencken vnnd radt an⸗ 
zuzeigen. Denn er wuſte wol aus den vorge⸗ 
henden etlichen beſondern mit jhnen gepflo⸗ 
genen handlungen / wie beſtendig vnd feſte ſie 
weren als die jmer eins nach dem andern ein⸗ 
reumeten / dem Keiſer auch in Religion ſachen / 

gehorſam 
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gehorſam zuleiſten / vnnd gegen wertige ſpal⸗ 
tung helffen auffzuheben / jtzt gantz geneigt 
weren. Auff ſolch des Fuͤrſten erlaubnis ha⸗ 
ben die Theologen die ſachen noch ein tag od⸗ * 
der zwen in bedencken genomen / vnd ſich der⸗ 
maſſen geſtelt / als muſten ſie die guten Herrn 
ſich noch erſt etwas drauff entſchlieſſen vnnd 
mit groſſer mahe vnd arbeit in ſchrifft verfaſ⸗ 
ſen / was fie fur einen Chriſtlichen ſeligen radt 
geben wolten / vngezweiuelt alles darumb / das 
man nicht mercten ſolt / wie vorhin alles ab⸗ 
gedroſchen were / vnnd die ſach etwas mit ei⸗ 
nem Hoffgeprenge zuginge / die fromen leute 
durch ſolches alles auch begiriger wurden / 
den newen Alcoran zubekomen odder nur zu 
ſehen. Endtlich nach dieſem allen treten die 
heiligen Leute erfuͤr/ gleich als Moiſes aus der 
wolcken Gottes / vnd vberreichen den Chriſt⸗ 
lichen Leuten daſſelbig jbr new Geſetz buch 
vi Euangelion/was ſie forthin anders denn 
zuuorn in jren Kirchẽ halten vndgleubẽ ſolten. 
Als nu die verſamleten von der Ritters 
ſchafft vnd Stedten daſſelbige Buch / inn ge⸗ 
mein vnd ein jeder vor ich vorleſen / Wiewol 
ſie in verſtentnis der Schrifft den Theologen 
in keinen weg zuuergleichen geweſen / als jbrer 
profeſſion gemeine Chriſten vnd nicht offent⸗ 
liche gcrer / Desgleichen vnuerſehens on ſon⸗ 
dern vorbedacht zu dem handel komẽ / So ha⸗ 
ben ſie doch etliche grobe jrtumb vnd betrug/ 
nach der gemeinen einfeltigen richtſchnur 


Goͤtt⸗ 
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Goͤttliehs worts vnd des glaubens / baldt er⸗ 
ſehen / beſtendiglichen geſtrafft / vnnd ſchrifft⸗ 
lich gebeten / ſolche verdechtige ſtuck widder⸗ 
umb hinweg zuthun. Da ſolchs geſchehen / 
haben die Theologen baldt ein andere ſchrifft 
widder ſolch der Landtſchafft bitten odder be⸗ 
ger eingelegt / ſich darin dermaſſen erkleret / 
wie hernach zuſehen / das ſte jhr voriges be⸗ 
dencken odder Interim vngetaddelt / als ein 
Chriſtlich / ſelig / zu friede / guter zucht vnd dis 
ſciplin / gantz noͤtig vnnd dienſtlich Buch / 
ſchlecht wolten durchaus gehalten haben / 
vnnd darin nichts vberal gedechten zuueren⸗ 
dern / als ſolten ſie ſagen / wens auch der gans | 
tzen Landtſchafft / allen Chriſten vnnd Gott 
im Himel leidt were. | 

Hi.ie dencke abermals ein jeder Chriſt / was 
dis gleichwol fur ein grewliche ſunde ſey / zu 
verfelſchung vnd vnterdruͤckung reiner chriſt⸗ 
licher Lere fur ein ſtoſs geben haben / vnd noch 
gibt / das ſolche groſſe ⁊Theologen / vñ eben zu 
ſolcher zeit / da verfelſchung vi vnterdroͤckung 
reiner ere vom widderteil zum hoͤchſten ge⸗ 
ſucht wirdt / denſelben auch gleich zugefallen 
ein ſolch fehrlich / vnreine Buch fuͤrlegen vnd 
auffdringen / fromen / einfeltigen Scheff lein 
Chriſti / die ſich nicht allein nichts dergleich⸗ 
en /ſondern nur das aller beſte zu jnen / als ſj e 
ren trewen Hirten verſehen. Vnd das eben die 
Theologen die ſein ſollen(ſie magens fur ſich | 
meinen wie ſie koͤnnen odder wollen ) welche 
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am erſten den Chriſten den ſtrick mb den 
hals werffen / daran ſie der Vapſt / Biſſchoffe 
mit jhren Geſellen / hernach entweder gar vn⸗ 
ter ſich widder ziehen odder daran erſticken / 
wenn gleich ſie vnd die Theologen ſelbs nicht 
mehr wollen / vnnd ſprechen / Ja das iſt vnſer 
meinung nicht geweſen / koͤnnens aber nach⸗ 
mals nimer wenden. Vnd das gleich wol gar 
zuuiel iſt von den guͤtigen Hirten / ſo hetten ſie 
doch die guten Leute der Landtſchafft nach ge⸗ 
ſchehener demuͤtigen bitt vnnd widderung / 
nicht treiben vnd noͤtigen ſollen / jhr gantz ge⸗ 
ſchwurm de. Papiſtiſchen Ceremonien / wenn 
gleich etliche gut drunter geweſen weren / als 
fie nicht ſein / widder jhr gewiſſen anzunemen. 

Nach dem Gott nu alſo durch ſein ſondere 
ſchickung / das Leiptzigſehe Interim zu racke 


getrieben vnnd beſchemet hat / beide durch 


ſtandthafftigkeit der Landtſehafft / vnnd her⸗ 
nach durch etliche dawidder ausgangene 
ſchrifften / das es nicht hat gantz dasmhal 
konnen erhalten werden / haben ſie ſich bald 
auff ein andern weg gelegt / vnd ein Fleins ge⸗ 
linders Interim ans dem vorigen geſchmi⸗ 
der: Damit aber das vorige noch nicht vmb 
ſunſt were / vnnd durch andere gelegenheit in 
tempel Gottes einſchleichen moͤchte / haben ſie 
es hernach getaufft / vnnd jhm vnuerſchemt 


den namen geben / das es ein Seſchluſs deſſel⸗ 


ben Landtages heiſſen mus / vnnd das andere 
Fleine/ſein Auszug. rr es ich 
| n UH 


lich nicht dauon Hat noch haben kan / das die 


Landtſchafft darauff beſchloſſen odder gewil⸗ 


ligt habe / ſondern / ſo man in bekandten ſach⸗ 


en rathen darff / das jhrer etliche lengs wol vor 


\ 


funff Jaren vnter ſich alſo etwas beſchloſſen/ 


vnnd auch dem Keiſer verſprochen haben / 


— 


das Bapſtumb all gemHelich vnd bequemlich 


3 widder anzurichten. 


Letzlich/dag es mit dem Auszug auch noch 
nicht gar wol von ſtatten wil / nemen ſie den 
armen elenden Chorrock an die hand / damit 
doch nur ein anfang zur enderung moͤchte 
werden / vnnd man ſich des R6m. Antichriſts 


begin nete nur in einem kleinen / auch dem aller 


eringſten teilhafftig zumachen. Durffen aber 
r nuerſchemt dabey ſuͤrgeben / wenn man 
doch nur das weiſſe Himeliſche badhemd der 
zoͤchtigen Sabyloniſchen huren vnſerm lieben 
gerrn Chriſto anzoͤge / das nls denn von 
ye gs ſoͤlte. So nu etliehe 
Stoiſche Pfarrher vnd Prediger ſich: wegern 
daſſelbige Himliſche hleidt am unemen / dieſeb 
ben ſetzen ſie nur ab / als ſchedtliche hoͤſe Levt/ 
die vmb eins loſen geringen mitteldingeswil/ 
len / der Kirchen friede vnd ſelige wolfart hin⸗ 
denn / Befehlen dagegẽ die Schefflein Chriſti 
den Woͤlffen zuweiden oder Bauchknechten / 
welche gern folgen ian allem was man jb nen 
fuͤrſchreidt / Solchs haben wir von der Hiſto⸗ q 
ria des alten{jungenyndaberdes jungern In 
terims kuͤrtzlich woͤllen erzelen / auff das ein je⸗ 
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der Chriſt dennoch etwas wiſſe vom herkomẽ 
vnd vrſprung des helliſchen Drachens mit ſei⸗ 
nen vielen Koͤpffen / dawidder wir ſtreiten. 
Ehe wir aber noch den Text des Leiptzig⸗ 
ſchen Interims ſetzen / wollen wir noch eins 
dabey ſagen / nemlich / das daſſelbige Leiptzig⸗ 
ſche Interim der rechte Heubt Adiaphoriſt / 
odder verfelſcher vnſer reinen Chriſtlichen le⸗ 
re / des Bapſts vndaller ſeiner Abgoͤtterey vor⸗ 
leuffer iſt / Mit dem wir jtzundt alſo zuthun ha 
ben / vnd mit dem ſchwerdt des mundes Chris 
ſti widder jhn fechten. So wir hieneben etli⸗ 
che Gelerten ein wenig mit angreiffen / muſſen 
wir des halben thun / widder vnſern willẽ vnd 
mit ſchmertzen / das daſſelbige gifft ſampt ſei⸗ 
nem Auszug durch ihren namen / anſehen vnd 
¶ ſchriffte in die leute bracht vñ getrieben wirdt. 
| So nu die Theologen ſolcher beſchuͤldi⸗ 
gung ynnd billicher/ gerechten aufflage bege/ 
ren abzuſein / gemeiner not vnſerer Kirchen vñ 
hren ſelbs eigen gewiſſen noch etwas rathen 
woͤllen( welchs wir mit Gott zeugen / das wir 
von hertzen wuͤnſchen Sothun fie jhm noch 
nur allein alſo / Weil ſte wiſſen / das das Leip⸗ 
tzigſche Interim ſampt ſeinem Auszug in jh ⸗ 
rem namen fuͤrgelegt iſt / Das auch D. Kling 
auff dem Mansfeldiſchen landtage hernach 
fie ausgeſchrien hat / ſie ſein die jenigen / wel⸗ 
«he daſſelbige Interim gemacht haben / Des⸗ 
gleichen weil M. Eisleben nicht allein durch 
deimliche Brieue / ſondern auch offentlich ab 
C. iij, der 


der Cantzel yon ſhnen ausgeruffen hat / dag 
die Wittembergiſchen vnd Meisniſchẽ Cheo⸗ 
logen des Jnterims halben mit jhm eins we⸗ 
ren / des er auch jhr eigen handſchrifft hette / 
So laſſen ſie nur dawidder etwa ein kleine 
entſchuͤldigung ausgehen / vnd ſo ſie ja ſchew 
haben zu ſagen / entweder das ſie es nicht ge 
macht / odder das fie geirret haben (welchs 
wir jhnen auch wol koͤnnen zu gut halten) ſo 
bezeugen ſie nur / welchs gleichwol die not⸗ 
turfft der Kirchen vnd jhrer gewiſſen mit iſt / 
das das Leiptzigſche Interim nicht gut / ſons | 
dern verfuͤhriſch iſt. Rathen derhalben dage⸗ 
gen allen Chriſten / das ſie inn der empfange 
nen reinen Lere des Eugngelij fortan beſten⸗ 
dig verharren / vnd dieſer zeit vnd gelegenheit 
auch keine enderung inn Kirchen Ceremo⸗ 

nien einreumen. 0 
Wir zwar haben ſie nicht erſt in das Regi⸗ 
ſter der Adiaphoriſten bracht / koͤnnen ſie auch 
nicht heraus thun / ſondern ſie haben ſich 
ſelbs fuͤrſetzlich drein geſchrieben / damit das 
fie hin vnd her in jhren heimlichen oder ſons 
derbarn verſamlungen ein Interim nach dem 
andern gebrewet haben / vnd das letzte in jh⸗ 
rem namen laſſen fuͤrbringen oder ſelbs fuͤr⸗ 
bracht / daruͤher noch alſo hart gehalten / das 
ſie es denen von der Aitterſchaſſt vnd Stedten 
nach jrer Chriſtlichen wegerung / habẽ gleich | 
wol per fortz wollen aufforingen. Desgleich⸗ 
en laſſen ſie Eisleben frey offentlichen von ſh | 
| ney 


nen rhuͤmen / das ſie mit ſym / vnd er mit jnen 
ob dem Interim eins ſein / ond widderſprech⸗ 
ens nicht. Wollen ſie nu derhalben vnter die 
Adiaphoriſten nicht gerechnet ſein / ſo muͤgen 
fie ſich ſelbs eraus thun / durch offentliche 
ſchrifft vnd bekentnis / das entweder nie jhre 
meinung geweſen / was im Leiptzig ſchen In⸗ 
terim ſtehet / oder zum wenigſtẽ jtzundt nicht 
ſey / vnd dagegen ernſtlich vermanen jederman 
in erkandter warheit vnſer heiligen Religion 
beſtendiglich on alle dieſer zeit verenderun⸗ 
gen zuuerharren / wie ſolchs vor dieſen gegen⸗ 
wertigen handlungen von jhnen vielmahls 
geſchehen iſt. _ 8 
Wenn fit nur ſo viel theten / wolten wir 
gern mit jhnen zu frieden ſein / vnd gern nicht 
wiſſen was wir doch inn etlichen dingen wol 
anders wiſſen. Man laſſe ſie nu ſich frey offent 
lich abſondern von dem Leiptzigſchen Inte⸗ 
rim /ſeinem Auszug / vnnd andern dergleichen 
perdechtlichen newerungen / dagegen bey den 
Leuten zu rechter beſtendigkeit anhalten / fo. 
wollen wir jn noch dazu gern vmb alles / was 
bisher geſchehen / zu fuſſen fallen. Was ſollen 
wir vns mehr gegen ſie erbieten / odder was 
koͤnnen fie billich mehr von vns Fordern? Weil 
ſie aber ſolchs nicht thun / odder zuthun bege⸗ 
ren / ſo ſein vnd bleiben ſie Adiaphoriſten / des 
Antichriſts Geſellen vnnd Diener / welche die 
ware Religion vnſers Herrn Chriſti jtzt am 
allermeiſten helffen verraten yi} vnterdrucken. 


Solchs 


\ 


Scolchs alles haben wir alſo kuͤrtzlich vor⸗ 
ber ſchre hen wollen von vrſachen / warumb 
wir dis Leiptzigſche Interim / ſonderlich jtzt 
allererſt in druck geben haben / wie es auch ſei⸗ 
nen anfang vnd fortgang genomen / Vnd dig 
alles darumb / menniglichen zuuermelden den 
helliſchen Wolff / welcher vnter dem weiſſen 
Chorhembde der Adiaphoriſten verborgen 
ligt / dawidder wir denn auch füͤrnemlich 
ſchreiben . Auch das wir gern haben woͤllen 
mittel vnd wegezeigen / womit jnen die Theo⸗ 
logen des boͤſen namens bey allen beſtendi⸗ 


gen Chriſten / den ſte jhn ſelbs gemacht / wid?⸗ | 


derumb mochten abhelffen / vnnd den groſſen 
pinermeſslichen ſchaden / den ſie jtit der Kirch/ 
en gethan / doch etlicher maſſen widder ein⸗ 
bringen / wie ſie denn ſolchs auch zuthun fur 
Gott vnnd jhren eigen gewiſſen ſchuͤldig ſein. 

Damit aber auch niemandt zu zweiffeln 
habe / das diſs Leiptzigſche Interim / ſo her⸗ 
nach volget / das rechte ſey vnd vnuerfelſchet / 
So bezeugen wir fur Gott auff vnſer gewiſſen 
das wir etliche in zimlicher anzal Exemplaria 
deſſelbigen haben / welche wie ſie von glaub⸗ 
wirdigen vnd von mancherley oͤrten vnd Per⸗ 
ſonen vns zu komen ſein / gleich wol alle eintre⸗ 
chtiglich zuſamen ſtimmen / Vnter derſelben 

Exemplaren iſt auch eins / welchs mit 
Philippi Melanthonis eigener 
hand an vielen oͤrten 
C01 _ iſt 


Hendbrieff einer 
Chriſtlichen Perſon / welche mit 


auff dem Landtage zu Leiptzig bey den 
Handlungen geweſen / deshalben 
an einen guten Freundt 
geſchrieben. | 


Einen anc; willigen 
dienſt zuuorn / Erwirdiger 
vnd Achtbar lieber Herr vnnd 
ö Freundt inn Chriſto / E. E. 
ſehreiben vnnd beger nach / ſende ich E:E. bey 
jrem Diener die gantze Handelung des Leip⸗ 
tzigſchen Landtags / ſo Weinnachten im 49. 
Jar gehalten / vnd ſo viel als da von der Reli⸗ 
gion gehandelt worden iſt. : 

Daraus E. E. wol befinden werden / wie 
trewlich die arme Kirche in dieſen Landen ni⸗ 
cht allein von den Feinden / Sondern auch von 
jren fuͤrnemſten Hirten iſt gemeint worden. 
Denn ſo ferne iſt es von dem geweſen / das 
man bey der Augſpurgiſchen Confeſſion nicht 
hat bleiben muͤgen. * Das auch ein fuͤrnem⸗ 
licher vom Adel / welcher auch ein Doctor vnd 
des jtzigen Churfuͤrſten radt iſt / widder einen 
andern geſagt (welcher bat das die newe Kir⸗ 


chen 


chen orpdenifig der Augſpurgiſchen Confeß 
ſion gemeſs gitellet wurde) der Keiſer koͤndee 
das wort Augſpurgiſche Confeſſion ) nicht 
hoͤren nennen. n $ 
* vHierabff moͤcht man die Theologen nichevnbillich 
fragen / ohs auch jht ernſtſey/ vnnd wie lang ſie es tra⸗ 
ben das ſie ein mahl widder angefangen haben 
der Augſpurgiſchen Confeſſion ein weng zugedencken / 
vnd doch gleichwol in des dawidder rathen vnd helffen / 
durch jhre Adiaphora. | 

Item da ein ander bat / man ſolte inn der 
antwort / ſo dem Churfarſten geben wardt / 
vormelden / das nicht vnter den newen geſetz⸗ 
en vnd ordnungẽ in der Kirchẽ / die Bepſtiſchẽ 
misbreuche widderumb eingefuhrt wuͤrden / 
kondte ſo 9s auch nicht geſchehen / Daruͤber 
auch derſelbige vom Adel aus dem Radt da / 
uon ging / ond wolte nicht mehr dazu rathen. 

So iſt auch nicht genug dauon zuſagen / 

wie hart man vns damit geplaget / das wir ſa 
nicht kluͤger ſein wuͤrden / weder vnſere geler 
ten / & von welchen wir die Lahr empfangen 
hetten. Item man wuͤrde vns ja nicht geſtat | 
ten Kirchenordnung zu machen etc. 
Sie da / ob die Theologen mit dem Fuͤrſten vnnd 
Hoffrethen dieſes Handels nicht eins ſind? vnd was fie 
fromen Chriſten mit jrem be bencken fur ſchaden zur be/ 
ſtendigkeit gethan haben / vnd noch thun: 

Wie auch die Biſchoͤffe dieſe in vnſern Kir 
chen vorgenomene verenderunge verſtanden 
vnd angenomen haben wolten / des haben 15 6 


ſich in jrer der an dtſchafft gegebene (cri 


* 


Y*  % UG = 
2 
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liche antwort genugſam erkleret mit dieſen 
worten / wie volget. 


Was die Artickel( nemlich der Theo⸗ 
logen Bedencken)ſo ihr vns vbergeben / in 
ſonderheit betrifft / Achten wir dieſelbigen 
dahin gemeint / das ſie ſich mit der Keiſer⸗ 
lichen ausgegangenen Ordnunge des In⸗ 
terims im vorſtande vergleichen ſollen / 
Wie wir denn der Theologen vnnd ewer 


gemuͤth dahin gericht verſtehen. x 
E Die Theologen vnterwerffen in jrem Bedencken die 
Kirchen Chriſti widderumb dieſen Antichriſtiſchen Biz 
chouen / vnd haben in vielen hohen noͤtigen ſtuͤcken / wie 
ach zuſthen / jhre wort auff ſchrauffen geſetzt / das 
ſie damit gegen beiden theilen notturfftiglich beſtehen 
muͤgen. Aber die Biſchoffe handeln hierin auffrichtiger 
denn ſie / erkleren deutlich / was ſolche tunckele / ſchlupff⸗ 
rige reden fur ein verſtandt haben ſollen / Sagen ſhn der⸗ 
Nad frey eraus vnter die augen / das ſie beide ſhre wort 
lben bedencken / vnd jr — ** gerichtet ver⸗ 
———— chen Interim im ver⸗ 
fn vergleichen Darn ieauch( die Woͤlffe) das 
irten ampẽ uͤber die Scheff lem Chriſti widder anne⸗ 
men wollen. Das mag wol ein ſtarcke vnd gewiſſe Glo⸗ 
ſg ſein vber das Lapeigſche Interim / Weils die Theolo/ 
n dazumahl vnd hernach nicht allein vnucrantwortet 
hingehen / ſondern auch noch darauff dringen / 
man ſol ihr bedencken / vnd mit demſelben die Biſchoffe 
= * annehmen, Heiſt das nicht die Kirchen 
D ij Chriſti 


Chriſti dem Antichriſt gnugſam verrathen 7 1Es kans 
warlich kein vernunfftiger Menſch anders vrteilen / vnd 
das werck beweiſet ſich darauff an etlichen orten bereit 
nicht anders. r 
ch habe aber damals noch ſeinther / kei⸗ 
nen Theologen gemercket / der widder dieſen 
der Biſchoͤffe verſtandt geredt odder geſchrie⸗ 
ben hette. 1 
So iſt auch daſſelbe junge Interim / nem⸗ 
lich der Theologen bedencken / nicht zu Leip⸗ 
tzig / ſondern zu Celle geboren / aber zu Leip⸗ 
tzig getaufft worden / wie E. E. befinden aus 
der andern antwort / ſo die Theologen der 
{andtſchafft gaben / als fie vmb erklerung baß 
ten / vnd ſie anzeigeten / ſie hetten das beden⸗ 
cken nicht alleine geſtalt / ſo ſie doch das mahl 
allein fuͤrhanden vnd befragt wurden. | 
Was auch weiter erfolget were / ſolte 
jtzundt genugſam am tage vnd im werck ſein / 
wo die Landtſchafft nicht dem Churfuͤrſten 
abgeſchlagen hette ein Ausſchus zugeben / mit 
den Biſchoͤffen vnnd den Theologen / weiter 
von der Religion zu handelen. + 
+ Sihe / die Theologen ſind mit den Biſchouen vber 
dieſem jhrem Interim ſo gar eins ( welchs / wie oben ge⸗ 
hoͤrt / ſich im verſtandt mit dem Augſpurgiſchen 
chen ſol) das ſie mit den Biſchouen ſemptlich die arme 
Landtſchafft vberreden helffen ſollen vnd daſſell 
bige jr Interim ja fluchs ʒu bewilligen vnd anzunemen/ | 
chet nu hin lieben Herrn / vnd ſaget /ſhr ſeidt aller din / 
ge vnſchuͤldig / vnd habt nie kein Waſſer betruͤbt. 2 ji 


AI > IS. 


o& 


: Vnnd hat vnns alſo Gott der Vater aller 
gnaden vnd barmhertzigkeit zu der zeit vnnd 
noch bisdaher / bey der bebandten warheit 


gnediglieh erhalten / Dem wir auch billich 
danck vnd lob ſagen. Wollen auch ſeine Veter⸗ 


liche gůte von hertzen bitten vnnd anruffen / er 
wolle vmb ſeines lieben Sons vnſers lieben 
Herrn IJheſu Chriſti willen / ſeine arme betruͤb⸗ 
te Kirche in dieſen anden / vnd an allen oͤrtern 
hinfort / in reiner vnnd beſtendiger erkentnis 
ſeines alleinſeligmachenden Wortes biſs ans 


Ende gnediglich erhalten / zu ſeiner Maieſtet 


lob vnd ehr. | 

Diſs habe ich euch Ehrwirdiger Herr auff 
ewer ſchreiben zu antwort hinwidder nicht 
bergen wollen / vnnd thu E. E. hiemit ſampt 
allen geliebten vnd beſtendigen Chriſten / inn 
ſehutz vnd ſchirm des almechtigen befehlen. 

Bittet fur vnns / das wollen wir fur euch 
widder thun / vnd E. E. freundtlich⸗ 
en zu dienen thu ich nach vermuͤ⸗ 
gen vngeſpartes fleis allezeit 
willig. Datum. N. 9. Au⸗ 
guſti. Anno 49. 


i D ij Vnchriſt⸗ 


#- Vielſelttge vafelſungderlere voy 


en Antichriſtiſcher zal vnd w 
ug. Vnterſcheld der Mee vos Len, 
ä Aus vrhX! 


— leveySdipB fe. 
u 
. Arlab eng der gp Sacra ment 
v. Einſetzung euels der verw 
5 — _ ſtung gm Tempel Gottes / das iſt / des 
Vnchriſt wort ntichriſts in Tempel Chriſti / nach 
u che (6 "4 : I e den fin 
ger Gottes. 1 
in der The⸗ — Kirchen gebot auff gewiſſe tage 
en be⸗ vnd z ett nicht fictſq) zu eſſen. 
olog n be⸗ 
dencken / vij. Willige vorſetzuche verkerung 
| darauſſdic ſic | vñ betrug der redẽ in glaubens ſachen. 
In vmb / j. Von weltlicher Obrickett wider 
C ſtenden 1ſt | jhren von Gott gegebnen beruff in der 
Corſo] 2 _ HEE —— vud mit zerr tung 
tes es geiſtlichen regiments. 
dem Anti⸗ z Wort die j. Vom =>, cn ſachen den 
chriſt vnd widerauff · | Antichriſt belangend / vnd dem Anti⸗ 
richtung al ,- <riſt zugefallen im bapſe Chriſti / wi⸗ 
ſeinen Bi⸗/ ler vnnd je / | der das Site vnnd ander Gebot vos 
— vn | der Bepſti/ rechtem glauben vnd bekentnis des ei⸗ 
| terworffen ſchen Ceres nigen waren Gottes. 
ill monien / Aus getzwang ! on vnterſcheſd 
wer / auch in wa; — — — vnnd ſtarcken / ja auch 
ren mittel vnd vnchriſten oder hall 
Denn fol / vnd nicht zu erbawung der Archen 
che wieder / Chriſtt / zuprurſachung des Bapſts 


ew abgoͤtterey / alles wider dit 
de frecheit in menſchen ſatzun 

Vnd widder das verbot von er) 
gerniſſen. Fernere erklerung obge 
Sacher puncten vnd erinnerung / ge ⸗ 
ſchicht bernach neben dem Tert des 
bedenckens in Scholten / jdes an ſeinem 
ort. Grundlichen beweis aber aller die⸗ 
ſer ſachen / findet man in vnſern vnnd 


auffrich * 
Sen wird 


1 — 


ſchicht. 


dingen = Ho ape r zn 2 


anderer vorhin alhie auſs gangenen 


ſchrifft ffteu. 


— — 
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Text des Qeiptzig 


chen Interims / in December des 

48. Jars durch die Theologen der vers 

ſamleten Landtſchafft zu Leiptzig 
offentlich auffgedrungen. 


Nſer Bedencken ſtehet 


darauff das man der Romiſchen 
7 ey: May. vnſerm aller gnedig⸗ 
Wo XL 100 eh gehorſam leiſte / + 
| ths mon 


h alſo verhalte / das jhre 


10 vnnd menniglich vnſer aller gemath zu 
ri 


ihe / frieden vnd einigkeit geneigt vermercken 
muͤge. Das rathen wir trewlich / wollen auch 


| fur ynſer Perſon / ſo viel j mmer muͤglich / dazu 


dienen vnnd vermanen. Denn(wie etliche von 
vns one grundt reden / vnd ſchreiben) iſt vnſer 
gemuͤth vnd fuͤrnehmen / zu keiner zweiſpalt 
odder weiterung / Sondern zu allem dem / wie 
obgemeldet / gerichtet / Das zeugen wir mit 
Gott ſelbſt / dem aller Menſchen hertzen be⸗ 
kandt / Vnd ſolchs ſol vnnd wirdt das werck 
ſelbſt auſs weiſen. 


Damit man deſte beſſer verſtehe / worauff dieſe der 


logen antwort gehet /iſt zu wiſſen / das man ſhnen 


Theo 
hat vorgehalten / Rey. May. begere/ das Interim amus 
nemen / 


nemen /pnd fie 
farewell Ma. gehorſam ſem / vnd rath 

Jſie wollen Ma. rſam vnd rathey 
— ich dazu / vnd darumb wollen ſie . 
nag . tow ce 
esc 4 jd bam me, une 
* g its 1 


& Nota. Biſsher ſind  Schiſmati n ic eweſen / ny 

wollen ſie cone e 0. = 8 8 3 
Demſelbigen nach. bedencken wir / Erſt⸗ 

lich / das alles ¶ wag die alten ing in den 


raget / was ſje dazu ſage! oder r 
antworten 


Adiaphoris / das iſt / inn Mittel6iz 
man one png q — nde, 
ten mag / gehalten hagen vnd bey dem andern 
teil noch im brauch beben ee /binfort a 3 

gehalten werde / + vnd das man dariune kei⸗ 
ne beſchwerunge oder wegerunge ſuche od 

fuͤrwende / dieweil ſolchs Ge perletzuckg hug 
gewiſſen wol geſchehen mag. 8 
Verſtehe Scotum / Thomam/ Lombar. vnd ande⸗ 
re Moͤniche. Denn S. Hieronymus hat nicht oy 
das ein 6berſter Biſchoff in der Kirchen ſey / uide epiſt: 
ad Euagrium, Item /ſo hat man 8 0. Jar nach Chriſti 


goa nichtes gewuſt von vij. Sacramenten / dauon 
ie darnach handeln / wie zuuernemen aus Raband 
Mauro Ertzbiſchoff zu Men. | | 
C - Alsdaiſtdas reine Confiteor / da man die heiligen 


+ — Religion eligion Chriſti verſtale inn 
des Antichriſts grerwel / vnnd das heiſt bekennen vnnd 
nicht ergernis geben. | 1 


(wie du lieſeſt) 


gen / die 


Zum 


Zum andern / ſo viel betrifft die (ehr / Erſt⸗ 
lich von dem Standt vnd weſen des Menſch⸗ 
en / vor vnd nach dem fall / iſt kein ſtreit. + 
+ Es iſt warlich ʒuuor viel ſtreit dauon geweſen / Es 
were ſehr gut / das die Lente jtzt wůſten / ob ewer oder der 
papiſten meinung warer geweſen ſey. 

Der Artickel der Rechtfertigung / 

iſt zu Pegaw verglichen. 


Wie der Denſch fur Gott 
gerecht wirde. 


Scholion. 
In dieſem Capittel von der Rechtfertigung / man⸗ 
n freilich dieſe zwey notige ſtuͤck / erſtlich / das die 
Adiaphoriſten gar vergeſſen haben des Artickels. Wir 
veerden allein durch den Glauben gerecht) welches wes 
gen biſs her ſo viel geſtritten worden iſt / vnnd kan ſolchs 
nicht on 8 ehr 77 ſein / ſondern — — _ 
ung / Denn wie ſie ſchreiben in einem wi . 
— eben dieſer Artickel verglichen / oder verraten 
worden iſt) ſo wollen ſie nicht ſtreiten vmb das woͤrtlein / 
ſola hde . allein durch den » 2 
Zum andern / das ſie mrgent nicht ſagen / von der 
frembden gerechtigkeit Chriſti/ wie vns dieſelbige zu ge⸗ 
rechnet wirdt / Fuͤhren aber an deren woͤrter ſtat / viel ans 
dere weitleufftige vnd zweiffelhafftige rede / das alſo dies 
ſer Artickel zum guten teil / bereit verterbet iſt / Das uͤbrige 
auch dadurch ſehr leichtlich von den vnuerſchempten 
Papiſten vnd Sophiſten verterht / vnd auff jre meinung 
gebracht mag werden. of 
E Nach 


Ach dem nun geſagt iſt / * das aug 


J { 
Go Gottes Son zum Mitler vnnd hei / 
landt geſatzt iſt / vnd das vns vmb deſſelbigen 


willen / vergebung der ſuͤnden / heiliger Geiſt / 


gerechtigkeit vnd ewiges 1 ge⸗ 


geben wirdt / ſoll man weiter wiſſen / wie man 
dieſe hohe groſſe gnaden vnnd wolthaten ers 
langt / Nemlich alſo, 

* Im anfange dieſes Capittels iſt zu ſehen / das ein 
ander Capietel furher gegangen iſt / welchs darumb viel⸗ 
leicht nicht inn diſs bedencken mit einbracht iſt / das es 
ſich fur dem licht alzu ſehr ſchewet / oder das es ſeiner guͤ⸗ 
te halben / dem widderteil zu groſſen verdacht machen 
moͤchte / als wolte man es noch nicht mit jnen halten. 


Wiewol G.OXTS den Menſchen nicht ge⸗ 
recht macht / durch verdienſt eigener werck / 
die der Menſch thut / Sondern aus barmber/ 
tzigkeit / vmb ſonſt / one vnſere verdienſt / das 


der rhum nicht vnſer ſey / ſondern CHRIſti / 


Durch welches verdienſt alleine werden wir 
von den fanden erloͤſet vnd gerecht gemacht / 
Gleichwol wircket der barmhertzige GOXIE 
nicht alſo mit dem Menſchen / wie mit einem 
plock & / ſondern zeugt jbn alſo / das ſein wil⸗ 
le auch mit wircket / ſo er in verſtendigen ſa⸗ 
Das iſt war / Denn ein Plock kan Gott weder lieben 
noch haſſen / Aber ein Menſche von natur haſſet vnd 
ſpottet Gott / Rom. viy. j. Corinth.ij. Darumb hande/ 
let Gott mit dem Menſchen als mit dem / des wille _ 


wunderbarlichẽ ynergrandtliche radt/ 


W , 


9 


hertz gat widder Gott iſt. Es leit aber hie begaben > . 


papiſtiſch meritum de congtuo; vnnd ſti 
jen willen. | 
Denn ein ſolcher Menſch entpfehet die 
wolthaten Chriſti nicht / wo nicht durch vor⸗ 
gehende gnade der wille vnd das hertz bewegt 
wirdt / das er fuͤr Gottes zorn erſchrecke / vnd 
einen miſs fallen habe an der Suͤnde. Denn 
dieweil die Suͤnde feindtſchafft tzwiſchen 
Gott vnd den Menſchen machet / wie Eſaias 
ſpricht / So kan niemandt zum & hron der gna 
den vnnd barmhertzigkeit treten / ſo ehr cb 
nicht durch rechte rewe ron den ſunden wen⸗ 
det. Darumb auch Johannes / da ehr dem 
Herrn den weg bereitet / dieſe predigt mit gro⸗ 
ſſem ernſt gethan hat / & hut buſſe / Denn das 


n vom 


Himmelreich iſt nahe kommen. 


Vnd iſt gantz vnd gar kein zweiffel / Es 
muſs inn der bekerung eine rew vnd ſchrecken 
ſein / vor Gottes zorn / vnd ſo lange die ſicher⸗ 


beit bleibt / die in Suͤnden widder das gewiſ⸗ 
ſen verharret / da iſt keine bekerunge / vnd keine 


vergebung. Darumb ſpricht Eſaias / In wel⸗ 
chen wil Gott wonen? In dieſen / die ein zur⸗ 
ſchlagen hertz haben / das erzittert vor Gottes 
Wort. Vnd Moyſes ſpricht / Der Herre dein 
Gott iſt ein vorzerendes feror / das iſt / Er 36r/ 
net warhafftiglich vnnd ſchrecklih vber alle 
Suͤnde / Vnd hat dieſes ſein gericht bald nach 
dem fall / mit ſeinem wort vnnd mit den ſtraf⸗ 
fen yerkuͤndiget / vnd 1 8 das Geſetz 
5 1 


darumb 


>. 
5 


— 
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darumb mit gewiſſem gezengyis gegeben / 
vnnd darinne geleret / das tod / zer ſtoͤrunge / 
vnnd andere plagen erinnerunge ſind / daran 
wir den zorn erkennen ſollen. 

Vnd wil darzu / das inn ſeiner Kirch⸗ 
en biſs zu endtlicher erloͤſunge / die Suͤnde 
durchs wordt vnnd heiligen Geiſt in den her⸗ 
tzen geſtrafft werde / wie geſchrieben ſtehet / 
Der heilige Geiſt wirdt die welt ſtraffen. 

Es hatt aber Gott nicht allein ſeinen 
zorn geoffenbaret / Sondern darbey hat er ſei⸗ 
ne gnedige verheiſchung / nemlich / das Euan⸗ 
gelium von ſeinem Son gegeben / vnnd iſt ſein 
ewiger vnwandelbarer wille mit ſeynem eide / 
vnd mit dem blut ſeines Sons vnnd deſſelbi⸗ 
gen aufferſtehung / vnnd vielen Mirackeln be⸗ 


ſtetiget / das er gewiſslich die ſunde vergeben 


wil / C wil yns ſeinen heiligen Geiſt geben / 
annemen / rernewen / vnnd erben ewiger ſelig/ | 
keit machen / vmb ſeines Sons willen / niche 

von weges vnſerer verdienſt odder wirdig⸗ 
keit / ſo wir in dieſem ſchrecken vnd rewe war 
bafftiglich gleuben vnnd vertrawen / das vns 
vmb deſſelbigen Mitlers willen gewislich die 
Suͤnde vergeben werden. 


C Dijs iſt noch alles dem Interim nicht faſt entgegen / 
vnnd beſtehet bey dieſem allen des Interims eingegebene 
gerechtigkeit / wo nicht die zurechnung der frembden ge⸗ 
— — aller erſt rechten 
nterſcheidt machet zwiſſchen der Papiſten oder Inte⸗ 
ri miſten lehre / vnd zwiſſchen eee 


Ae 


— — — 


- 
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reinen Lehre des Euangelij inn vnſern Ri 
— rechtfertigung. Es wirdt aber rigs 
nung der frembden gerechtigkeit Chriſtiin dieſem gantzen 
bericht nirgends mit einigem wort gedacht. | 

Vnnd gleubt dfeſer warhafftiger glaube 

alle Artickel des glaubens / denn er muſs Gott 
recht erkennen / vnd gleubt ſampt andern Ar⸗ 
tickeln auch dieſen Artickel( Ich gleube verge⸗ 
bung der ſuͤnden) das ſie auch mir / vnd nicht 
allein andern mitgetheilet werde. 

Denn ob wol viel / die inn boͤſen gewiſſen 
leben / ſo die Chriſtliche Lehr auch bekennen / 
ſich des glaubens — iſt es doch nicht 
ein lebendiger / vnnd rechtfertigender glaube. 
Denn ein ſolch hertze gleubt nicht / das jhm 
ſelbſt vergebung der ſuͤnden gegeben ſey / vnd 


nimpt die verheiſſung nicht an / kompt zu 


Gott nicht / vnnd iſt kein troſt vnnd rechte an⸗ 
ruffung in jyhm. 1 | 
Vnnd iſt kein zweiffel / des Teuffels glau⸗ 
be / der grauſamlich erſchrickt vor Gottes ge⸗ 
richt / iſt weit ein ander ding / denn dieſer wars 
hafftiger glaube / der die verheiſſung / vnnd 
den gnedigen troſt annimpt / wie auch Paulus 
klar bezeugt / Roma. .das er von dieſem glau⸗ 
ben rede / der die verheiſſung annimpt / wel⸗ 
cher nicht allein ein erfentnis iſt / wie es in den 


Teuffeln iſt / oder in den Menſchen / die in boͤ⸗ 
ſen gewiſſen leben / Sondern dieſer glaube / 


gleubt ſampt andern Artickely die vergebung 
der ſuͤnden / nimpt die verheiſſung an / vnnd 
_E is iſt im 


iſt im hertzen ein warhafftiges vertrauen auff 
den Son Gottes / welches troſt vnnd anruf— 
fung vnnd andere tugenden mit erwecket / 
von welchem glauben die Wort Eſaie reden / 
die Paulus anzeucht / Roma. x. Wer auff jhn 
trawet / der wirdt nicht zu ſchanden. | 
® Alhite wirdt der Glaub mit andern tugenden vers 
mengt / vnd leſt ſich anſehen / als wolten die Adiaphori⸗ 
ſten ſagen / wie die Papiſten pflegen / wir werden gerecht 
per fidem formatam, das iſt / durch den Glauben vnd 
andere gute werck / die da bey ſind. Es iſt ſehr wol zu 
mercken / das inn dieſer beſchreibung der rechtfertigung / 
nicht wirdt Pauliniſche oder Lutheriſche weiſe gehalten / 
welche erſt prediget Buſs oder Rewe / darnach Glauben 
oder Ablaſs der ſůnden / vnd ʒu letzt von guten Werck⸗ 
en. Aber dieſe Adiaphoriſche beſchreibung miſchet den 
newen gehorſam vnnd die newe tugende in die rechtferti⸗ 
gung alſo / das es gewiſslich auff die meinung kompt / 


Wir werden gerecht durch den Glauben vnd andere tu 


gende / oder gute werck. 
Vnd iſt gewislich war / das kein ander 
wegk iſt zu Gott / vergebung der Suͤnden vnd 
gnade zuerlangen / denn allein dieſer durch 
den Son Gottes / wie geſchrieben ſtehet / Nie⸗ 
mandt kuͤmpt zũ Vater / one durch den Son. 
Vnd wirdt darumb zugleich der heilige 
Geiſt in vnſer hertz gegeben / ſo wir alſo die 
Goͤttliche verheiſſung mit glauben faſſen / 
vnd vns damit troͤſten vnnd auffrichten / wie 
ſolchs klar ausgedruͤckt iſt / Gala. iij. Das wir 


die verheiſſung des heiligen Geiſts entpfahen 


durch den glauben, 
„ 3 Dieſe 
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* Dieſe wort ſtincken auch etwas nach einem tmerits 
congtui, vnnd nach einem freien willen / alsob ſich der 
Menſch ſelbs vorbereiten koͤnne zur gnaden / das er den 
heiligen Geiſt empfange / vnnd ſich mit Gottes wort 
troͤſte. Paulus aber redet der meinunge / wie Petrus Acto⸗ 
rum. xv. Das Gott / in dem er den heiligen Geiſt gibt / ʒu⸗ 
gleich auch durch den glauben die hertzen reiniget. Dar⸗ 
nach volget wol / das die gaben des heiligen Geiſts zune⸗ 
men / vnd ſid) je lenger je mehr ſehen laſſen / durch uͤbung 
des glaubens / wie Chriſtus ſpricht Luce. xj. Der Vater 
wirdt ſeinen heiligen Geiſt geben / denen die ſhn dar⸗ 
umb bitten. - 


Vnnd wircket der heilige Geiſt als denn 
im hertzen beſtendigen troſt / vnnd leben / er⸗ 
wecket alle noͤtige tugenden / mehret den glau⸗ 
ben / die zuuerſicht / hoffnunge / zuͤndet an die 
liebe / treibt zu rechter anruffung / vnnd zu gu⸗ 
ten wercken / vnd ſindt dieſe / die alſo & verge⸗ 
bung der Suͤnden / vnd den heiligen Geiſt ent⸗ 
pfangen haben / als denn Erben der ewigen 
ſeligkeit / vmb des Heilands willen / wie S. 
Paulus ſpricht / Das ewige leben iſt ein ge⸗ 
ſchenck Gottes / durch Chriſtum Iheſum vn 
ſern Herrn. | 
4 Alſo / fcili cet, per fidem formatam, | 

Vnnd dieweil jhm Gott gnediglich alle⸗ 
zeit eine Kirchen er bawet / vnnd erhalten hat / 
nach dem er Adam vnd Eua widderumb an⸗ 
genomen / vnd hat ſhnen die verheiſſung vom 
kuͤnfftigen Heiland gegeben / hatt er auch die 
ſen verſtandt von der yergebung / vnnd Glau⸗ 

8 | ben far 


ben far vnd far erhalten / vnd ob er wol in vie⸗ 
len offt vertunckelt iſt / welche vergebũg durch 
eigene werck geſucht haben / odder ſeindt im 
zweiffel ſtecken blieben / als die Heyden / bei 
welchen kein gedechtnis mehr von der ver⸗ 
heiſſung geblieben / ſo hat doch G Ott dieſen 
verſtandt inn ſeiner ſchrifft lar ausgedruͤckt / 
vnd fur vnnd for widerumb in ſeiner Kirchen 
erkleren laſſen / damit die erkentnis vnnd ehre 
ſeines Sons nicht vertilget wurde / vnnd er 
jhm fuͤr ynnd fuͤr eine Kirche ſamlete / vnd viel 
Mepſchen ſelig machte. 

In ſumma/ inn der Chriſtlichen Kirchen 
ſollen alle Menſchen beide ſtuͤcke wiſſen / vnd 
warhafftiglich gleuben / wer in Suͤnden wid) 
der Gottes gebot wiſſentlich lebet / der ſol ge⸗ 
wislich yrteilen / das ehr in Gottes zorn ſey / 
vnd ſo er ſich nicht beFeret / werde er in ewige 
ſtraffe fallen. Alſo dagegen inn rechter be⸗ 
kerung iſt Gottes ernſter wille vnd befehl / das 
wir ſeine verheiſſung annemen vnnd gleuben / 
das vns nicht von wegen vnſerer wirdigkeit / 
ſondern von wegen des Verſoͤners ynnd Mit⸗ 
lers Gott gnedig ſep / wolle yns ynſere Suͤnde 
vergeben / woͤlle yns annemen vnd helffen. 

Vnd wiewol in Menſchlicher ſchwaͤcheit 
noch viel zweiffelns vnnd zappelns bleibet / ſo 
hat doch G Ott dagegen ſeine verheiſſung ge⸗ 
geben / vns zu troſten vnd zu ſtercFen / das wir 
den zweiffel vberwinden / vnnd zu GOtt zu⸗ 


flucht haben moͤgen. 
| Vnd 


ed 
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Vnd das S. Paul ſpricht / Ich bin mir 
nichts bewuͤſt / aber darumb bin ich nicht ge⸗ 
recht / hiemit lehret er nicht / das man zweif⸗ 
feln ſol / C ſondern wil / das wir beyde ſtdcke 
gewiſslich ſchlieſſen ſollen / Das gewiſſen ſol 
recht ſtehẽ / vñ dabey wiſſen das viel gebrechẽ 
in vns ſein / Vñ ob wir gleich one ſuͤnde nicht 
leben, / das wir doch Gotte gefellig / vnd einen 
gnedigen Gott haben / vmb ſeins lieben Sons 
willen / Vnd iſt recht wie Auguſtinus ſpricht / 
Totius fiduciæ certitudo eſſe debet in precioſo ſangui- 


C Er leret auch daneben / das die 7 gerech⸗ 
7 — Dag 3 "ow / micht 
vnſer gerechtigkeit fir Gott ſein / ſondern gibt dagegen 
zuuerſtehen / welchs er an andern orten klar ausdruck 
Rom. uy, v. viij. . Corinth. j. ij. Corinth. v. Das dieſel⸗ 
bige vnſer gerechtigkeit die fur Gott guͤt / nicht inn vns / 
ſondern auſſer vns iſt / nemlich Chriſtus ſelbs mit ſeiner 
eigen gerechtigkeit / welche nicht inn vns gewircket / ſons 
dern vns zugerechnet wird durch den glauben. Hieuon/ 
wie auch oben geſagt / iſt kein wort nirgendts inn dieſem 
bericht zu finden / da es am aller noͤtigſten were. 


Vnd iſt die Goͤttliche vnwandelbare war⸗ 
heit / das inn dem hertzen / das vergebung der 
Sůnden durch den glaubẽ entpfangẽ hat / zu⸗ 
gleich der heilige Geiſt / anruffunge / liebe / hoff⸗ 
nung vñ andere tugenden anfahen / vñ muͤſſen 
nu dabei ſein / guter vorſat; / vnd gut gewiſſen / 
Wie S. Paulus ſpricht / Es muͤſſen beiſamen 
ſein / Glaub vnd gut gewiſſen. Vnd Johannes 

8 ſpricht 


ſpricht / wer nicht liebet / der bleidt im Tode. 
Dieſes iſt alles gewiſslich war / vnnd ob 
wir gleich one laſter vnnd todſuͤnde / permit 
telſt Goͤttlicher gnaden leben moͤchten / gleich⸗ 
wol mus man darneben wiſſen / das inn die⸗ 
ſem ſchwachen leben viel boͤſer neigung im 
Menſchen bleiben / vnnd er one Suͤnde nicht 
lebet / wie S. Paul ſpricht / Ich ſehe ein ander 
geſetz in meinen gliedern / das da ſtreitet wid⸗ 
der das Geſetze im verſtandt. Vnd der Pſalm 
ſpricht / Es iſt for deinen augen kein lebendi⸗ 
ger Menſch gerecht / Vnnd Daniel ſpricht / 
Nicht von wegen vnſerer gerechtigkeit / ſon⸗ 
dern durch deine barmhertzigkeit / vmb des 
Herrn willen erhoͤre vns. | ; 


Darumb ob gleich ein newer gehorſam 
angefangen / vnnd die eingegebene gerechtig | 
Feit im Menſchen iſt / ſo iſt doch nicht zuge/ F 
dencken / Die perſon habe darumb vergebung 
der Suͤnden / vnd ſey nu alſo rein / das ſie keine 
vergebung der Suͤnden / vnd keinen Mitler be/ | 
darff / Denn der Son Gottes iſt vnd bleibet 
Mitler far vnd far / + vnd ſtehet im heimlich⸗ 
en Goͤttlichen rath / vnnd bittet far vns / das 
der ernſtliche zorn Gottes widder die Suͤnde 
nicht vber vns ausgegoſſen werde. 


+ Das koͤnnen die Interimiſten noch alles wol zug 
ben / Aber die zurechnung der frembden gerechtigket 
Chriſti allein durch den glauben / das die vns allein fuu 
Gott gerecht mache / das koͤnnen oder woͤllen ſte _ . 

zugeben / 


“ 


eg. Onan bem e handl te aſt gang vind 


Vnd iſt nicht gnug geredt / das man ſa⸗ 
get / Gott woͤlle die vbrige ſchwacheit nicht 
zurechnen / vnd tichtet / die perſon ſei one Suͤn⸗ 
de / machet alſo falſch vertrawen auff eigene 
gerechtigkeit / Sondern es mus in vns beides 
ſein / gut gewiſſen / angefangener gehorſam / 
vnd die eingegebene gerechtigkeit / Vnnd das 
bei dieſe demuth vnnd Glaube / nemlich das 
wir bekennen / das wir noch Suͤnde haben / 
vñ das in vns ernſtlicher ſchmertze vnd miſs⸗ 


fallen an vnſer ſuͤnden ſey / Bekenen auch / das 


wo Gott nach ſeiner geſtrengen gerechtigkeit 
mit vns handein wolte / das wir ſtraffe verdie⸗ 
net haben / vnnd ſind Gott darin gehorſam / 
wie Daniel ſpricht / Tibi Domine iuſtitia &æc. 

Dabey aber mus dieſer noͤtige troſt auch 
ſein / das Gott die Perſon gewiſslich fur ſein 
Kindt angenomen habe / vnnd ſey derſelbigen 
gnedig vimb Chriſti ſeins Sons willen. Die⸗ 
ſes vertrawen / das alſo den Minler inn Goͤtt⸗ 
luchem gericht anſchawet / mus allezeit in die⸗ 
ſem ſchwachen leben / andern tugenden der⸗ 
maſſen vorleuchten / das der gerechte zu jeder 
zeit aus ſeineni glauben lebe. Darumb ſo Pau⸗ 
lus ſpricht / Durch den glauben werden wir 
gerecht / iſt dieſe rede nicht alleine zuuerſte⸗ 
ben / das der Glaube alleine eine vorberei⸗ 
tung ſey / Sondern man ſol Chriſto dem 
Son Gottes ſeine ehre laſſen / das er Mitler 


—— 
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ſey vnnd bleibe. Wir ſollen auch in dieſer de⸗ 
mut ſtehen / das wir bekennen / wir haben 
noch Suͤnde / vnd bedoͤrffen gnade / vnnd das 
vns gewiſtlich G Ott alſo woͤlle gnedig ſein / 
ſo wir in diefer demut gleuben / vnnd vns troͤ⸗ 
ſten / er ſey vns gnedig vmb des Sons willen. 
2 Es iſt dieſer Spruch gantz vnnd gar niche alſo 3n/ 
uerſtehen / Denn der glaube iſt inn keinem wege eine vor⸗ 
bereitung / ſondern er iſt das einige Inſtrument vnnd 
Mittel / dadurch wir Gottes gnade / Ablas der ſuͤnden / 
Gerechtigkeit / den heiligen Geiſt vnnd das ewige Leben 
vberkomen. 

Vnd das dieſer troſt allen Gottfuͤrchti⸗ 
gen noͤtig ſey / das befindet ein jeder in ſeinem 
hertzen / In aller angſt / T vnd ernſtlichen ans 
ruffungen ſchreien wir alle / Ach ich bin ein 
elender Suͤnder / ich bin nicht wirdig / das 
mich Gott erhoͤre / Inn dieſer noth ſol man 
den Menſchen nicht darhin weiſen / das ehr 
tichte / Ich habe nu viel ſchoͤner newer tugen/ 
den / darumb bin ich rein / das ich der barm⸗ 
hertzigkeit G Ottes / vnnd der vergebung der 
Suͤnden nicht mehr bedoͤrffe / etc. Sondern 
er ſol zuflucht haben zun; Son Gottes / vnnd 
rviſſen / das er auff denſelbigen / laut der ver⸗ 
heiſſungen / vertrawen ſol / wie Daniel ſpricht / 
Nicht von wegen vnſerer gerechtigkeit / ſon⸗ 
dern durch dein Barmhertzigkeit / vmb des 
HErrn willen / das iſt / ymb des verheiſſenen 
Heilands willen. Aus dieſem allen iſt bei⸗ 

des klar / das war iſt / das in vns ein newer ge⸗ 


horſam / 
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horſam / vnd die eingegebene gerechtigkeit ans 
fahen vnd ſein ſol vnd mus / vnd das dennoch 
der Glaube vnd das vertrawen auff den Son 
Gottes fur vnd far bleiben mus / vund dieſen 
troſt behalten / das vns Gott gnedig ſey vmb 
ines Sons willen. | | | 
Es findet ſich auch inn der rechten angſt vnnd ans 


fecheung des geuuſſens / das gleich wie zur erl6ſung von 
ewiger verdamnis von noͤtẽ iſt / das vns alle ſůnde vmb 
Chriſti willen vergeben / vnnd keine uͤberal zugerechnet 
werde / Alſo ſey auch von noͤten zum cingang ins ewige 
Leben vnnd ſeligkeit / das vns die gange volkomene ge⸗ 
rechtigkeit des Geſerʒes inn Chriſto dagegen zugerechnet 
werde. Deun da / inn der anfechtung / wirdt der Spruch 
Chriſti allererſt inn den lebendig / Wiltu ins Le⸗ 
ben eingehen / ſo halt die gebot Gottes? Matth. xir. 


3 Ond wo dieſer Glaube wegk felt / da kan 


nicht liebe vnd 3uflucht zu Gott / vund rechte 
anruffung ſein / Sondern dieſer Glaube wir⸗ 
cket troſt / liebe vnd anruffung / wie geſagt iſt / 
vnd iſt nicht one liebe. 

Es werden auch die tugenden / vnd gute 
werck in ſolchen verſoͤneten / gerechtigkeit ge ⸗ 
nennet / wie oben von der eingegebenen Ge⸗ 
rechtigkeit gemeldet / Doch nicht inn dieſem 
verſtand / das darumb die perſon vergebung 
der ſunden habe / odder das die perſon in Got⸗ 
tes gericht one ſuͤnden ſey / Sondern das der 
Menſch durch den heiligen Geiſt ernewert / 
vnd die gerechtigkeit mit dem werck vorbrin⸗ 
gen kan / vnd das Gott jhm dieſen ſchwachen 
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angefangenen gehorſam in dieſer elenden ge⸗ 
brechlichen natur / vmb ſeines Sons willen 
in dengleubigen wil gefallen laſſen / von wel⸗ 
cher werek gerechtigkeit Johannes redet / do 
er ſpricht / Wer gerechtigkeit thut / der iſt ge⸗ 
recht / Vnd iſt war / wo die werck widder Gott 
ſtreiten / da iſt Gottes verachtung / vnd iſt kei⸗ 
ne bekerunge zu GOHXTT im hertzen geſcheen / 
Wie der baum iſt / ſo ſein auch die fruͤchte / wie 


. 


hernach welter zu ſagen. 


Pon den guten wercken. 


Eiter von guten wercken iſt dieſe Regel 


ſein / die Gott geboten hat / lauts der ze⸗ 
hen Gebot / vnnd derſelben erklerung inn der 
Apoſtel ſchrifften gnugſam ausgedruckt. Vnd 
nach dieſer Regel iſt gut gewiſſen / vnd boſe ge/ | 
wiſſen zu vnterſcheiden. | 
Vnd wie zuuor geſagt / iſt Gottes ernſter 
befehl / das wir inn guten gewiſſen leben / wie 
Sanct Paul ſpricht / Sehalt glauben vnd gut 
gewiſſen. - 
Wer nun in ſunden verharret widder das 
gewiſſen / der iſt nicht bekeret zu Gott / vnd iſt 
Gottes feind / vnd bleibt der zorn Gottes vber 
jym / ſo er ſich nicht bekeret / das iſt gantz ge⸗ 
wis / lauts dieſes Spruchs Galat. v. Von die⸗ 
| ſeu ha⸗ 


gervis/das dieſe werck gut vnnd noͤtig | | 
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ſen habe ich euch geſagt / vnnd ſage es noch / 
wer ſolchs thut / wird das reich Gottes nicht 
erben / Vñ Gott hat in ſeinem Eide beides ge⸗ 
faſſet / das die bekerung noͤtig ſey / vnnd das 
man vergebung gleuben ſol / So war ich lebe / 
ich wil nicht das der ſůnder ſterbe / ſondern 


das er bekeret werde / vnnd das leben erhalte. 
Darumb wo keine bekerung iſt / da iſt keine ge⸗ 
nade / dieſes wiſſen alle verſtendige one lange 


erklerung. 

Weiter ſo jemandt / der inn Gottes gna⸗ 
den geweſen iſt / widder Gottes gebot wiſſent⸗ 
lich handelt / der betruͤbt den heiligen Geiſt / 
vnd verleurt gnade vnd gerechtigkeit / ond felt 
in Gottes zorn / Vnd ſo er nicht widerumb be⸗ 


keret wird / felt er in ewige ſtraffe / wie Saul 


vnnd viel andere. Dieſes iſt klar ausgedruckt 
Roma. viiſ. Ir ſeid ſchuͤldig nicht nach dem 
fleiſch zu leben / So jr nach dem fleiſche lebet / 
werdet jr ſterben / das iſt / ſo jr den boͤſen nei⸗ 
gungen widder das gewiſſen folget / werdet jr 
in ewige ſtrafft fallen. 

Vnd verdienen ſolche fuͤnde nicht alleine 


ewige ſtraffe nach dieſem leben / ſondern auch 


viel grauſamer ſtraffe in dieſem leben / damit 
der theter vnnd viel andere leut zugleich vber⸗ 


fallen werden / wie Dauids Ebruch vnd todt⸗ 
ſchlag geſt rafft wardt. | 


Aus dieſen vrſachen (kuͤrtzlich zu reden) 


iſt leicht zuuerſtehen / das gute werck noͤtig 


ſein / Denn Gott hat ſie geboten / ynd ſo darge⸗ 
| gen ge⸗ 
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gen gehandelt wird / wird der heilige Geiſt 


vnd gnade ausgeſchuͤttet / vnnd verdienen ſol⸗ 
che ſunde ewige verdamnis / etc. Es gefallen 
aber die tugenden / vnd die guten werck Gotte 
alſo / wie oben geſagt iſt / inn den verſoͤneten. 
Vnnd iſt war / das wir zugleich kinder 
Gottes / vnd Erben der ewigen ſeligkeit ymb 
Chriſti willen werden / als baldt wir vns zu 
Gott bekeren / vnd durch den Glauben verge⸗ 
bung der ſuͤnden / vnd den heiligen Geiſt ent⸗ 


pfahen / gleichwol ſein die newen tugenden 


vnnd guten werck alſo hoch noͤtig / das / ſo ſie 
nicht im hertzen erweckt wurden / were keine 
entpfahung Gottlicher gnaden. 

Es mus ja entpfahung Gottlicher gna⸗ 
den in vns ſein / vnd iſt der troſt nicht ein fau⸗ 
ler gedancke / ſondern iſt leben vnnd errettung 
aus groſſer angſt / wie der Koͤnig Ezechias 
ſpricht / Eſaie 38. Gott hat alle meine gebeine 
zerſchmettert wie ein lewe / vnd alle meine ſun/ 
de zu ruͤcke geworffen. 

Alſo ſpricht S. Paul / Wir werden wid⸗ 
derumb angezogen werden / doch ſo wir nicht 
blos gefunden werden. Vnnd Apocalyp. ij. 
Sey trew vnnd gleubig bis in den tod / ſo wil 
ich dir die krone des lebens geben. In dieſen 
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ſprachen ſein zwei ſtick begriffen / das Erſte | 


das in dieſem leben der anfang geſchehemus]/ 
ewiger ſeligkeit. Das ander / das wir vor vn 
ſerm ende dauon nicht abfallen muͤſſen. 
So iſt auch die widdergeburt vnnd —— 
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ges leben an ſr ſeibſt ein newes liecht / iſt 
Gottes furcht / iſt liebe vnnd freude in Gott / 
vnd andere tugenden / wie der ſpruch ſaget / 
Diſs iſt das ewige leben / das ſie dich warhaf⸗ 
tigen Gott erkennen / vnd mich Jheſum Chris 
ſtum. 
| Wie nun dieſes warhafftiges erkennen 
in vns leuchten mus / alſo iſt gewiſslich war / 
das dieſetugenden glaub / liebe vñ hoffnung / 
vnd andere in vns ſein muͤſſen / vnd zur ſelig⸗ 
keit notig ſein. * ;, -... | | 
& Solche rede / die tugende ſind zur gerechtigkeit oder 
ſeligkeit noͤtig / derer ſehr viel in dieſem vnnd dem vorigen 
Capitel iſt / ſind den Papiſten zu gute geſetzt / auff das ſie 
darnach daraus (wie denn leichtlich folgt) ſchlieſſen / Er⸗ 
go, ſo werden wir zum teil auch durch vnſere wercke g 
recht vnd ſelig. — 73 
Dieſes alles iſt leichtlich zuuerſtehen den 
Goͤttfuͤrchtigen / die troſt bey Gott ſuchen vnd 
erfaren. | 
Vnd dieweil die tugenden vnd gute werck 
Gott gefallen / wie geſagt iſt / ſo verdienen ſie 
auch belohnung in dieſem leben / geiſtlich vnd 
zeitlich nach Gottes rath / vnd mehr beldnung 
im ewigen leben / vermoͤge Goͤttlicher verheiſ⸗ 
g / vnd wird hiemit in keinem wege beſte⸗ 
tiget der jrthumb / das die ewige ſeligkeit 
durch wirdigkeit vnſerer wercke verdienet 
werde / Item das wir andern vnſer verdienſt 
moͤgen mitteilen / ſondern der Glaube erken⸗ 
vet vnſer eigen ſchwacheit / 12 hat zuflucht 
zum 
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4 zum Son Gottes / vnnd entpfehet dieſen ewi⸗ 
gen troſt / aus deſſelbigen verdienſt vnd ſchatz / 
laut ſeiner gnedigen vnd vberſchwencklichen 
reichen verheiſſung / vnnd weis das wir zu je⸗ 
der zeit in der bekerung Gott zu gleuben ſchul⸗ 
dig ſein / der gnade verheiſſen hatt / vnd hatt 
ſolche verheiſſung mit ſeinem Eide beſtetigt / 
vnd achtet verzweiffelung als ein Gottesleſte⸗ 
rung vor die bobheſteſunde. | 

Weiter werden gute werck mit vielen zeit⸗ 
lichen verheiſſungen / vnd groſſem lode in Goͤt 
licher ſchrifft gezieret / wie denn verſtendige 
prediger ſolchs zu jeder zeit weiter zuerkleren 
werden wiſſen / Denn Gott wil auch inn zeit/ 

lichen gaben erkant vnd angeruffen ſein / vnd 
wil / das dieſelbige anruffung auch im glau⸗ 
ben vnd gutem gewiſſen geſchehe. 

Was aber weiter zu reden iſt von wercken / 
die Gott nicht geboten hatt / daruon wollen 
wir vnterſchiedlichen vnnd weiteren bericht 
thun. 


Vom gewalt bnd auchoricet 
- der Kirchen. 


As die ware Chriſtliche Kirche / die 
im heiligen Geiſt verſamlet & / in glau⸗ 
bens ſachen erkennet / C ordent vnd le⸗ 
ret / das ſol man auch lehren vnnd predigen / 
| | wie | 


9 


wie ſie denn widder die heilige ſchrifft nichts 

ordenen ſoll och Fan. | 

$ Alhie iſt vn ere ware Religion Chriſti dem Antichri⸗ 

ſtiſche Concilio vnter die fuͤſſe geworffen / Denn ſie hei 

* die Catholica, A poſtolicaʒvnnd Orthodoxa, ft; 
1 


0 
iche Kirche / vnnd Concilium im heiligen Geiſt ver 


amlet etc. | 

Iſt nicht bereit die heilige Schrifft erkent vnnd ge⸗ 
ordnet? ſollen vns erſt die Papiſten ein recht Euangeli⸗ 
um fuͤrbringen 2 


Von Keirchendienern. 


As hinfurder gelerte leute zu den 
prebenden inn Stifften preſentirt vnd 


D 


inn der Gottlichen ſchrifft haben / das ſie die 
Biſchofflichen empter zuuerwalten / vnnd zu 
der Cura vnnd verſorge der Archidiaconat 
ampte / vnd Jurisdiction der Kirchen tuͤchtig / 
vnd denſelbigen rechtſchaffen fuͤrſtehen koͤn⸗ 
nen. 

© Dasſind die Hochgelerten Adiaphoriſten / von wel⸗ 
chen bereit etliche humpfaffen worden ſind. Aber lieben 
Adiaphoriſten / wie lange meinet jhr wol / das ewere Ge⸗ 
ſetʒe werden bey den fromen Geiſtlichen vnnd Curthiſa⸗ 
nen gelten / bey welchen Gottes wort ſelbs gar nichts 
gilt ? Lieben Herrn / was jr nach qeber/das ft nach ge⸗ 
geben / was jhr von jhnen begert / dazu haben ſie noch 
nicht ſa geſagt / vnnd wenn ſie es gleich ſagen / ſo wirdts 
doch eben ſoviel als nein ſein. 2 1 

0 


geordent werden / die ſo viel yerſtandes 
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Vnd das man durch die ſtatuta vnd ge⸗ 


wonheiten / die man in etlichen Stifften hat / 


allein Qualificirte perſonen zu Thumbhern 
zu machen / Gottfuͤrchtige leute / die zum Bi⸗ 
ſchofflichen ampte dienſtlich / nicht hindere / 
ſonderlich dieweil dieſelbigen ſtatuta vnd ge⸗ 
wonheiten auch inn Bepſtlichen ordnungen 
vnd Decretalen caſſirt vnd auffgehoben / vnd 
befunden / das dadurch die Stiffte voll muͤſ⸗ 
ſiger vngelerter leute worden. | 

Desgleichen das auch gelerte Pfarherrn 
vnd Kirchendiener verordent werden / welche 


das wort Gottes zu leren / vnnd dem volcke 


Chriſtlichen fuͤrzuſtehen geſchickt vñ tuͤchtig. 
Vnd das dem Oberſten vnd andern Bi/ 


ſchoffen + / die jhr Biſchoͤff liche ampt nach 


Goͤttlichem befehl ausrichten / vnd daſſelbige 
zu erbawung / vnnd nicht zur zerſtoͤrunge ge⸗ 


brauchen / vnterworffen vnnd gehorſam ſein / 


alle andere Kirchẽdiener / Welche Kirchendie) * 


ner auch von ſolchen Biſchoffen auff vorge⸗ 
hende der Patronen praeſentation geordinirt 


+ werden ſollen / Vnd ſollen auch dieſelbigen 


Kirchendiener / wenn die vbertreten / vnd ſon⸗ 
derlich die Prieſter / die eines vnehrbaren ? 
wandels ſein / oder vnrechte Lehr treibẽ C / mit 


ordentlichen mitteln geſtrafft werden / als mit 


priuirung jhres Ampts / vnd entlich auch mit 

dem Banne. * 5 

+ Mrdealhicwirdt der Berwolff mie ſeinen (Mts 

wolffen zum Hirten ber die kleine herde Chriſti 22510 
| | 


* 


D 


Es iſk aber gar keine gefahr / Denn (wie dabey geſchrie⸗ 
ben) man hat die Schaff gezelet unnd den YO Offen ge⸗ 


boten / ſie ſollen from ſein. Das iſt mir ein gut Adiapho⸗ 


ron / den Antichriſt / ſo durch Gottes finger aus dem 
Tempel Chriſti ausgetrieben iſt / widerumb hinein ſetzen. 


+ Ich meine ſie werden vns ordenieren junge Woͤlff⸗ 
lein / Fuͤchs lein vnnd Berlein / wie jhnen die Keiſeriſche 
ordination gebeut. a | 
x Das iſt ehelich ſein / Denn das iſt bey dem Antichriſt 
vnd ſeinen Geiſtlichen / ein uͤberaus groſſe ſ uͤnde. | 
C — 1 Lutheriſche Ketzerey / von welcher jr 
ſtzund abfallet. 
- Ja die YOoIffe muͤſſen mit Bann g nt ſein/ 


auff das ſie muͤgen die arme Apoſtel Chriſti inn den 
Bann thun. 


Von der Tauffe. 


die fangen an die ſieben Papiſtiſche Sacrament, 


As die Kindertauff mit dem Exorciſ⸗ 
mo / abſagungen / beyſtand vnd bekent⸗ 
nis der Pathen / vnnd andern alten 
2 Chriſtlichen Ceremonien geleret vnnd ge⸗ 
halten werde. 


$ Verſtchemit Fauberiſchem geweiten Salne / vnnd 
ſchmaltze oder Creſam / Denn das ſind die alten Ceremo⸗ 
nien / ſo in vnſerer Tauff nicht gebrauchet werden / vnd 


jet dazu ſollen komen. * 
G iij Firmung. 


Firmling. 
D As die Firmung geleret vnnd gehalten 


werde / vnnd ſonderlich die Jugent 

die erwachſen / von jhren Biſchoffen / 
odder wem es die ſelbigen befehlen / verhoͤrt 
F;hres glaubens / das ſie denen bekennen / vnnd 
die zuſage / die jhre Pathen inn der Tauffe fur 
fie gethan / vnd dem &euffel abgeſaget haben / 
bekrefftigen / vnnd alſo in jhrem glauben vor⸗ 
mittels Goͤttlicher gnaden C confirmirt vnd 
beſtetiget werden / mit auff legung der hende / 
vnd Chriſtlichen gebeten vnnd Ceremonien. 
© Da hoͤreſtu wol / die Firmung ſol geleret vnd gehal/ 
ten ſein / vnnd nicht verdampt / wie die Lutheriſchen Ke⸗ 
tzer bisher gethan haben. bs 
C LMercte/der Biſchoff oder ſein Churtiſan kan durch 
ſeine Ceremonien der Jugent Goͤttliche gnade geben / 
vnd ſie in ſhrem glauben bekrefftigen / confirmiren oder 


ſtercken. 
Buſſe. 


Je Buſſe / Beicht vnd Abſolution / vnd 
Da dem anhengig / + das die fleiſſig 
geleret vnd gepredigt / vnd das volck zur 
Beicht dem Prieſter zu thun / vnd an Gottes 
ſtadt die Abſolution von jhm zuentpfahen / 
vnnd dabei auch mit fleis ermanet vnd ange 
h alten werde / zuin gebet / faſten vnd almuſen 
geben. 


c n 1 


geben. Das auch niemandt zum hochwird{/ 


gen Sacrament des Leibs vnnd Bluts Chriſti 
gelaſſen werde / er habe denn zuuor dem Prie 
ſter gebeichter / vnnd die Abſolution von jh 
entpfangen. Vnd das darbei das volck fleiſ⸗ 
ſig geleret vnd vnterrichtet werde / das wir 
inn dieſem Sacrament vereinigt werden / mit 
Iheſu Chriſto ynſerm Heiland / als dem heubt 
vnd gliedern ſeines Leibs / alſo / das wir in jm 
zu allem guten aufferzogen vnd ernehret wer⸗ 
den. * das wir mit den heiligen in gemein⸗ 
ſchafft zunehmen / Denn ynſer viel find ein 
Brot / vnd ein Leib / wie S. Paul ſaget. 
Alhie wird die edle vnd notige Lehre von der Buſs 
verfelſchet / Denn man hat bis ſtzt alſo gelert widder die 
Papiſten / vnd iſt auch in der warheit alſo / das der glau⸗ 
be gehoͤre zur Buſſe / vnd ſey ein ſtuͤcke dauon. In dieſem 
xel aber von der Buſſe / wird vom Glauben gar 
nichts geſagt / Dazu ſo wirdt zur Buſſe gethan das drit⸗ 
te Papiſtiſche ſtuͤcke der Buſs / nemlich die Satisfaction 
oder gnugthuung / Denn was iſt ſonſt anhengig der Abs 
ſolution / denn die Satisfaction? vñ das die Satis facti⸗ 
on durch diſs wort anhengige) gemeinet wird / zeigt vie 
— erklerung / Gebet / Faſten vnd Almuſſen geben. 
nn / nach des Antichriſts meinung / wird alſo Ar die 
Suͤnde genug gethan / wenn der Prieſter dem beichtkin⸗ 
de befehlt / gehe vnd ſage fur dem oder ſhenem Altar oder 
Bilde funff Pater noſter vnd funff Aue Maria / ein Ro⸗ 
ſenkrantz etc Faſte zwey oder drey Wochen den Freitag 
vnnd Sonnabend etc. Gib Almuſſen vor eine Meſs oder 
vier / oder zu dem gebew S. Peters zu Rom. Dem ſelben 


anhengigen / hengen auch an die Ablaſsbrieffe. Je 
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* 525 dieſem ſtͤͤcke / da ſehr viel von dem brauch der Se 
crament geſagt wird / iſt nirgend nicht berurt / mit was 


222 — wir blaſs der nade vinnd ſtercke 
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na de Sacramento vnd — Euan — 
Dass auch das volck erinnert vnd geleret 
werde / wer diſs Sacrament vnwirdig nimpt / 
das jm derſelbige das gerichte iſſet vnnd trin / 
cket / vnnd derwegen zu ablaſſung ſandlichs 
wandels / vnd zu warhafftiger Buſs / Gebet / 
Almuſſen / Meſſigkeit / vñ anderm Chriſtliche 
wandel angehalten werde. Denn wer das le / 
ben empfahen vnd erhalten wil / der muſs die 
vrſach des todes meiden / vnnd dem artzt / der i 
vns zu allen tugenden vnd gutem reitzet / vnnd 

. yorgangen iſt / geuoͤlgig vnd gehorſam ſein. 


Von der Gelung.— : 


» Jewol in dieſen Landen die G 
vielen Jaren nicht im gebrauch gewe / 
ſen / dieweil aber in Marco vnd Jaco / 
bo geſchrieben ſtehet / wie die Apoſtel derer ge⸗ 
braucht haben / wie denn Jacobus ſagt. Iſt 


jemand kranck vnter euch / der beruffe die Prie | 
: | ſter der 


ſter der Kirehen zu jm / auff das ſie vber jn bes 
ten / vnnd ſalben jhn mit Oel / im namen des 
Herrn / vnd das gebet des glaubens wird den 
krancken geſund machen / vnnd der Herr wird 
jhn auffrichten. Darumb mag man hinfurder 
ſolche Oelung nach der Apoſtel brauch hal⸗ 
ten * / vnnd vber den krancken Chriftliche ge⸗ 
bet vñ troſt ſpruͤche aus der heiligen Schrifft 
ſprechen / vnnd das Volck des alſo berichten / 
damit man den rechten verſtandt faſſe / vnnd 


ASA 


er aller aberglaube vnd misuerſtand vorkomen 1 

/ vnd verhuͤtet werde. + | Wy 

n * DieApoſteln vñ andere heilige Leute/ſd die gabẽ ge⸗ 

8 ſund zu machẽ gehabt welches denn in der erſten Kirch⸗ 

(/ en ſchr gemein geweſen) haben elung gebraucht / 

he das ſte damit durch ein Mirakel geheilet habẽ / Das habẽ 

e / wir nu eine zeitlang gemeinet / were den Adiaphoriſtẽ gar 

ie vnmuͤglich / denn ſie herr die gabe nicht. Nu aber haben 

er wir vns edacht vnd gleuben / das ſie es thun koͤn⸗ 5 
1d nen. Denn ſo ſie koͤrnen aus dem helliſchen Beerwolff 


dem Antichriſt vnnd ſeinen Mitwoͤlffen den Biſſchof⸗ 
145 Chriſtliche Hirten machen / Ex ſo koͤnnen fie vicl 
eichtlicher einẽ kranchen geſundt machen. Darumb wird 
es gewislichen falſch ſein / das wir zuuor geſchrieben ha⸗ 
ben / es were hie eine Papiſtiſche Oelung begraben. Aber 
ſic thun auch noch mehr wunderwercke / nemlich ſic die 
nen zweien widderwertigen Herrn zugleich / nemen weg 
Schwert vnnd Fewr vom Euangelio vnnd vereinigen 
Chriſtum mit Belial vnd ſeinem Antichriſto. Das muͤ⸗ 
gen wol hohe groſſe Leute ſein / vnnd weren wol werd / 
das man ſie darumb . | 
+ Das iſtcbcn als hies man m__ den Teuffel anbe/ 
ten / 


ten / vnnd doch nicht Abgoͤtterey treiben / Denn wie kang 
on Abgoͤtterey ſein (es habe einer ſeinen verſtand dauon 
wie er woͤlle) das auberiſche Abgoͤttiſche Oel brauchen / 
welches die Biſchoffe / vnd kein anders / ʒu dee ſer ſchmie⸗ 
rung geben oder geſtaten werden / vermuͤge jres Ampts / 
das jnen droben widder eingereumet vnd befohlen wird: 


Ordnung der Kirchen⸗ 


diener. 


As auch hinfuͤrder die Kirchendiener 
D von ſolchen Biſchoffen & / die jr Ampt 
wie oben gemeldet / ausrichten / auff 
vorgehende preſentation der Patronen / mi 
Chriſtlichen Ceremonien ordinirt / vnd keiner 
zu den Kirchenemptern zugeſtatet werde / er ſey | 
denn / wie oben gemeldet / von den Patronen 
preſentiret / vnnd von den Biſchoͤffen zugelaf / 
ſen e / damit ſich niemandts vngebuͤrlich inn 
die Kirchenampte dringe / oder vnordentlich 
einſetzen laſſe. - 
4 Alsda pflug vnnd der von ENeiſſen iſt / welche 
da inn gegenwertigkeit waren / ond fr heiſſet ſie am en/ 
de des Interims ewere Biſchoͤffe / dieſelbig n werden 
ſich / nach jrer groſſen demuͤtigkeit / gerne von euch re/ 
formieren laſſen. | 
Wenn es gleich on das ander alles were/ſd find mit 
Dieſem einigen ſtuͤck vnſer Religion vnd Kirchen gnu 
ſam vbergeben vnd verraten / Denn was ſolche Biſchoͤf⸗ 
fe fur Perſonen ordiniren werden / hat faſt ein jedes Rind 


qzermeſen / Damit / nemlich die Kirchen trewer beſten⸗ 


diger Diener bald leer / vnd der Adiaphoriſten / Interumi⸗ 


ſten vnnd Papiſten vol werden. Das aber gleichwol den 
woͤlffen hie abermals ein maſſe gegeben wird / bey den 
Schaffen trew vnnd from zuſein / damit iſt der ſachen / 
wie auch oben vom Bapſt gemeldet / flux geholffen / 
Denn die Adiaphoriſten ſind die Leute / das ſie mit jren 
bloſſen worten vnd befehl aus einem Wolffe bald einen 
n Hirten machen / vnnd des Reiſcrs gebot bey den 
Bihoffen leichtlich auff heben koͤnnen / das ſte jhnen / 
vii nicht des Keiſers Mandat folgen / dem ſie auch ſonſt 
fur ſich ſelbſt zufolgen / mehr denn ʒuuiel geneigt ſind. 
Vnd das die ſchein Examina / dadurch 
viel vngelerter vnnd vngeſchickter Leute zu den 
Seelſorgen vnnd Kirchenampten / zu ſchedli⸗ 


cher beſchwerung der gewiſſen zugelaſſen / ab 


geſchafft werden / Vnd das die Herrn Biſcho/ 
ffe in alle wege durch ſich ſelbſt / vnd mit radt / 
beyſein / vnnd zuthun Gottfuͤrchtiger gelerter 
Leute die Ordinanden / vnnd ſonderlich die / 
welchedurch patronen zu den Kirchenemptern 
angegeben vnd preſentirt / mit ernſt vnd vleis 
verhoͤren vnd examinirn x / damit fie jrer {eh/ 
re / verſtandes / lebens vnnd wandels alſo ge⸗ 
ſchickt vnd tuͤglich befunden / das ſie die Heer⸗ 
de des Herrn rechtſchaffen mit Gottes wort 
weiden / mit Lehre vnd Exempel verſehen / vnd 
jrem Ampte fuͤrſtehen Fon e 
* Dias duͤrfft jr nicht ſorgen / Sie werden nur vleiſ 
ſig genugſam examinieren / ob ſie was widder den R6/ 
miſchen Stul halten oder leren / wie ſhnen die Keiſerliche 
Reformation befielet. | 

Dy Von 


Von der Ehe. 


As die Ehe inn dieſen Landen nach Got⸗ 
Fees einſetzung bey allen Stenden gehal/ 
ten werde. 3 


C Danck habet jr lieben Adiaphoriſten fur dieſes ge 


ſchencke / Denn wir habens zwar zuuor nicht gehabt. 
Von der Meſſe. 


| As die Meſſe & hinforder in dieſen Lan⸗ 
D den mit Lewthen / Liechten vnd Gefeſſen / 
Geſengen / Kleidung vnd Ceremonien ge/ 
halten werde. | 


2 Alhie wird die gantze Papiſtiſche Meſs von ſtuͤcke 


31 ſtuͤck widder aufgerichtet / Wir wiſſen nicht was 
mangelt / moͤchtens aber gern von den Adiaphoriſten wy 
ren. Ich mein der Traum Philippi von den Fenſtern iſt 
erfuͤllet worden. | 


Das die Prieſter vnnd die Miniſtranten 


| 


an oͤrtern / da der Perſonen genug ſein / in jrea | 


gewoͤnlichen Kirchenkleidern vnnd Ornaten / 
ehrlich fur den Altar gehen / anfenglich das 


Confiteor / ſprechen / vnnd das man denn 


ſinge den Introitum. 


TArticulus (das) weiſet klar auff das gewoͤnliche Con/ 
fitteor. Nu ſtehet in demſelben Confiteor klar die Abgoͤtte⸗ 
rey der Anruffung der Heiligen / Wir moͤchten doch ger⸗ 
ne wiſſen / auff welcherley ſprach / das ein Adiaphoron 


geheiſſen werde / wir halten auff Epicuriſche vnd Achi⸗ 
ephelche. : 2 Das 


1 


t⸗ 
I; 


Das Kyrieleiſon: 


ax / etc. 


Dominus uobiſcum. 


Die Collecta. 


Das Gloria in Excelſis Deo / et in terra 


Die Epiſtel / vnd die itzt angezogene alles 


lateiniſch. | 

Vand wenn die Epiſtel zu latein geſan⸗ 
gen / als denn dem volcke auch deutſch furs 
geleſen werde. 

Das Graduale. & 

Wenn man ſo eine lange papiſtiſche Meſſe in der 
Kirchen ſingen mus / wo wird zeit bleiben fuͤr die ſchoͤne 
deutſche geſenge D. Mart. Luth. / welche zur erbawung 
der Kirchen / ſehr nuͤtzlich dienen. | 

Das Alleluia. 

Der Sequens odder ein tractus nach ge⸗ 
legenheit der zeit vnd der Feſte. 
| Das Euangelium Lateiniſch geſungen/ 
vnd dem Volcke deutſch fuͤrgeleſen. 

Das Credo in vnum Deum. RULE 

Vnd das Patrem / vermoͤge den Symbo⸗ 
li / gantz wie es inn den Stifften * gebreuch⸗ 
Les - —, | 
*X 33 es ja alles auffs aller Papiſtiſche zugehe. 

In pfarren / da nicht Stiffte ſindt / mdah⸗ 
te man fuͤr das Graduale die alten 4 Deut/ 
ſchen lieder ſiugen. | 
1 PCiichtdienewe Lutheriſche/die man aus der Kir⸗ 
chen gantz vnd gar ausrotten mus / auff das die Papi⸗ 
ſten nicht vber vns erzuͤrnen. | 

| 9 tg Zn Weinach/ 


Zu Weinachten / Civ kindelein ſo loͤbelich. 
Zu Oſtern / Chriſt iſt erſtanden. 
Zu Pfingſten / Nu bitten wir den 
heiligen Geiſt / vnd fur das Patrem / Wir gleu⸗ 
ben all an einen Gott etc. 
Die Predigt des Euangeliſ. 
Dominus vobiſcum. 
Oremus. 
Das Offertorium. 
Die Prefatio. 
Sanctus. 
Conſecratio. + 
+ Conſecratio heiſt hie gewiſslich der Canon / bei? bie 
Papiſten heiſſen Stillmes halten / Conſecrieren. In dem 
Canon aber ſind alle Papiſtiſche grewel gantz vnd gar, 
Das iſt mir ein breiter Wiephonſcher Chorrock. 
Pater noſter Deutſch. 
Agnus Dei. a 
Communio vnnd reichung des Sacra⸗ 
ments. | | | 
Commun. 
Collecta. 
Benedietio. 


Bilder. 
Je Bildere vnd Gemelde des leidens 
Chriſti / vnd der Heiligen x mag man 
auch inn der Kirchen halten / vnnd das 


Volck leren / das ſie alleine erinnerunge ſein / 
ynnd an dieſe dinge keine Goͤttliche ehre ge⸗ 
wendet 
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wendet werde / Doch das zu den Bildern vnd 
der heiligen gemelde kein abergleubiſcher zu⸗ 
lauff geſchee noch verhenget werde. 

+ Wenn man die abgethane bilder widerumb auff⸗ 
richtet / ſo werden ſie eben 314 dem miſsbrauche komen 


wie zuuor / vnd werden viel leut nach ſhnen hurerei trei⸗ 


ben / wie die Schrifft ſehr offt meldet. | 
* Welcher etliche auff erden nie gelebt / etliche au 
boͤſe Buben geweſen ſind, 


Geſenge in den beirchen. 


As man die horas Canonicas / C die 


Gottſeligen Pſalm inn den Stifften vnd 


Steten / inn den Kirchen / da es vorhin 
gehalten iſt / ſinge von der zeit / vnnd auch von 
den Sontagen vft andern hohen Feſten / Vnd 
das man auch alſo die alten gewoͤnlichen ge⸗ 
ſenge de tempore vnd hauptfeſten halte. | 
(In den Canonicis hons vnd andern Geſengen von 
den Feſten / iſt viel Gottloſes dinges / fuͤrnemlich aber die 
anruffung der verſtorbenen / die man Heiligen nennet / ob 
qo dauon( nach dem Sprichwort) inn der Hel⸗ 

egen. 
Die geſenge inn vnd nach dem begrebnis 
o mogen gehalten werden auff anſuchen de⸗ 
rer / die es begeren zur gedechtnis der verſtor⸗ 
benen / vnd vnſerer verheiſſung / vnd gewiſſen 
aufferſtehung. 
6 Geſenge nach der begrebnis halten auff anſuchung 


deren / die es begeren / bedeut eben ſo viel / als wenn der 


ſterbende 
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ſterbende oder ſeine freundtſchafft / begeret / das man ſol 
darnach Seelmeſſen oder Vigilien ſingen / ſd mag man 
es thun / Denn das ſind die Geſenge / ſo nach der begreb⸗ 
nis gehalten werden. So bedeut auch auff anſuchung 
faſt ſo viel / als ſo lche Geſenge / wie ſie wollen. Hiemn 
kuͤmpt das Purgatorium auch wider. | 


Felrcage. * 
Es ſind genug Feirtatſe bereit bey vns vnd viel mip 
ſiggehens / das es gar nicht von noten iſt / das noch 
mehr dazu komen ſollen. Sonderlich weil ſolcher zwang 
aus den Feſten noͤtige dienſte machen wird. 
Die Sontage. 
Den geburts tag des Herrn. 
Sanct Steffan. | 
S. Johannes Euangeliſta. 
Die beſchneidung des Herrn. 
Der heiligen drei Koͤnig tag. | 
Die Oſtern mit zwen folgenden tagen. 
Die auffart des Herrn. 


Die Pfingſten mit zwen folgendẽ tagen. 


Corporis Chriſti. & | 
Das. Feſt wid one 3weiffel mit ſich bringen die 


darumb es auch vom Bapſte geordnet iſt. 
Die feirtage der heiligen Jungfrawen 
Marie. | C 
E Darbnter auch das Feſt jhrer entpfengnis / geburt 
vnd Himelfart / dauon inn der heiligen Schrifft viel ſte⸗ 
vnnd den Papiſten nicht wenig daran gelegen iſt / 


aus der lieben Mutter des Herrn ein Abgott zu — 
| ie 


mn 


\ 
| 
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Die tage der heiligen Apoſtel. 


* , Sanct Johannis Baptiſte. 
q Sanct Marie Magdalene. | 
8 Sanct Michels / vund etliche andere * / 
darauff man alleine Kirchenfeyr / mit Predi/ 
gen / vnd Meſſe / vnd Communion helt #/ als 
Conueronis Pauli. | 
Decollationis Johannis. . 
9 Donnerſtag / Freitag / vnd Sonnabents 
h in der Kharwochen. | 
9 Verſtehe omnium animarum / vñ dergleichen Abgaͤt⸗ 


tiſche feſte / welche ſie verdachts halben gegen den Chriſtẽ 

nicht nennen doͤrffen / vnnd doch gleich wol ſd in gemein 
etwas ſetzen / darunter ſie begrieffen werden / Auff das ſie 

gegen = Interimiſten vnd Papiſten damit auch beſte⸗ 

hen muͤgen. OY 

& LMierctealhic/fNeſſe vnnd Communion ſind zwey 
my dinge / mit vnterſchiedenen namen genen⸗ 
net. n Chriſtus im Abendmal hat nicht allein die 
Communion geordnet / ſondern auch die Meſſe / wie dich 
weiter vnſere Bruͤder die Interimiſten berichten werden. 


P 'eeiſcheſſen. 


I das man ſich am Freitage / Sonna⸗ 


— 
Nude 


bent / auch inn der Faͤſten fleiſch eſſens 
enthalte / Vnd das ſolchs als eine euſſer⸗ 
liche ordnung c / auff der Key, May. befehl ge⸗ 
halten werde. Doch das die jenigen / welche 
die noth entſchuͤldigt / als da ſind harte Ar⸗ 
| | "3 beiter / 
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beiter / wanderleut / ſchwanger weiber / kindt⸗ 
betterin / alte ſchwache leute / kinder hiemit 
nicht verbunden ſein . 


C Iſt es ja ein euſſerlich ding / ſo menget es mide 
mit den Religion articfeln2 Vnnd warumb nimpt man 
eben die ʒeit vnnd tage / welche der Bapſt geboten hat / 
vnd nicht ſo mehr andere; Aber las die Adiaphoriſten nur 
Sophiſticieren ſo lang als ſie wollen / ſo iſt das verbie⸗ 
ten doch dahin gerichtet / das man die Teuffels gebot 
vom Fleiſch eſſen widderumb auffrichte, 

© LUAudere aber ſollen mit ſolchem gebot gebunden ſein 
(wenn ſte gleich andere ſpeis nicht bekomen werden muͤß 
gen ) nach der Adiaphoriſten freiheit. 


Wandel der Kirchen⸗ 


diener. 


Nd wir ſehen fur ehrlich vnnd gut an / 
bn ſich die Pfarherrn / vnnd Kirchen- 

diener mit der kleidung / auch ſonſt 
mit zucht vnnd wandel / Prieſterlich onnd 
ehrlich halten / vnnd vnter ſich ſelbſt / mit zu⸗ 
thun vnnd rat der Biſchoffe + oder Conſiſto / 
rien ordnung machen / vnnd darauff halten / 
das mit der kleidung zwiſchen Kirchendie— 
nern vnnd weltlichen Perſonen ein vnter⸗ 
ſcheidt vermerckt / vnnd dem Prieſterlichen 
ſtandelwie billich) ſeine reuerentz muͤge gege/ 
ben werden / Vnd das ein jeder achtung gebe 


auff ſeinen Pfarherry / Prediger ynnd Kirch— 
endiener / 


*%, 


endiener / auch auffjre Lehr vnd wandel / vnnd 
was mangel ſie befinden / den Biſchoffen / 
oder Conſiſtorio anzeigen & / welche die vn⸗ 
richtigkeit abſchaffen ſollen. 

Machet die Pfarherrn herlich an dem kleide / vnnd 
Mammeluckiſch an dem glauben vnnd Religion / wie 
die Churtiſanen / das wird eine feine Reformation 
der Kirchen Chriſti geben. 

+ Ja die Biſchoffe werden nicht verſcumen eine Or⸗ 
dination nach der ander zu machen / vnd die Pfarherrn 
mit vnnoͤtigen vnnd doch ſchweren traditionibus zube⸗ 
ſchweren / auff das ſie geld zu buſs nemen. 

Es werden one das der trewen Prediger verreter 
gnug ſein / die Adiaphoriſten doͤrffen nicht erſt ſolche ver⸗ 
reterey leren / ſtifften vnnd gebieten / Vnd das iſt auch ein 
ſtuͤck jrer newen Reformation vnnd guten Diſciplin / die 
ſte anrichten wollen, | > £0 


Beſchluſs. 


Nandern Artickeln + ſind wir erboͤtig / 
vns derhalben in der Schrifft vnd alten 
erern + auch fleiſſig zuerſehen * / yund 
vnſern freunden vnd gnedigen Herrn den Biz 
ſchoffen 6 vnſer Bedencken anzuzeigen / vnd 
vns mit jhren liebden vnd Fuͤrſtlichen gnaden 
darinne freuntlich / vnnd vntertheniglich zu 
vnterreden / vnnd Chriſtlich zuuergleichen. 
+ Mercke dieſem Interim folget noch ein ander In⸗ 
terim / bis das das gantze Bapſtumb inn vnſere Kirche 
widerumb einſchleiche. | 

+8 Der 


 DerPropheten vnnd Apoſtel lere iſt nicht gnug vn/ 
ſern glauben daraus zu gruͤnden / wo nicht die alten Ve⸗ 
ter auch dazu komen / Aber es bedeut noch mehr hin / 
derſtellige enderungen in Lere vnd Ceremonien. 

* Bishieher habt jhr euch nicht fleiſſig vmbgeſehen / 
derhalben ſo habt jhr freuentlich / ehe jhr die warheit cr; 
forſchet / verenderunge fuͤrgenomen. 

$ Alhie zeictet jhr ja klar an / welche da die fromen By 
ſchoͤffe geweſen ſind / denen jhr die Prediger vnd Kirche 
vnterworffen habt / Nemlich der Pflug vnnd der von 
Meiſſen / die da in gegenwertigkeit waren. 
C Da wird ſich Chriſtus mit Belial / vnnd liecht mit 
finſternis vergleichen vnd vereinigen / vnnd wird ſcilicet 
ein aureum ſeculum daraus folgen. 


Ende des langen / breiten / dicken 


vnd weiten Chorrocks / der vn⸗ 
ſchuͤldigen Adiaphoriſten. 


Auff der Eitter- 


ſchafft vnd Scediebe bedencken / 


der Herrn Theologen ihres vo⸗ 
rigen berichts erklerung. 


Scholion. 


Bit iſt zu wiſſen / das beide Rirterſchafſt vnd Sted⸗ 
te / an der Theologen bedencken mangel gehabt / vnd ge⸗ 
beten haben "alicheſ ſondere verdechtige grobe ſtick eraus 
zuthun. Habens aber nicht erhalten konnen / ſondern die 
guͤtigen Serrn wollen mit jrem bedenckẽ ſchlecht durch⸗ 
dringen / gedenckens nicht zuuerendern / vnnd verteidi⸗ 


gens / faſt widder jhr vnnd der Landtſchafft gewiſſen / 


wie aus J3t folgender antwort zu ſehen, 


Bſtlich berichten wir +/das 


die vbergebene ArticFel nicht yon vns 


dern ron andern mehr Paſtoren vnd 
Predigern / darumb wit ſie nicht zu⸗ 
endern gedencken. + 

+ DieAdiaphoriſten ſchreien jrzund ſehr. Wir baben 
nichts verendert / wir haben nichts verendert / Danck 
habt ſhr lieben Herrn / jr ſeid from / jr habt nie kein VOaſ7 
ſer betruͤbt / Es hat an ewerm guten willen vnnd muͤhe 
freilich nicht gemangelt / Darumb moͤcht jr euch mit die⸗ 
ſem rhum wol verkriechen. 


Aber Gott der Almechtige * ſie gantz vnnd 
in 


gar 


alleine bedacht / vnd geſtellet ſein / ſon⸗ 


„„ 


gar zuuerwerffen / vnnd die Adiaphotiſtett daruͤber zu 
ſchande zumachen. 

So ſind ſie auch alſo geſtellet / das fie ans 
nemlich / vnd nicht allein nicht ergerlich / ſon⸗ 
dern auch zu guter vnterweiſung / vnnd zu gu/ 
tem Exempel dienſtlich ſein werden . 
Freilich das werck weiſets ſelbs aus. O peruerſum 
Adiaphoriſtarum iudicium. 

Das aber etliche ſorgfeltigkeit @ furfellet 
in Artickelnd de Ordinatione, Confirmatione, Vn- 
ctione, Miſſa / thun wir dieſen bericht. 

C Es iſt nur eitel vnnuͤtze ſorgfeltigkeit / vnnd nicht 
tumb / oder betriegliche Sophiſterey. 

Erſtlich von der Ordination iſt durch 
Gottes gnade zu hoffen & / wie es auch die 
notturfft iſt /ſonderlich vmb der Nachkomen 
willen / Das ſolche Biſchoffe * ſein werden / 
die ſich der Kirchen getrewlich mit Ordinati/ 
on / examine / viſitation / vnd andern Biſchoff/ 
lichen Emptern annemen / Vnd ſtehet ſolchs 
darauff / wie in den Artickeln geſtellet iſt / das 
tuchtige Perſonen / gelert vnnd Gottfuͤrchtige 
zu dieſen Emptern beruffen werden. 
Das iſt ein rechter ſtarcker glaub der Adiaphon/ 
ſten / ſie hoffen widder jre eigen poli das die Woͤs 
ffe noch ein mahl werden zu guten Hirten werden / one 
zweiffel nach der Prophecey / Die Woͤlffe werden ſich 
weiden nit den Lemmern etc. Eſa. rj. 

* Als Julius / Sydonius / Katlwitz. 

Von der Confirmation iſt nicht erger⸗ 
lich / ſondern nuͤtzlich yn loͤblich / ſo fie dermaſ⸗ 
ſeu gehaltẽ wird / wie offt dauon . 


ben / ond wie an etlichen orten im brauch iſt / 
das die jungen Leute von xij. odder xv. Jaren 
verhoͤrt werden / vnd jres glaubens bekentnis 
thun / Vnd achten dieſes vor ein ſehr nuͤtzlich 


veerck zur zucht / zu Gottes furcht / vnd zuuer⸗ 


butung falſcher lehre vnd Secten. 
Nemlich wie im Leiptziſchen Interim ſtehet / da 
Goͤttliche gnade an der Biſchoffe oder jhrer Churtiſa⸗ 
nen auff legen der hende gebunden iſt. Lieben Herrn es 
wird euch nicht darnach zugelaſſen werden / das jr 
ſolt treumen auslegung des Interims / wie jr wolt / 
ſondern die Bischoffe welchen jhr das Regiment vber 
die Kirche gegeben habt / werdens auslegen nach jrer 
ſtarcken Gloſa. 

Das man aber das Chriſma anficht / die⸗ 
ſes ſtuck iſt auffgeſchoben / vnd gehoͤrt in den 
beſchluſs C. In andern Artickeln woͤlle man 
ſich mit den Biſchoffen weiter vnterreden . 


(Das Chriſma iſt nicht gar verworffen / ſondern 
wie im Beſchluſs des Interims ſtehet / man wil 
ſich vmbſehen vnnd mit den Biſchoͤffen vergleichen. 
Das :ſt / man mus ſich vmbſchen / ob man nicht 
koͤndte etwa ein ander ſch maltz erfinden / welchs nicht ſd 
gar garſtig were / vnd auch den Bawren ſtuͤncke. 

6 Sehet das jrs gut mache. 

Alſo ſol auch der Artickel von der Oelung 
verſtanden werden / wie auſsdruͤcklich ange⸗ 
henget / Das alle abergleubiſche ſtuͤcke cdauon 
wegzuthun / Vnd hat der Artickel inn dieſem 
verſtande keine beſchwerung / der denn klar 
ausgedruckt iſt. 

Das 


C Das iſtein vberaus fein Sophiſina / vnd guͤt eben 
ſo viel / als wenn man ſagte / Man ſol / mit vrlaub / ein 
dreck auffen tiſch ſetzen / aber zuuor den geſtanck vnd vn⸗ 
flat dauon abwaſchen / Denn die gantze Oelung iſt an 
abergleubiſch ding. 

Die ſorgfeltigkeit von der Meſſe iſt damit 
auffgehaben / das im Artickel von der Meſſe 
ausgedruckt iſt; das da ſolle Communio vnnd 
reichung des Sacraments geſchehen. + 
Wenn man denn bey der papiſtiſchen * Com⸗ 
munion hielte / were ſie darumb vnſtreff li 

Vom feſt Corporis Chriſti iſt der ver⸗ 
ſtant nicht @ das vmbtragen zu halten / ſon⸗ 
dern daran vom Sacrament vnnd rechtem 
brauch zu predigen. 
© Warumb habt jhr es nicht dabey geſchrieben inn 
ewerm Interim? Die Biſchoffe werden darnach das 
Interim auslegen vnd nicht jhr / Denn jhr vbergebet 
jhnen das Regiment vber die Kirche. 


Desgleichen iſt vom Confiteor nicht die 
meinung * damit der heiligen anruffung / 
(Confiteor Marie ) vnnd andere misbreuche zu 
beſtetigen / Sondern vernuͤnfftige vnd Gott / 
Furchrige Paſtores vnnd Superattendentes 
werden zu jeder zeit ſich vnd andere in fuͤrfal?/ 
lenden ſtuͤcken inn der Kirchen Chriſtlich wiſß 

ſen zuer innern 4 / Wie denn nicht muͤglich 
iſt C ein ordnung zuſtellen / darinnen alle die 
farfullende Caſus ausgedruckt werden mu/ 
Len. 
r Der Text im Interim vnd Auszug ſagt / die Pri | 
ſollen 


ſollen anfencklich das Confiteor ſprechen / articulus (das) 
weiſet auff das gewoͤnliche Confiteor / vnd leidet nicht / 
das man etwas anders an ſeine ſtat ſetzet / Darumb iſt 
entweder die Gloſa oder der Text nichts. 

Sie werden in des man den Introitum ſingt / heim⸗ 
lich einen Pſalm oder etwas anders ſchwatzen / wie Doc⸗ 
tor Maior dieſen puncten ausgeleget hat / im Interim 
Aber ſol gleichwol alſo ſchlecht ſtehen / das man das 
Confiteor ſprechen ſol / auff das man damit den Keiſer 
betriege / Denn ſolchs / wie bald folget / dienet zum friede. 
¶ Es iſt wol vnmuͤglich eine ſolche ſtraſſe zumachen / 

da ſich niemand anſtoſſen oder auch fallen moͤchte / Aber 

das iſt wol muͤglich / das man ein weg mache / da nicht 
mit fleis / ſtricke / netze / gruben / falle etc. wie im Leiptzig⸗ 
ſchen Interim geſchicht / geſtellet werden. 

Vnd beruhen endtlich darauff / weil wir 
perſtehen / das rechte Lehre vnd Ceremoni⸗ 
en in vnſern Kirchen bleiben / vnd zu hoffen iſt / 
ſolche maſs werde zu frieden dienſtlich ſein / 
das dieſer Artickel alſo on weiter Diſputation 
zu willigen. 

* Ir verſtehet / das / das jenige bleiben wird / ſo jr ſel⸗ 

beſt verderben helffet. | £ 

Vom Fleiſch eſſen iſt im Artickel ausge⸗ 
druckt / das es als ein weltliche Ordnung zu 
halten / vnd iſt inn allen Artickeln fuͤrnemlich 
daran gelegen / das man gelerte / Gottfuͤrchti⸗ 
ge Prediger C habe / die allzeit in allen ſtuͤcken 
von rechter Lahr / vnd von rechten Gottesdien⸗ 
ſten das polck trewlich vnterweiſen koͤnnen. 
Wenn das Fleſch eſſen eine weltliche Ordnung iſt / 
was mengt jrs denn vnter die W Artickel? Aber 

| man 


man muſs die Leute mit worken betriegen vnnd bes 
ſcheiſſen. 
C Derer werdet jhr bald genug haben / ſo ſhr fortfaren 
werdet / wie jrs an merern oͤrtern in Meiſſen angefangen 
habt / die verſtendige vnnd beſtendige Prediger zuueria⸗ 
gen / vnd Moros an jre ſtat zuſetzen. So aber doch etliche 
gelerte vnnd Gottfuͤrchtige Prediger inn der Kirche 
bleiben werden / die werden ſich wol wiſſen zuhalten / 
vnd die Leute recht zu vnterweiſen / nemlich / ſie werden 
dieſes Interim anſpeien / vnnd alle ewere Adiaphora mi 
Fuͤſſen treten. | 

So erbieten @ wir vns auch zu Chriſtlis 
cher einigkeit / durch Gottes gnade vleiſſig zu 
erbeiten. | 
So hoffen wir in Gott den allmechtigen / er werd. 
dieſe Vnchriſtliche vergleichung des liechtes mit der fin / 
ſternis /d es Herrn Chriſti mit dem Belial vnd Antichry 
ſto / vnd alle ſolche ewre arbeit dazu / zu nichte machen. 


Philippus Melanchthon. 
Es zeugen ſehr viel glaubwirdiger Leute / welche 
e zum teil geſehen / das Philippus dieſe ſchrifft / mit 
ner eignen hand vnterſchrieben habe. Iſt es aber nicht 
war / ſo bezeuge ers mit einer gedruͤckten Schrifft. 


Vnſer Beſchluſs auff das 
Leiptzigſche Interim. 


Ir hatten vns forthin faſt fargeno/ 
men / widder die Adiaphoriſten nichts 
ſonderlichs mehr inn druck zugeben / 
Sintemahl 


Sz. 
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aus demſelben boſep geiſt yber ſolcher zer⸗ 
K i 


Eintemabl vns etliche frome Leute die ſachen 
alſo fuͤrbildeten / das wir ſchier gleubten / es 
gerewete die Adiaphoriſten numahls jhrer 
handlung / begereten nu ſelbs bey voriger Leh⸗ 
re vnnd Kirchenordnung zu beſtehen vnd an⸗ 
dere dazu zuuermanen / auch nichts wenigers 
numehr im ſinn hetten / denn die angefange⸗ 
ne verenderungen ins werck fort zuſetzen. 
Vnnd wiewol wir wuſten / das noch nichts 
dermaſſen von den Adiaphoriſten inn offent⸗ 
lichem druck ausgangen were / darinne ſie jh⸗ 
ren jhrtumb beFenneten / oder zum wenigſten 
das Leiptzigſche Interim verdammeten oder 
ſtraffeten / jedoch nach vnſer einfeltigkeit 
gleubten wir gern / vnnd waren fro / das 
ſichs nur ein wenig zu ſeliger einigkeit ynd bes 
ſtendigkeit wider anlieſſe. 

Aber was geſchicht / in dem wir alſo mit 
ſolchen frolichen gedancken vns vertroͤſten / 
werden vns etliche Buͤcher zugeſtelt / ein ge⸗ 
druckts des Pfeffingers von Leiptzig / vnd ein 
geſchriebens von einem andern ſonderlichen 
Meiſter gezimmert / in welchen Buchern nicht 
allein keine anzeigung der Buſſe jrgents zu⸗ 
ſpuͤren / ſondern es werden beide wir / vnnd ſe⸗ 
liger gedechtnis D. Mart. Luther / vnd inn bei⸗ 
den der heilige Geiſt ſelbſt zum hefftigſten 
verdampt / als ein philonicus / zenckiſcher / vn⸗ 
ruhiger Geiſt / welcher die Kirchen Chriſti / 
ſchendlich zerruͤttet hat / vnnd wir nu auch 


ruͤt⸗ 
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rattung halten fie aber / die Adiaphorſz 
ſten / das jenige was er verderbt hat / vnnd 
wir nu verteidigen / alles widder gut machen 
vnnd zu rechte bringen wollen. Machen alſo 
auch zu mehr newen enderungen vnd verfel⸗ 
ſchungen reiner Lehre / ein groſſen / weiten / 
breiten weg vnd eingang. 

Hiemit iſt vnſer vorige hoffnung von der 
Adiaphoriſten beſſerung nu faſt gar dahin ge/ 
fallen / vnnd find wir dadurch jtzt auffs newe 
nicht wenig betruͤbt worden / koͤnnen auch 
nicht anders bey vns vnd andern beſtendigen 
Chriſten finden / denn das die groſſe notturfft 
der Kirchen / Gottes ehre / vnſer Ampt vnd ge⸗ 
wiſſen erfordert / auch die Perſonen der Adia⸗ 
— kan etwas mehr vnnd hefftiger 
anzugreiffen / vnnd jhnen ernſtlicher auffzuſe⸗ 
hen. Sind derhalben widder vnſern furſat; 
vnd willen gedrungen / den Text des Leiptzig⸗ 
ſchen Interims ſelbs nu in druck zugeben / da⸗ 
mit menniglichẽ anzuzeigen / den rechten wa⸗ 
ren grund vnnd vrſpruug dieſes gantzen ge⸗ 
genwertigen handels von Mitteldingen / vnd 
dem herſchleichenden tuͤckiſchen Wolffe / den 
Schaffpeltz ein wenig bas zuentdecken. Sind 
demnach in guter hoffnung / weils die Adia / 
phoriſten ja nicht anders haben woͤllen / es 
werden aus dieſem Buch nu alle Chriſten 
gruͤndlich vrteilen koͤnnen / wie boͤſe jhr der 
Adiaphoriſten fuͤrnemen inn dieſem handel 
geweſen / vnd noch iſt / Was auch der gantzen 

Chriſt/ 


Cbriſtlichen Kirchen fur vnwldderbringlich⸗ 
er ſchaden darauff geſtanden. Wir zweiffeln 
auch nicht / es werden noch etliche von jhnen 
ſelbs zu etwan einer rewe hiedurch bewegt / 
vnd zum wenigſten von ſchanden wegen auff⸗ 
hoͤren jre boſe ſache hierin zu ſehmuͤcken oder 
zuuerteidigen. | 
Wollen ſie aber damit noch je fortfaren/ 
vnnd nicht ablaſſen / wie ſie jtzt widder ange⸗ 
fangen / ſo werden wir dagegen auch weiter 
genoͤtigt / die ubrige gantze Leiptzigſche hands 
lung / welcher wir warhafftige vnnd volkom⸗ 
liche abſchrifften noch bey vns haben / Dane⸗ 
ben die Epiſtel an Carlwitzen geſchrieben / vnd 
alle andere dergleichen ſchoͤne Brieue / radt⸗ 
ſchlege vnnd ruͤſtung an tag zubringen / damit 
die Adiaphoriſten den Interimiſten ſtarcken 
beyſtand vnnd forderung gethan haben / das 
Euangelion Chriſti / heimlich vnnd offentlich 
vnterzudruͤcken. Vnd ſolchs wollen wir thun / 
ſo fern vns Gott das leben / geiſt vnnd gnade 
gibt / das nach der kleinen maſſe vnſerer ga⸗ 
ben / an vnſerm vleis vnd arbeit nichts erwin⸗ 
den ſol / in alle wege helffen fuͤrzukomen vnnd 


zuwehren / damit das Himliſche ſelige liecht / 


welchs jtzt noch in vnſern Kirchen / aus Got⸗ 
tes wort vnd dem heiligen Geiſt / durch anlei⸗ 
tung D. Martinus Luthers ſeligen / leuchtet / 
nicht widerumb verfinſtert werde oder vnter⸗ 
gehe. Haben darauff gar keinen zweiffel zu vn⸗ 
ſeim lieben Gott / dem Pater vnſers Herrn 

K ij Jeſu 
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Iheſu Chriſti / welcher ſelbs mit leiden vnnd 
ſterben / alles leiden vnnd den tod vberwun⸗ 
den hat / was toͤricht iſt fur dieſer Welt / er⸗ 
wehlet / vnnd damit der Welt hoͤchſte weis⸗ 
heit pflegt zuſchanden zumachen / er werde 
durch vns arme vnmuͤndige Kindlein / auch 
noch etwas zu ſeinem lob vnnd dienſt der ar⸗ 
meu Kirchen / wider die klugen / ſtoltzen Adia⸗ 
phoriſten / vnnd jre gewaltige beyſtande / dar⸗ 
auff ſie ſich gar weidlich verlaſſen / nach ſei⸗ 
nem gnedigen willen / ausrichten. 

Das wir aber widder zur ſachen kom⸗ 
men / So vernemen wir ſonſt auch wei⸗ 
ter / wie man ſich vnterſtehet / dis Leiptzig⸗ 
ſche Interim ſo mancherley weiſe zu ferben. 
Vnter andern fanben aber iſt das faſt die hoͤ⸗ 
beſte vnnd ſchanbarlichſte / das jhnen die 
Theologen ſelbs nu hinten hernach jmmer⸗ 
dar gute deutungen erdencken vber jhr Leip⸗ 
tzigſche Interim / vnnd daſſelbige avffs beſte 
ſie jmmer koͤnnen Gloſirn. So ſie auch aus jh⸗ 
rem eigen Text von jemand angeredt vnnd ge⸗ 
fangen werden / haben ſie als denn dieſe eini⸗ 
ge aus flucht zu jren Gloſen vnd Agenden / die 
es alles ſollen richtig / ſchlecht vnd gantz ma⸗ 
chen / was dort vneben / Frum vnnd gar yer/ 

derbt iſt. 
| O den blinden vnd blinden leitern / die 
ſich ſelbs vnd andere neben jhnen mutwillig⸗ 
lich verfuͤhren woͤllen / Wie woͤllen ſie ſo gar 
wiſſentlich nicht wiſſen / das jhr Leiptzigſche 
* Interim 


Deudſch alſo. 


— 


Interim allein das rechte Original / ja newe 
Teſtament odder Alcoran iſt / nach welches 
meinung vnnd worten vnſere Chriſtliche Kir⸗ 
chen ſollen von den Biſchoffen reformirt wer⸗ 
den / dazu jre(der Theologen) Gloͤſslein / weil 
ſie wider den Text / vnnd erſte bewilligung 
ſein / nichts uͤberal gelten werden. Dieſer Leip⸗ 
tzigſche Alcoran / ſagen wir noch ein mahl / iſt 
das rechte einige Fundament vnnd Formu⸗ 
lar dieſer newen Reformation / vnd nicht der 
Theologen Agenden odder deutelung / Wie ſie 
ſich des gegen den Biſchoffen auff dem Land⸗ 
tage zu Leiptzig ſelbs begeben haben / Iſt 
gleich die Regel vnnd richtſchnur / nach wel⸗ 

cher Chriſtus vnnd Belial ſollen miteinander 

vereinigt werden. | ; 
So wir auch ſelbs den Text des Leip⸗ 
tzigſchen Interims auffs vleiſſigſte anſehen / 
konnen wir trawen die Gloſen vnnd deute⸗ 
lung nicht heraus nemen / welche jhnen die 

Theologen jtzt fur die lange weil ertichten. 
Wir finden aber wol ein widderwertige Glo⸗ 
ſa jhrer Gloſen / nemlich der Biſchoffe / wel⸗ 
che beide dem Text vnnd vertrag des Leiptzig⸗ 
ſchen Interims ſo ſtarck anhanget / das ſie 
von demſelben nimmer zuſcheiden iſt / weil et⸗ 
was von dem Leiptzigſchen Interim wehret / 
vnnd nicht alles auffgehaben wird. Dieſelbi⸗ 
ge Gloſa / wie auch anfenglich dieſes Buchs 
inn einem Brieue geſetzt iſt / laut auff gut 


Was 


Was aber die Artickel ( ſchreiben die 
Biſc<offe)ſo thr vns vbergeben(tm Land- 
tage zu Letptztg ) inn ſonderheit betrifft / 
achten wir dieſelbigen dahin gemeint / das 
ſie ſich mit der Keiſerlichen ausgegange⸗ 
nen ordnunge des Interims / im verſtande 
vergleichen ſollen / Wie wir denn der 
Theologen vnd ewer gemitthe dahin ge⸗ 
richtet verſtehen. * 


Dieſe ſtarcke Gloſa {ſt wol ſo mechtig / 
das ſie vns aus dem leiptzigſchen Interim / 
vnnd aus dem eintzelen Chorroct᷑ / das gantze 
Augſpurgiſche Interim machen kan / vnnd 
lautet trawn auch nicht anders / denn das 
des Leiptzigſchen Interims erklerung / ſol aus 
dem Augſpurgiſchen / als aus einem volkome / 
nern genomen werden. 

Ob nu ſemand ſagen moͤchte / ſolche der 
Biſchoffe Gloſa muͤſſe darumb nicht ſo balde 
gelten. Hilfft nicht / Denn ſie / die Biſchoffe / 
haben oͤffentlich bezeuget auff demſelben 
Landtage / fur den Theologen vnnd gantzer 


Landſchafft / das ſie das Leiptziſche Interim 
der geſtalt vnd nicht anders laſſen hingehen —/ 
vereinigung / gleichformigkeit vnnd Jurisdi⸗ 
ction in vnſern Kirchen alſo annemen / das ſie 
der Theologen bedencken vnd gemuͤth dahin 
| = | gerichtet 
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gerichtet verſtehen / das es dem Augſpurgi⸗ 
ſchen Interim alles ſol gemes ſein. Zu dem 
haben die Theologen mit jhrem ſtilſchweigen 
ſolche gloſa genug beſtetigt / Denn ſie habens 


nicht widerſprochen / das ſolchs jhr gemuͤt 
vnd meinung nicht wehre / das jhr bedencken 


ſolte des Augſpurgiſchen Interims verſtand 


haben. Letzlich / weil ſie den Biſchoffen die 
Jurisdiction vnd gewalt vber die Kirchen wi⸗ 
der eingereumt / vnnd ſich derſelben damit 
gantz entſetzt haben / iſt allein daraus leicht⸗ 
lich abzunemen / bey wem es am meiſten ſte⸗ 
hen wird / das Leiptzigſcihe Interim zugloſirn / 
vnnd den Predigern zugebieten odder fuͤrzu⸗ 


ſchreiben / was ſie leren vnd halten ſollen / bey 


den Biſchoffen vnnd den jhren / oder aber bey 
den Theologen. 
Darumb mochten ſich die Xdiaphoriſten 


mit jhren gloſen vnd Agenden / was traun die 


artickel belanget / ſo im Leiptzigſchen Interim 


begriffen ſind (darin doch faſt die gantze ſtrei⸗ 


tige Religion iſt) wol verkrichen. Was aber 


das Interim belanget / ſo auff dieſes noch 


hernach folgen ſol / von welchem alſo im be⸗ 
ſchlus geſchrieben ſtehet / In andern arti⸗ 


ckeln ſind wir erboͤtig / etc. Da moͤchte vil⸗ 


leicht jyr gloſirn vnd Agendirn noch helffen / 
wo ſie ſich nur mit den Antichriſtiſchen Wol⸗ 
ffen alſo vertruͤgẽ. Das Leiptzigſche Interim 


bedarff gantz vnd gar nicht mehr jhres gloſi⸗ 
DT 4 


rens / ja 


rens ja es wil es auch nicht leiden / Denn es 
hat bereit ſein form / geſtalt / verſtand vnnd 
ſtarcke gloſen bey ſich genug / Dis haben wir 
ſagen wollen / der Adiaphoriſten vnuerſchem⸗ 
pte gloͤſslein / welche wider den text ſelbs ſind 
ein wenig abzulehnen / vnd die falſchen ferb/ 
lein abzuwiſchen. 

Es gehet hiemit jtzund eben / wie vor zwei⸗ 
en jaren / da etliche frumme menner / als Eis / 
leben / Kling vnnd andere dergleichen / auch 
alſo das Augſpurgiſche Interim gloſirten / 
vnnd daſſelbige jederman einreden wolten / 
das es nicht ſo boſe were / wie etliche meine⸗ 
ten. Beteureten derhalben auffs aller hoͤhiſte / 
{br verſtand / den ein jeder aus ſeinem kopff 
fuͤrgab / were der rechte verſtand des Inte / 
rims / vnangeſehen das der text der gloſen | 
ghar zuentgegen war. Welchs ſie warlich ni⸗ 
cht der meinung theten / das ſie das Interim 
damit beſſern wolten / wo es boſe iſt / Denn ſie 
wuſten wol / das ſolchs nicht bey jhnen ſtuͤn⸗ 

de / ſondern das ſie allein damit armen einfel/ | 
tigen leutlein ein blawen dunſt far die augen 
machten / vnd ſie nur alſo hinan brechten das 
Interim anzunemen. | 


Gleicher geſtalt thun jtzund vnſere newe 
Gloſſatores mit dem Leiptzigſchen Interim 


ww 


auch / machen jhnen deutelung vnnd Age. |. 
den jbres gefallens / nicht warlich / das ſie | 
damit vermeinen das Leiptzigſche Interim 

| ; zuendern / 


zuendern / wo es ſtrefflich iſt / welchs ſte wol 

. wiſſen/ das es nimer bey jhnen ſtehet / Son⸗ 
dern das ſie ſich wollen ſchoͤn boͤrnen / vnd die 
leute in jhre ſtricke fangen koͤnnen / die Adia⸗ 
phora fortzubringen. 


Iſts den Adiaphoriſten ernſt / jhre ſchwe⸗ 
re groſſe jrthumb zubeſſern / ſo widerruffen fie 
es / odder verdammen das Leiptzigſche Inte⸗ 
rim vnd Adiaphoriſtiſche triegerey mit vnns 
frey oͤffentlich / Weil ſie das nicht thun / ſo ha⸗ 
ben ſte fur Gott keine ware buſſe / koͤnnen auch 
die ergernis vnnd ſcheden / welche ſie der 


Kirchen Chriſti damit zugefuͤgt / mit nichte 


einbringen. Denn ſonſt die Adiaphora nicht 
allein dieſer zeit der Kirchen greulichen ſcha⸗ 
den thun werden / wie fie bereit leider allzuuiel 
gethan / ſondern auch hernach allweg / wenn 
Gottloſe leut werden CHRiſtum vnnd Belial 
vereinigen wollen / vnd jrthumb in die Kirche 
fuhren / ſo werden ſie ſich auff dieſen weg mit 
den Adiaphoris odder Mitteldingen legen / 
welcher jhnen von ſolchen groſſen leuten jtzt 
zu ſolchem furnchmen. gleich vorbereitet iſt / 
vnnd werden auff dis vnſer Theologen fun⸗ 
dament allen betrug gruͤnden vnnd bawen. 
Aus dieſer vrſachen iſts vnmuͤglich / das die 
Adiaphoriſten jhre gewiſſen reinigen / odder 
der Kirchen zugewanten ſchaden ein we⸗ 
nig erſtaten mugen / es ſey denn / wie vor ge⸗ 
ſagt / das ſie entweder widerrufſen / oder durch 

Li oͤffentliche 


offentliche bekentnis dem leiptzigſchen Inte / 
rim vnnd ſeinen Adiaphoris / ſampt der Bi— 
ſchoffe daraber angegebne vnd beſtetigte Glo⸗ 
ſa / nachmals widerſprechen vnd verdammen. 
Aber es thun die Adiaphoriſten hierin 
nach art der verderbten Menſchlichen natur / 
wie die pflegt inn boͤſen ſachen / alſo ſuchen ſie 
jtzund auch manicherley ausfluͤchte vnnd ren⸗ 
cle / wie ſie ſich vnnd jre ſache ſchmuͤcken vnnd 
allenthalben eindringen / wie ſie auch auff vn⸗ 
ſere grundliche einrede nicht richtig antwor⸗ 
ten dorffen. Alſo hat newlich Pfeffinger ſeine 


ſchone Reformation fuͤrbracht / den leuten da 
mit ein Naſen zumachen / das ſie meinen ſol ! 


ten / das Leiptzigſche Interim vii jre Adiapho / 
ra ſind nirgends erger / denn daſſelbige Buch 
noch iſt. Wil alſo vnſer einrede kluͤglich damit 
abgelenet habẽ / vñ vns nicht richtig vnter au / 
gen gehen. Aber ſie werden vns noch aiſo | 
nicht entwiſchen. Hie / hie / las Pfeffinger / vnd 


gruͤndlichen verantworten / Las ſie hie alle jhre 
kunſt vnd redſamheit brauchen / haben ſte der 
ſelben viel / ſo beduͤrffen ſie jrer alle wol / ſollen 
ſie daſſelbige auch widder vns vngelerte vnnd 
vnberedſame entſchuͤldigen oder verteidigen. 
Denn hierumb / hierumb iſts vns zuthun / das 
iſt der helliſche Wolff / den wir den Schefflein 
Chriſti vermelden vnd wider jhn ſchreien. Las 


hieuon ſagen / ob ſoichs ein vnnoͤtige ſorgfel/ | 


tigkeit / 


} 
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wer von allen Adiaphoriſten kan / dieſen jhren | 
eigen Text des Leiptziſchen Jnterims recht 
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— 


tigkeit / vnd obs frem Leiptziſthen Interim al/ 
lein vmb ein bloſſen Chorrock zuthun ſey / wie 
ſic biſsher vnuerſchempt haben duͤrffen furs 
geben vnd ſophiſticieren. e G1 
Darnach haben ſie andere mehr ſehluff⸗ 
loͤcher / dahin ſie ſich verkriechen / das ſie nicht 
mit klarer gruͤndlichen veran: wortung an den 
den dorffen. Etliche als Pomeranus / habẽ ein 
gute grobe Furtze ſolution (wenn fie nur gegen 
dem liecht beſtehen moͤchte ) auff alle ynfer ein⸗ 
rede vnd grunde / die wir aus Gottes wort wi⸗ 
der ſie fuhren. Offentliche luͤgen (ſprechen fie) 
duͤrffen keiner antwort / vnnd was ſie derglei⸗ 
chen mehr leichtfertige / vnnuͤtze Scheldwort 
offentlich von den Cantzeln wider. vns aus⸗ 
ſchuͤtten. Sie rhuͤmen auch viel von jrer groſ⸗ 
ſen gedult vnnd heiligkeit / das ſie ergernis in 
der Kirchen zuuerhuͤten nicht achten / wenn 
man ſie aus jren eigen ſchrifften / hendeln vnd 


aus Got tes wort klerlich vberzeugt / das ſie 
verfelſchung reiner Lehre / Abgoͤtterey vnd ab⸗ 


fal inn der gantzen Kirchen anrichten. O der 
geduldigen / groſſen Heiligen. Vber das alles / 
ſo iſts lauter Bacchanterey mit allen Schar⸗ 
tecklein der jenigen / ſo wider die Adiaphora 
etwas geſchrieben haben / Derhalben ſolcher 
Hochgelarten leute antwort nicht werdt / So 
haben ſie auch jre kunſt vnd zeit ſonſt wol beſ⸗ 
ſer anzulegen. Mit ſolchem vnnd dergleichen 
ſchein / was fie mehr fuͤrgeben / wird gleich⸗ 
wol wie jederman verſtehet / das liecht von 

. L ii jnen 
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nen geſcheubet/ob ſie wol damit woͤllen dem 
einfeltigen ein gepler machen / als ſtreiten ſie 


tapffer vnnd haben ſchon obgeſieget / ja als 


koͤndten ſie gar vberal nicht jrren / vnnd wenn 
fie gleich jrreten / vnd vnzeliche Menſchen yer 
fuͤreten / das ſie niemand von wegen jhrer ho⸗ 
heit / der fie nu ein zeit lang gewonet ſind / dar⸗ 
umb anreden doͤrffte. 

Aber ſo alle jhre gegenrede bey dem 


| liechte ein wenig beſehen werden / ſo findet 


ſichs / wie ſie nicht allein nichtig / ſondern 
auch widder ſie ſelbs ſein. Denn ſo ynſer 
ſchrifften offevtlich erlogen / dazu vngeſchickt 


vnnd BBacchantiſch ſind / warumb verlegen ſie 


es gleich wol nicht nach jhrer groſſen Geiſtlis +. 
ckeit vnnd geſchicklickeit vmb der einfeltigen 
willen / die wir jhres erachtens / damit jem / 
merlich verfuͤhren ? Warumb ſtopffen ſie vns 
das maul nicht / nach dem befehl des Apo- 
ſtels Warumb wehren vnnd helffen fie nicht 
ab / dieſer gegen wertigen groſſen ſpaltung vnd 
ergernis ? Warumb laſſen fie jhnen jhre newe | 
Himliſche Reformation alſo zu ſchanden ma⸗ 
chen / oon welcher ſie mit ſo prechtigen wor⸗ 
ten rhuͤmen / das ſie gleichformigkeit / gute 
zucht / ordenung / diſciplin / fi iede / ruhe vnnd 
einigkeit / vnd alles widder zu rechte bringen 
ſol / was der zenckiſche vn ruhige Luther yer/ 
derbt hat? Sie ſolten warlich nicht leiden / 
das vngelerte grobe Bacchanten / ſo viel guts 
hinderten / So were es jnen als 8 — 
1 euten 
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m keuten ja auch gantz leichte / ſolche grobe Bac⸗ 


ſie chanterey zuuerlegen. 
I Iſt es jnen aber ſo hoch zuthun / wie ſie 
in fuͤrgeben / vmb einigkeit / das fie mit jhrer wi⸗ 
ers derlegung nicht mehr zancks erregẽ /warumb 
Of. enthalten fie ſich aus derſelben vrſachen nicht 
It auch jrer leichtfertigẽ weibiſchen ſcheldwort / 


damit ſie vns heimlich vnd offentlich ausruf⸗ 
fen / als Verreter / falſche Bruͤder / vnruhige / 
ſtoͤrrige / Stoiſche / hoffertige / freuentliche / 
vndanckbare / abtruͤnnige / auffruͤriſche / Teuf⸗ 
feliſche boͤſe Leut / ſchlangen vnd ottern? War⸗ 
lich mit ſolchen worten ſolten ſie wol ehe vnd 
mehr loſes leichtfertiges {otterbubiſches ge⸗ 
zencke erregen / wenn wir ſolchs. nicht gern / 
gemeiner ſachen zu gut / lieſſen furͤber ſpaſſie⸗ 
ren / denn mit einer ernſtlichen / gegruͤndten / 
wolgeſchickten verlegung vnnd diſpu 
welche denen Leuten beſſer anſtuͤnde / denn die 
holhipler ey. | 
Es dienet auch wenig zu guter einig⸗ 
keit der Kirchen / wenn ſie ſre nerve Reforma⸗ 
tionen in winckeln heimlich ſeht eiben mit den 
Antichriſtiſchen Wolffen / das ſie dieſelbigen 
darnach den Chriſtlichen Kirchen wider jren 
willen vnnd Gewiſſen auffdringen woͤllen / 
vnnd beſtendige / trewe / gelerte Pfarher des⸗ 
halben fangen / veriagen / plagen vnnd inn 
ſhnen verfolger des HERRN Chriſti ſelbs 
werden. | 
Wenn ſie nicht zuͤrnen wolten die guten 
| "18 Herrn 


Herrn / ſo wolten wir jhnen wol die rechte vr⸗ 
ſache / jhrer groſſen gedult vnnd liebe zu fried 
vnnd einigkeit / aus jbrer eigen bekentnis ans 
zeigen. Itzt vor einem jhare im HErbſt des 
49. ſprach Doctor Ziegeler von Leiptzig frey 
oͤffentlich vber tiſch (wiewol vnuerſunnen ge/ 
nugſam) zu Wittemberg poſt promotionem 
Magiſtrorum / Die zu Magdeburgk / haben 
gut wider vns zuſchreiben / weil wir vns nicht 
verantworten doͤrffen / Denn ſo wir antwor⸗ 
teten / muͤſten wir vnſer hoff leute erzuͤrnen. 
Warlich der ſagts / wie es jhm vnnd jhnen al⸗ 
ten vmbs hertz iſt / Denn ſolten ſie antworten / 
das ſie damit gegen den Chriſten vnd vns be⸗ 
ſtehen moͤchten / ſo muͤſten ſie das Leiptzigſch 


Interim ſtraffen / vnnd ſo viel zuuerſtehen ge | 


ben / das ſie bey der Augſpurgiſchen Confeſſi⸗ 
on bleiben / dem Interim vnnd Bapſtumb ni⸗ 


chts einreumẽ wolten / Das moͤchte jhnen ge / 


fahr bey dem Fuͤrſten vnd Keiſer bringen / den 


Fuͤrſten ſampt ſeinen Rethen / bey dem Keiſer 
verdechtig machen. Solten ſie widderumb 
auch dargegen alſo antworten / das es dem 


Fuͤrſten / Keiſer vnd den jhren gefiel / So moͤch⸗ 


ten ſie jhr fuͤrnehmẽ damit auch ghar zu grob 


— 
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perrathen / vnd bey den einfeltigen / frummen 


mehr hindern / denn foͤrdern. Darumb iſt ſtil/ * 


ſchweigen am aller beſten / So koͤnnen ſie doch 
bey etlichen auff beiden teilen noch den ſehein 
behalten / das ſie es aus groſſer gedult thun / 


der Kirchen zu gute. O jhr heuchler / wie ach 


tet jr 


1 8 
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4 


tet fr der Kirchen ewigen nutz vnnd ſchaden 


alſo gering / gegen ewerm zeitlichen eigen nutz 
vnd ſchaden 2 
Weiter / wie nu ſhre andere ausreden be⸗ 
ſehen / alſo iſt vnnd beſtehet auch dieſe / nem⸗ 
lich / ſie haben wol mehr vnd noͤtigers zuthun / 
denn das ſie vns antworten / vnnd die zeit da⸗ 
mit vnnuͤtz zubringen. Haben ſie denn zeit ge⸗ 
nug / mit den Gottloſen Biſchoffen vnd Achi⸗ 
topheln hin vnnd widder zurathſchlagen / ein 
new Interim vber das ander zu ſchmiden / 
darin mit tunckeln / ſchlupferigen / zweiuel⸗ 
bafftigen reden / Gott vnnd Menſchen zube⸗ 
triegen / Chriſtum vnnd Belial zuuereinigen / 
die gewiſſen jrre zumachen / vnd in jhre liſtige 
ſtricke zufahen. Wie haben ſie denn nicht zeit / 
die verwirreten gewiſſen widerumb zu rechte 
zubringen? Vnd den Kirchen / welche jtzt alle 
drumb ſchreien vnd ſeniglich drauff warten / 
doch ſo viel gruͤndlichs berichts zuthun / das 
fie daraus vrteilen moͤchten / ob jhre oder vn⸗ 
ſere meinung / recht oder vnrecht ſey? Ja weñ 
fie zu Fuͤrſten / Herrn vnd groſſen Junckern / zu 
hochzeiten vnd pancketen ſich etliche tage ſol⸗ 


ten ymbfubren laſſen / ſo fuͤnden ſie noch wol 
etwas yberiger zeit darzu / Aber die gewiſſen 
* _ ingegenwertiger ſpaltung vnd fragen zuberi⸗ 


chten / da haben ſie ghar keine zeit zu / Gehoͤrt 
auch in jhr ampt nicht / das ſie es wol vnter⸗ 


laſſen koͤnnen. 


Aus dieſem allen hat nu ein jeder Chriſt / 
* 08 wer nur 


wer nur nicht willig blind ſein wil /leichtlich 
zuſehen / das es zu der vorigen yrſachen / die 
Doctor Ziegler / wie oben gehort / verrhaten 
hat / den Adiaphoriſten noch an einem man⸗ 
geln wird / Warumb fie auff ynſere ſchrifften 
vnd diſputation nicht antworten / nemlich es 
grauet den fluͤchtigen boͤſen Gewiſſen fuͤr jrer 
boͤſen ſache / das ſie damit nicht ans liecht 
doͤrffen / vnnd fuͤhlen wol / das jhnen die war 
heit Goͤttlichs worts aus vnſern vngeſchick⸗ 
ten ſchrifften / als durch eine finſtere Latern / 
dennoch zu ſehr in die augen ſcheinet. 

So viel haben wir auff der Adiaphori⸗ 
ſten vergebliche ausfluchte jtzt auffs kuͤrtzte 
auch wollen antworten / fuͤrnemlich darumb / 
das wir vernomen / wie ſich etliche einfeltige 
gute leut durch fie damit auff halten vnnd be/ 
triegen laſſen. Aber das wir wider auff das 
Leiptzigſche Interim komen vnnd damit be/ 
ſchlieſſen. Es haben vor einem Jar die Adia/ 
phoriſten durch jhre bitter hoͤniſche Oration 
Doctor Zieglers zu Leiptzig / vns / vnſere Kir/ 
chen vnnd alle die bey erkanter reinen warheit 
des Euangelij beſtendig begeren zu bleiben / 
offentlichen hart beſchuͤldigt / als verurſacher 
vnd anfenger / vnnoͤtiger newer ſpaltung vnd 
abſonderung. Hie laſſen wir nu auch ein je⸗ 
den Chriſten ſelbs vrteilen aus dieſem jhrem 
eignen bericht des Leiptzigſchen Interims / 
welches teil ſich von der Kirchen Chriſti / ja 
von Chriſto ſelbs abſondere / vnnd dem . — 

| Ori 


chriſt ſampt ſeinem Gottloſen haͤuffen in der 
Religion gleichformig mache. Solches alles 
Fan dis jhr werck warhafftiger zeugen / denn 
die bloſſen wort / ſo ſie jtzt zu jrer beſchoͤnung 
fuͤrgeben / weil das werck frey oͤffentlich dar⸗ 
widder / ſtehet vnd ſchreiet / wie menniglichen 
nu gnugſam hat zuuernemen. 


Volget hernach das Ruͤrſtliche 

Mandat im Julio nach gehaltenem Land⸗ 
tage zu Leipt3ig/ an alle Amptleute yn Befehl⸗ 
haber offentlich im druck ausgangen / ſampt 
dem Auszuge des Leiptzigſchẽ Interims / Dar⸗ 
in ſonderlich zuſehen / wie liſtig vñ betrieglich 
etliche grobe verdechtige Artickel ausgelaſſen / 
vnnd die kleinern (wie fie es achten) zum an⸗ 
fang der enderung fuͤrgenomen werden / dar⸗ 
auff doch die andern alle auch uͤber kurtz het⸗ 
ten volgen ſollen. Denn darumb werden ſie ein 
Auszug des gantz en Leiptzigſchen Beſchluſy 
ſes genennet. Derſelbige Beſchluſs( wie ſie jhn 
jres gefallens hie ſelbs teuffen) weiſ et am ende 
noch auff andere mehr hinterſtellige verglei⸗ 

chung vnd reformirung / Wuͤrde alſo des 
yergleichens vnnd reformirens kein 
maſſe noch ende werden / bis ſo 
lang wir zu letzt das gan⸗ 
tze Bapſtumb wider 


hetten. | 
my Von 


Von Gottes gnaden Moritz 


Hertzog zu Sachſen / des Heiligen 
R6, Reichs Errtzmarſchalch 
vnd Churfurſt / etc. 


Jeber Getrewer / Wir vernehmen aus 
mancherley anzeigung / das viel leute in 
vnſerm Lande ſint / derer eins teils jhnen 
ſelbſt ſorgfeltigkeit machen / eins teils 
aber von andern / die zu vnruhe vnnd entpo/ 
rung heimlich geneigt / vnnd ſich doch nicht 
wollen mercken laſſen / zu ſolcher ſorgfeltigkeit 
bewegt vnnd angeleitet werden / Als ſey vnſer 
wille / gemuͤth / vorſatz vnd meinung / die alten 
miſsbreuch in vnſern Landen wider anzurich⸗ 
ten / ſie von Gottes wort zudringen / vnnd mit 
der ſachen ſo lange gemach vmbzugehen / bis 
wir andere vnd mehre bequemigkeit darzu er⸗ 
ſehen. * 
& Tu dixiſti. 

Dorin wir deñ die Predicanten eins teils / 
nicht wollen entſchuͤldigt halten / Vnd haben 
aus ſolcher ſorgfeltigFeit vnd verdacht / leicht 
lich zuermeſſen / das alle ſolche argwoͤnige yn⸗ 
ſere Vnterthanen vnd Predicanten / jhre hoff⸗ 
nung zur enderung haben / Daraus wir leicht/ 
lich zuerachten / wo ſich jemand vnterſtuͤnde / 
vnruhe vnnd entpoͤrung zuerwecken / das ſich 
dieſelbigen miſstrawigẽ vnd F orgfeltigen Leu / 

| te / leicht 


te / leichtlich warden bewegen laſſen / Eins 
teils wegen ſolcher ſorgfeldigkeit / vnd der an⸗ 
dacht / die ſie der Religion halben zu haben 
vermeinen / Die andern aber aus boͤſem / heſſ i⸗ 
gem vnd vnruigem gemuͤth vnd willen / den fie 
130 druͤcken / vnd als denn an den tag bringen 
wuͤrden. Vnnd wiewol wir vns in mannig⸗ 
feldigen vnſern Auſsſchreiben gnediglichen 
erkleret / vnd meniglich ſo viel angezeigt / das 
niemand vrſach habe / ſich des / wie gemelt / 
bey vnns zuuerſehen. So wollen wir doch 
nochmals / dir vnd andern vnſern vnterthanẽ 
hiermit vermeldet haben / das vnſer wil / ge⸗ 
muth wind meinung nicht ſey / vns in einigen 
miſsbrauch/ der widder Gott / ſein heiliges 
Wort / vnd die Chriſtliche Religion iſt / einzu⸗ 
laſſen. | 
C Eiben alſo redet der Bapſt vnnd alle ſein anhang 
auch / Denn wer wolte ſd grob oder b6ſe ſein / das er oͤf⸗ 
fentlich wolte fuͤrgeben / widder Gott vnd ſein wort ab⸗ 
goͤttere v anzurichten? 

Sondern viel mehr das jenige zufordern / 
vnd zuhalten / das Gottes wort gemes / vnnd 
zuerhaltung der Chriſtlichen Religion dienſt⸗ 
lich. Darumb wir denn / vnd wie wir vnſere 
vnterthanen / in friede vnd ruhe erhalten vnd 
— moͤchten / zum hoͤchſten ſorgfeltigk 
ind. 7 

Vermahnen derhalben die jhenigen / die 
aus einfalt / vnd vor ſich alſo ſorgfeltigk / od⸗ 
der durch andere darzu vberred ſind / gnedig⸗ 


lich / ſte wolten vnſert halben von ſolcher ſor 
ge abe / vnnd ſich weiter darzu nicht bewegen 
laſſen / Sonder dieſer vnſer ſchrifft / gentzlich⸗ 
en ſtadt geben. Vnd wie wir fleiſſig trachten / 
ſie bey der Chriſtlichen Religion zuerhalten / 
vñ in ruhe vñ frieden zu regieren / Das ſie auch 
alſo / jhr hertz rechtſchaffen zu GOtt haben / 
Chriſtlich wandeln / vñ zu der Obrigkeit / wie 
Gott befiehlet / ein gutwilliges gehorſams ge/ 
muͤth tragen. Die andern aber / die ſolche 
ſorgfeltigkeit verurſachen / die dinge ertich⸗ 
ten / vñ in die leute tragen / der ſie keinen grund 
haben / wo ſie ſich nicht bekeren vnd ablaſſen / 
werden jhrer ſtraff / es ſey dort odder hier / ni/ 
cht entgehen / Dieweil jhre hertzen vnnd ge⸗ 
muͤthe nicht Chriſtlich / ſondern vnchriſtlich / 
vnwarhafftig / vñ auffruͤhriſch begirig ſind. 
Vnnd nach dem wir aus dem beſchlus des 
jungſtgebaltenen landtages zu Leiptzigk / (0 
der Roͤm. Key. May. vnſerm aller gnedigſten 
HErrn / zu pnterthenigſtem gehorſam / x 
(x Vnnd GO T T zum hoͤchſten vngehorſam.) 
inn ſachen vnſer Chriſtliche Religion belan/ 
gende / beſcheen / etliche artickel haben ziehen 
laſſen / inn den Kirchen ynſerer lande / durch 
vnſere Conſiſtoria vnnd Superattendenten / 
ins werck vdnd ordnung zubringen / wie du 
dich an deinem Pfarrhern zuerkunden haben 
wirſt / Begeren wir / du wolleſt auff deinen 
Pfarrhern achtung geben / ob er demſelben / 
guff ſchaffen des Conſiſtorij odder Superat⸗ 
>. tendenten / 


. 


tendenten / folge thue / odder aber des inn we? 
gerung ſey / vnd ſolche ordnung auff der Can⸗ 
zel / odder ſonſt berede / vnd vns odder vnſerm 
Stadthalter vnd Rethen / oder den Conſiſto⸗ 
rijs ſolchs anzeigen. @® | 

© Sthe da / ob das nicht wuͤnderliche Adiaphora 
ſein / daruͤber man beſtendige Chriſten wil verfolgen / 
Vnd die Theologen zu Wittemberg vnnd Leiptzig / wie 
jzt volget / ſollen vnd wollen ghern gloſſatores ſein vber 
ſolche Adiaphora. Ob auch jemand jhre gloſa nicht 
wuͤrde annehmen wollen / dem ſol damit auch ſchon 
das vrteil geſprochen ſein / ad exilium, ad patibulum, 
oder was dergleichen drauff erfolgen wird. Frage nu/ 
wer der beſtendigen Chriſter verfolger jat ſind vnd noch 
mehr werden muͤgen. Vnnd wird das ein ſehr koͤſtliche 
diſeiplin geben / wenn die zuhoͤrer jhrer trewen Prediger 
delatores oder verreter werden. . | 

Ob auch dein Pfarrher ferners berichts 

bedorffte / des mag er ſich bey den Conſiſto⸗ 
riſs / odder bey den Theologis / in vnſern Vni⸗ 
uerſiteten / Wittembergk vnd Leiptzigk / erho⸗ 
len / damit einhelligkeit in den Kirchen / in vn⸗ 
ſern landen gehalten / Gottes ehre vnd gebuͤr⸗ 
licher gehorſam beyde gegen G Ott vnnd der 
ordentlichen Obrigkeit / gefordert werde. 
Wie wir denn nicht zweiffeln / du zuthun / 
ſolchs auch deinen vnterthanen zuuerkun⸗ 
den / in keiner weigerung ſein werdeſt. Vnnd 
geſchiet daran vnſere gentzliche meinung. 
Datum Dreſsden / Dornſtag nach Viſitatio⸗ 
vis Marie / den vierden Julij. Anno etc. 49. 


| Auſszug 


Auſszugk aus dem Beſchluſe 
Leiptzig inn Weinachten / des Neun vnd 
vierzigſten Jars. 

| D mo /abſagung / beyſtand / vnnd bekent/ 
nis der Paten / vnd andern Chriſtlich / 

den. 
Die Jugent ſol im Catechiſmo vleiſſig vn⸗ 
bens / das ſie denen bekennen / verhoͤrt wer/ 
den / vnd die zuſage / die jre Paten in der Tauf} 
haben / bekrefftigen / vnd alſo in jrem glauben 
vormittelſt Goͤttlicher gnade / Confirmirt 


des Jůngſt gehaltenen Landtags zu 
Je Kinder tauffe mit dem Exorciſ⸗ 
en Ceremonien / ſoll gelert vnnd gehalten wer/ 
terweiſet / vnd wenn die erwachſſen / jres glau⸗ 
fe vor ſie gethan / vnnd dem Teuffel abgeſaget 
: vnd beſtetigt werden / mit aufflegung der hen⸗ 


E 


e/ypnd Chriſtlichen Gebeten ynnd Ceremo/ 


nien. | 
Wer kan Goͤttliche gnade an eine ſolche Ceremoni⸗ 
en der verhoͤrung binden? 5 


Die Buſſe /Beicht / vnnd Abſolution / ſol ; 


fleifſig gelehret / vnd geprediget / vnd das volck 


zur Beichte dem Prieſter zuthun / vnd an Got / 


tes ſtat / die Abſolution / von jm zu empfahen / 
vnd dabey auch mit fleiſſe ermanet vnnd ange⸗ 


halten werden / zum gebet / Faſten vnd Almuſs 


| geben. | 


Es ſol auch niemands zum Hochwirdi / 


gen Sacra⸗ 


| 


(s 


I 
/ 

gen Sacrament / des Leibs vnnd Bluts Chri⸗ 
ſti / gelaſſen werden / er habe denn zuuor dem 
Prieſter gebeicht / vnnd die Abſolution von 
ſhm empfangen. 
VInd das darbey das Volck fleiſſig gele⸗ 
ret / vnd vnterrichtet / das da / der Leib / vnd das 
Blut Chriſti / gereicht werde / vnd das wir ob 
dieſem Sacrament voreinigt werden / mit 
Iheſu Chriſto vnſerm Heiland / als dem heupt 


ynnd Gelidern ſeines Leibs / alſo / das wir ins 


jhm zu allem guten aufferzogen / vnnd erneret 

Item / das wir mit den Heiligen inn ge⸗ 
meinſchafft zu nemẽ / Denn vnſer viel find ein 
Brot vnd ein Leib / wie S. Paulus ſaget. 4 
Wo bleibet doch der Glaub vnd gedechtnis des leis 
den des Herrn? | | 

Das auch das Volck erinnert vnnd gele⸗ 
ret werde / wer dieſes Sacrament vnwirdig 
nimpt / das jhm derſelbe das Gerichte jſſet / 
vnnd trincket / vnnd derwegen zu abſagung 
ſuͤndlichs wandels / vñ zu warhafftiger Bus / 
Gebet / Allmuſs / Meſſigkeit / vnnd anderm 
Chriſtlichen wandel / angehalten werde. E 
＋JScllicet / das iſt zuuorn nicht geſcheen. 

Mit den Krancken / mag mans halten 
nach der Apoſtel brauch @ / vñ vber ſie Chriſt⸗ 
liche gebete vnd troſtſpruͤche / aus der heiligen 
Schrifft ſprechen. 

8 a / denn jhr habt die gaben der heilung / wie die 


al . 
poſteln N Dic 


Die Ehe in dieſen Landen / ſol nach Got, 
tes einſatzunge / bey allen Stenden gehalten 
werden 4. 

Das iſt auch bisher nicht geſchehen. ITE 
Die Meſſe ſol in dieſen Landen gehalten 
werden / mit Leuthen / Liechten / Gefeſſen / Ge⸗ 
ſengen / Kleidungen vnd Ceremonien *. 
* fAlhie iſt erfuͤlt der Traum Philip. Melan. von den 
Mesfenſtern des Glaſers / dadurch wird gewiſslich der 
Antichriſtiſche Wolff mit alle ſeinem Grewel hinein 
kriechen. O Herr Gott erbarme dich deiner Kirchen. 

Das der Prieſter vnd die Miniſtranten / 
an orten da der Perſonen genug ſein / inn jren 
gewoͤnlichen Kirchen Kleidungen vnd Orna/ 
ten / ehrlich vor den Altar gehen / anfengklich 
das Confiteor ſprechen / vnnd das man 
ſinge. 

* Ja vnd darinne die Heiligen anruffen. 

Den Introitum. 

Das Kyrieleyſon. 

Das Gloria in excelſis deo / vnnd Et in 
terra. 

Dominus yobiſcum. Die Collectg. 

Die Epiſtel / Vnd die jtzt angezogenen /al⸗ 
les Lateiniſch. | 

Vnd wenn die Epiſtel zu Latein geſungen / 
als denn dem Volck auch Deutſch vorgeleſen 
werde. 
Das Graduale. Das Alleluia. 


Der Sequentz / oder ein Tractus / nach ge 


legenheit der zeit vnd Feſten. 
N Das 


zot⸗ 
ten 


ten 
Ge/ 


den 
der 
nein 


en / 
ren 
na/ 
lich 
nan 


Das Euangelium lateiniſch geſungen ynd 
dem volck Deudſch vorgeleſen. 

Das Credo in vnum Deum. 

Vnnd das Patrem / vermoͤge des Symboli 
gantz / wie es in den Stifften breuchlich. 

Inn Pfarren / da nicht Stiffte ſind / moͤcht 
man vor das Graduale / die Deudſchen lieder 
ſingen / Zu Weinachten / Ein kindelein ſo loͤbe⸗ 
lich. Zu Oſtern / Chriſt iſt erſtanden. Zu Pfing⸗ 


ſten / Nu bitten wir den heiligen Geiſt. Vnnd 


fur das Patrem / Wir gleuben all an einen 
Gott etc. vnd andere Chriſtliche Geſenge *. 
* Wenn? es wird kein raum dem armen Chriſto, 
Die Predigt des Euangelif. | 
Das Dominus yoþbiſcum. Oremus. 
Das Offertorium. Die Prefatio. 
Sanctus. Conſecratio. 
Pater noſter Deudſch. Agnus Det. 
Communio vnnd reichung des Sacra⸗ 
ments. "0 
Commun. Collecta. Benedictio. 
Die Kirchendiener ſollen / wenn ſie Predi⸗ 
gen / die hochwirdigen Sacrament reichen / 
oder ander Kirchenampte vben / die gewoͤnli⸗ 
chen Kirchenkleider brauchen. | 
@ Das iſt / die abgethanen Antichriſtiſchen kleip. 
Das man die Horas Canonicas / vnnd 
Gottſeligen Pfalmen / inn den Stifften vnd in 
Stedten / in den Kirchen / da es vorhin gehal⸗ 
ten iſt / ſinge / von der zeit / auch von den Son⸗ 
tagen vnnd andern hohen Feſten. Vnnd das 
= Ni many 


man auch alſo die alten vnnd reinen gewoͤnli⸗ 
chen Geſenge / De tempore / vnnd hauptfeſten 
halte. 5 | | | 

Die Chriſtlichen Geſenge / inn vnnd nach 


dem Begrebnis / moͤgen gehalten werden / auff 


anſuchen derer / die es begeren / zur gedechtnis 
der verſtorbenen / vnnd vnſerer verheiſſenen / 
vnd gewiſſen aufferſtehung. 

Die Bilder vnnd Gemelde / des Leidens 
Chriſti vnnd der Heiligen / mag man auch inn 
der Kirchen halten / vnd das Volck leren / das 
ſie alleine erinnerung ſein / vnd an dieſe ding 
keine Goͤttliche ehre gewendet werde. Doch 
das zu den Bildern / vnd der Heiligen Gemel/ 
de / kein abergleubiſcher zulauff geſtatet / noch 
verhenget werde. | 


Feiertage. 


Die Sontage. 

Der Geburts tag des Herrn Jeſu Chriſti. 

Sanct Stephani. 

Sanct Johannis Euangeliſte. 

Die Beſchneidung des Herrn. 

Der heiligen dreier Koͤnig tag. / 

Die Oſtern mit zweien folgenden tagen. 

Die Auffart des Herrn. | 

Die Pfingſten mit zweien folgenden tagen; 

Corportis-Chriſti/yom-hochwirdigen Sa⸗ 
crament des Leibs vnd Bluts Chriſti / zu. Pre⸗ 
digen / vnd zu Communicirn- _ 


5 


Die Feiertage der heiligen Junfrawen May 
tie / nach der Hiſtorien der heiligen Schrifft. 

Die tage der heiligen Apoſteln. 

Sanct Johannis Baptiſte. 

Sanct Marie Magdalene. 

Sanct Michael / vnnd etliche andere / dar⸗ 
auff man allein Kirchenfeier / mit Predigt / 
Meſs / vnd Communion C helt / als. 
(Merck / Meſſe vnd Communion ſind 3weterley« 


Conuerſionis Pauli. 

Decollationis Johannis. 

Donnerſtag / Freitag / vnd Sonnabend in 
der Kharwochen. „ | 
Item / das man ſich am Freitage vnnd 
Sonnabend / auch inn der Faſten / fleiſcheſſens 
enthalte . Vnd das ſolchs als eine euſſerliche 
Ordenung / auff der Key. May. befehlich gehal⸗ 
ten werde. Doch das die jhenigen / welche die 
not entſchuͤldiget / Als da ſind hart! arbeiter / 
wanderend leute / ſchwangere weiber / kind⸗ 
betterin / alte ſchwache leute / kinder / hirmit 


nicht verbunden ſein. 


da komen widderumb die Teuffels lere von verbot 
ber ſpeiſe in Sophiſterey verwickelt. 

Vnd wir ſehen vor ehrlich vnnd gut an / 
das ſich die Pfarherrn vnnd Kirchendiener / 
mit der kleidunge / auch ſonſt mit zucht vnnd 
wandel / Prieſterlich vnd ehrlich halten / vnnd 
— os ſelbſt mit zuthun vnd Radt der Bi⸗ 
ſchoffe * oder Conſiſtorien / Ordenunge ma⸗ 


chen / vnd darob halten / das mit der kleidung 
N ij zwi⸗ 


zwiſchen Kirchendienern / vnd weltlichen Pex, 
ſonen / vnterſcheid vermarckt / Vnd dem Prie/ 
ſterlichen ſtande / wie billich / ſeine Reuerentz 
moge gegeben werden 9. 

* Ja die Biſchoffe werden ſie fein reformieren. 

= ls den Torgiſchen. 


Weitere erklerung vnd widerlegung die 
ſes beſchluſſes / iſt in andern vnſern Buͤchern 


zu finden. 


Ein Brieff der Predicanten aus der 


Marc / an die Theologen zu Wittenbergk / 
Monta nach Trium Regum. 
Anno 1149. 


Oc gnad vnnd fried durch vnſern 
HERRN Jheſum Chriſtum / G Ottes 


| gen/hochgelarte groſsgunſtige Herrn 
Veter vnd Preceptores/ynſere ſchuldige dien/ 
ſte zuuor. Wenn es E. A. W. vnnd alle den 
ewern wolginge / wer vns begirliche freude zu 
erfaren. Vnd wollen E. A. W. nicht verhal⸗ 
ten / wie am tage Thome des Apoſtels vor⸗ 
gangen / Magiſter Eiſsleben von dem predig/# 


4 


| Sohn / Amen. Achtbaren / Erwirdi⸗ 4 


ſtuel abgeſagt. Lieben leute / auff den nehe/ 
ſten Sontag / wolle ſich ein jtzlicher in die Kir 


che finden / denn da wird man abeleſen / was 
beide Churfuͤrſten / Sachſſen vnnd Branden⸗ 
burgk zu Juͤterbock ſich vorglichen haben / 
vnnd auch in das werck bringen wollen. Kan 
denn jo nicht der Wirt odder Wirtinne ſelber 
* hereinko⸗ 


| 


i herein Fomen / ſolas er doch einen Knecht T7 


e der eine Maget anher gehen / vnnd nachbar 
tz bey nachbar / damit es kunt vnnd offenbar 
werde. © | 


Alſo iſt des Sontags hernach das Schlos 
zu Koͤllen hier voller leute geworden / Vnd iſt 
ynſer Churfurſt / deſsgleichen die beide junge 

Hertzogen von Melchelburgk auch darinnen 
geweſen. Alſo hat M. Eiſsleben eine halbe 
ſtunde das Euangelion / erſtlich von dem 
Sonntage geprediget / darnach angehaben. 

5 Lieben leute jr wiſſet / das viel ſchreibens 

vom Keiſerlichen Buch hin vnd wider geſche⸗ 

en / vnd ſind viel leute geſchendet worden / der⸗ 

gleichen ich ſonderlich / als wolte man die rei⸗ 

ne Lere verfelſchen vnnd vnterdruͤcken. Damit 

jr aber ſehet vnnd hoͤret / das man vnrecht ge⸗ 

than hat / So haben die Theologe zu Witten⸗ 

bergk / auff das Interim eine erklerung vnnd 

ordination geſtellet / die den beiden Churfuͤr⸗ 

ſten als Sachſſen vnnd Brandenburg vber⸗ 

| antwort / die auch bewilliget worden / in bei? 
den Ehurfuͤrſtenthumen vnnd Landen zu hal⸗ 

ten. + Wie ſolches beide jre Churfuͤrſtliche 

G. mit eigenen handen vnterſchrieben / vorſie⸗ 
gelt / vnd lautet alſo eto. | 

Da da /laſt euch den vogel mehr ſingen. Gehet nu 

hin lieben Herrn vnnd fraget / wer jtzund dis ergernis in 

der Kirchen angericht / odder auch ewer gute hendel am 

| erſten offenbaret habe. Iſis aber erlogen / was euch da 

|  *ilebeſchuld gibt / worumb habt jrs auch nicht offents 

lich widaredet/ wie ers oͤffentlich geredt hat. Vnd 


1 


rere 


Vnd iſt alſo nach einander / wie es vorſie⸗ 
gelt / oͤffentlich fuͤrgeleſen worden. Nach der 
vorleſung hat M. Eiſsleben geſaget / Da habt 
ſhrs nun lieben leute / was G Ott fuͤr groſſe 
gnade zu Juͤterbock gewircket hat. Derhal⸗ 
ben halte ein jtzlicher ſein maul hinfuͤrder / 
beliege vnnd beleſtere ynſchuldige leute ni/ 
cht mehr - Vnnd wenn du nun wilt wiſſen / 
was das Keyſerliche Buch odder Interim iſt / 
So ſage ich / Es iſt meines G. H. von Bran⸗ 
denburgk des Churfuͤrſten ausgegangen ord⸗ 
nung. Vnnd gleube den luͤgen meulern nicht 
mehr / die jtzt mit ſchanden muͤſſen beſtehen / 
Die yor in aller welt ausgeſchrieben / geſaget 
vnnd geplaudert / der Keyſer wolle das Euan / 
gelion austilgen / welchs du nu weiſt / das es 
erlogen ſey / Denn das ich jtzund fuͤrgeleſen ha 
be / das haben die Theologen zu Wittenbergk 
geſtalt * | | 
x O der ſtummen Hunde. f 
Derhalben ſtehet nun die thuͤr offen / dem 
Euangelio durch gantz Europa +/allein bit / 
tet Gott / das er nur getrewe diener des worts 
wolle geben / die ſich darein recht ſchicken 
koͤnnen. Das gebe Gott durch ſeine gnade / 
Ainen. 

Das es wol hinaus gehen mag vnnd mus. | 
Nun haben wir Hochgelarte Herrn / an 

der vorleſen Ordenuns / ſo jr gemacht / keinen 
mangel / alleine den / das in rebus Adiaphoris 


ſtund generaliter / Das man alles wolte hal⸗ 
5 ſie mei / 


a 
* 
* 
5 
; 


96 


ten / was im Bapſtumb geweſen / ob es ſchon 


gefallen. Nun deuten es etliche ſo weit / das 
ſie meinen / jr woͤllet widder Weihewaſſer / 
Saltz / Kreuter / Palmẽ / Fladen weihẽ alle Pro⸗ 
ceſſiones mit Fanen vnd Kertzen / Oelung bey 
der <auffe vn krancken / Creutz in der Marter⸗ 
wochen legen / an Oſtern widder auff heben. 
em die Vigilien / die wir auch ſonder⸗ 
lich hoͤrten im ableſen nennen / Wiewol ich et⸗ 
lichen der vnſern die V. G. H. zu ſich gefor⸗ 
dert / vnd das Exemplar gezeiget hat / gefragt / 
Die ſagen das von keinen Vigilien darinne 
ſtehe. : 
Dieweil denn vnſer G. H der Churfuͤrſt / 
mit vns hie zu Berlin in Kollen / am erſten / vie⸗ 
leicht noch die woche odder die ander auffs 
lengeſt wil anfahen / die bewilligte Ordenung 
zu Juterbock ins werck zubringen (Nun wol⸗ 
len wir je gerne bey ewerer Kirchen bleiben / 
vnd halten was jhr haltet / als ewere Diſcipel 
vnd Schuler)ſo bitten demutiglich am erſten / 
Ir woͤllet vnns eine rechte Copey vberſenden 
mit ewer aller hand vnterſchritben / von 
ewrem Exemplar / was jr euch zu Juterbock 
vorglichen. | 
Zum andern / wolt vns deuten vnd erkle⸗ 
ren was jr res Adiaphoras nennet / vnnd mei⸗ 
net / vnnd das ſpecialiter auſsdruͤcken mit na⸗ 
men. 2 rh 
Zum dritten /wollet vnns auch anzeigen 
mit was worten wir die Oelung den 8 
geben 


eben ſollen / vnd an welchem orte wir Oelen 
Pollen / kopff / bein /hand(oder arſch) Vnd was 
wir fur Oele dazu nemen ſollen / vom Biſchoff 
benedicirt oder nicht / vnd wenn wir die kran⸗ 
cken Oelen ſollen / Ob es geſchehen ſol wenn 
der krancke erſt kranck wird / odder wenn man 
= ihm das Sacrament gibt / oder nach dem Sa⸗ 
* crament beſondern / Ob es auch ein diener al⸗ 
lein ausrichten kan / Denn wie koͤndten alle 
Kirchendiener zugleich zu allen krancken ge⸗ 
ben vñ die Oelẽ 5 Viz ob einer die Olung nicht 
haben wolte / Ob wir jn notigen ſollen / dieſelb 
anzunernen *. | 
Die klugen Adiaphoriſten ſind ſolches geſpoͤts werd / 
vnd doͤrfften wol / das man jnen das hirn / mit nieſswm / 
tzen ſalbete / ob ſie dauon wider klug werden moͤchtn. 
Zum vierden / wir vernemen auch / das 
man vns dieſe ewere Ordination wil vberant / 
worten mit dem Interim wie es zu Franck / 
ford an der Odder gedruckt iſt / im namen fals 
hielten wir das gantze Interim / Man wil 
auch ſolches dem Keiſer zuſchreiben / Ob vnns 
ſolches in ſolchem namen zuthun ſey / inn ſol 
cher Confeſſion / als hielten wir das gantze 
Interim /haben wir bedencken +. 
das iſt faſt aller Adiaphoriſten bekentnis / das ſie 
den Reiſer mit einem falſchen ſchein betriegen wollen / als 
hielten ſte das Interim / auff das ſie nicht mit dem ceug 
"Chriſti verfolgt werden. | 
Bitten derwegen E. A. W. demuͤtiglich 
wollet yns dieſer ſtack aller eigentlich berich⸗ 
ten was 
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ten was vnns zu thun / damit wir nicht zuuiel 
oder zu wenig thun / vnd alſo Auffruͤriſche / die 
nichts gleiches leiden odder dulden koͤnnen / 
moͤchten genennet werden. Denn wir dieſen 
Boten derhalben abgefertiget bey euch ſo lan⸗ 
ge zu harren / das wir eigentliche antwort von 
euch als vnſern Vetern erlangen. Wolt pns in 
dem nicht laſſen / woͤllen wir vmb E. A. W. ge⸗ 
gen Gott vorbitten / vnnd mit vnſern willigen 
dienſtẽ verdienẽ / Damit es alle vnſeren Kirch⸗ 
en zu groſſer beſſerunge / vnnd zu vermeidung 
vieler ergerniſſen / gereichen vnnd kommen 
muͤge. | | | 

Bitten das E. A. W. vnns guͤnſtige vnnd 
ſchrifftliche antwort zufuͤgen / darnach wir 
vuns haben zu richten. Datum zum Berlin / 
Montags nach trium Regum. Anno Domi⸗ 


ni. 15 4 9. 


Der leczte Beſchluſs zu ei⸗ 


ner Vermanung. 
\ 


Uterandern groſſen ſchweren creu⸗ 

t zen / iſt das einem Chriſtlichẽ / Gotts⸗ 
furchtigen hertzen der ſchmertzlich⸗ 

ſten eins / inn noͤtigen ſachen / ſonderlich vnſer 
heilige Chriſtliche Religion belangend / 31 
zweiffeln was recht odder vnrecht iſt / ob wir 
Gott inn dem das wir thun / gefallen oder er⸗ 
zuͤrnen. Denn ein gewiſſenhafftes hertz weis / 
Q ij das 


n 
N 


0 das es Gott ſol gehorſam ſein / wie es denn 
| | auch zuthun geneigt iſt / vnd das es aus Got 
tes wort gewis ſein mus / was es thut / das eg 
daran Gottes willen thue. Es iſt einem wary 
derenden bange / der eilends ein noͤtige reiſe 
fur hat / wenn er auff ein ſcheidweg kuͤmpt / 
vnd weis nicht / welche ſtraſſe zu oder abfuͤret 
ſicher oder vnſicher iſt / So nu der zweiffel in 
ſolchen leiblichen geringen dingen wehe thut / 
was iſt zu gedencken / das er einem Gotts/ 
fuͤrchtigen gemuͤthe thut / in glauben vnnd go 
wiſſens ſachen gegen Gott? | 
Demnach iſt kein zweiffel / es hats auch 
die erfarung heimlich vnnd offentlich bey vie⸗ 
len geben / Das in dieſer gegenwertigen diſpu⸗ 
tation von Adiaphoris oder Mitteldingen / da 
vnſere Theologen alleine inn gemein rathen / 
man ſol den Feindẽ vnſerer Religion / den Pa / 
piſten / darinnen nur weichen vnnd gehorſam 
ſein / euſſerliches frieds halben / vnnd dagegen 
alle die ſolches nicht thun oder dawidder ra⸗ 
then / als Stoiſche / vnruhige / ſchedliche Leute 
verdammen / erkleren dieweil aber nicht eins / 
was Adiaphora ſein / wenn / wo ond wie fern 
es Adiaphora bleiben / ob ſie gleich darumb 
von vielen zum hoͤchſten gebeten ſein / das viel 
guthertziger Menſchen faſt druͤber beſtuͤrtzt / 
jrre vnnd engſtig worden ſindſ wie die Adia - 
phoriſten inn einer ſchrifft ſelbs bekennen / 
vnnd derſelben betrabten Gewiſſen gleich da / 
mit ſpotten / weil ſie auff die Papiſtiſch⸗ 
„„ en Cere/ 


2 K 
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en Ceremonien beide von Oberkeit vnnd 
Theologen genoͤtigt werden / vnnd doch 
deshalben keinen gruͤndlichen gewiſſen beri⸗ 
cht aus GOttes wort haben von jhnen beko⸗ 
men mugen. | | 
Aber wir hoffen nu / das durch die gnade 
Gottes mit vnſern vnnd anderer trewen lerer 
ſchrifften vnnd predigten / allen gewiſſen / ſie 
von dem fuͤrgefallenen zweiffel vnnd ſtricken 
des Sathans in Adiaphoris zuentledigẽ / ge⸗ 
nugſam gedienet ſey / vnd gleich als ein liecht 
inn der finſternis aus Gottes wort angezuͤn⸗ 
det / darnach nu ein jeder Chriſt / wer da nur 
wil / richtig zu wandeln hat / das er weis / wo 
er in gegenwertigen verenderungen recht od⸗ 
der vnrecht / Gotte zugefallen odder zu ynge/ 
fallen thue. „ 
Denn wir ja auffs treulichſte vleiſſig er⸗ 
kleret / vnterſcheiden / vnd aus heiliger ſchrifft 
bewieſen haben / was Adiaphora / vnnd wie 
mancherley ſie an jhnen ſelbs jhrer natur vnd 
auch der vmbſtende halben ſein / Wie auch die 
Adiaphoriſten den Papiſten nachgeben ha⸗ 
ben / Das zum teil an jhm ſelbs pnrecht vnnd 
verfelſchung reiner Goͤttlicher lere iſt / zum teil 
in vmbſtenden manigfeltiger weiſe wider die 
oͤffentliche reine lere ſtreitet / vnnd derwegen 
zum hefftigſten bey Gottes zorn zumeiden iſt. 
Entlich weil fie ſhre Adiaphora nicht vermuͤ⸗ 
gen zuuerteidigen / vnnd derhalben nu dafuͤr 
leugnen wollen / als haben ſie nye kein Inte⸗ 
O iij rim ge⸗ 


rim gemacht / fahren doch nichts deſter wy 
niger fort / ſich vnnd jhre Adiaphora durch 


oͤffentlichen druck zuſchmuͤcken / vnnd alſo 


heimlich vnd ſubtil in die Kirche einzuflicken. 
So haben wir jtzt auch jr gantz Leiptziſch Ju 
terim dargegen inn druck geben / des ſie ſich 
ſchemen / vund doch nicht werden leugnen 
koͤnnen / Das alſo ein jeder / wer ſich nur war 


nen laſſen wil / genugſam gewarnt iſt. Ferner 


Fl 


iſt allein von noͤten / weil wir nu / Gott lob/al/ 
le hierin wiſſen was recht iſt / das wir auch 
darnach thun / vnnd vns wie keins Menſchen 
geſchickligkeit / heiligkeit odder hoheit jrre / 
alſo auch keinen gewalt / furcht oder hoffnung 
mat vnd verzagt laſſen machen. 

Iſt jrgent zu einer zeit / oder an einem ert 
Chriſtus den leuten klar for die augen gemah/ 
let / ſo iſts jtzund zu dieſer vnſer zeit in Deud/ 
ſchen landen ja geſchehen / Es ſind alle not⸗ 
wendige artickel vnſer heiligen Chriſtlichen 
Religion aus Gottes wort durch viel gelarter 
leut ſchrifften alſo gegruͤndet / alle jrthumb 
des Babſtumbs vnd anderer Secten derwaſs 


ſen widerlegt / vnd faſt jederman bekant / das 


niemand / denn der nur ſelbs mutwilliglichen 
wil /leichtlich mag verfuͤret werden. 


7% 
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Vnd nach dem Gott aus gnaden gefal “ 


len / vns ſeine arme geringe werckzeuge ſtzund 
zugebrauchen widder den hohen ſubtilen A/ 
diaphoriſtiſchen Geiſt / durch welchen der 


geuffel nicht allein wie zuuorn durch die Se4 ( 
| | cten I 


Per 
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cten der Widerteuffer vnd Sacramentſchen⸗ 
der / dem heiligen Eaangelion greuliche erger⸗ 

nis vnd abfal zugerichtet hat / Sondern auch 

im ſinn gehat / die gantze lere dadurch zuuer⸗ 

felſchen vnd vnterzudruͤcken / vnd des Babſts 

abgoͤtterey allenthalben wider auffzurichten / 
So haben wir nach der maſſe vnſer gaben / 

wie wir hoffen / das yvnſere treulich gethan / 

haben dem Wolffe die Schaffshaut zimlich 

wol abgedeckt / das er zu kennen iſt / rechten 

weg vnd weide der herden Chriſti gezeigt vnd 

fargelegt / Allein ſtehets nu auff dem / wer ein 

Scheff lein des Ertzhirten CHRiſti Iheſu iſt 

vnnd bleiben wil / wil nicht auff einen abweg 

ins verterben gefuͤrt werden / das derſelbige 

ſich halte nachfolgender ſtuͤcke. | 


Erſtlich das er feſt bleibe bey der ſtimme 
ſeines Ertzhirten / laſſe ſich keine andere ſtim⸗ 
me / ob ſie auch von einem Engel vom Himel 
keme / Engeliſch vnd Himliſch kluͤnge / betrie⸗ 
gen / Keinen grauen der Wolffe / vngewitters / 
des felſſigen / ſtacheligen / dornigẽ weges / da⸗ 
durch vnſer Herr Chriſtus die ſeinen jtzt vnnd 
gemeiniglich fuͤhret / abſchrecken. 


Es geben wol die Adiaphoriſten guten 
ſehein fuͤhr / Ey / ſprechen ſie / was ligt an ei⸗ 
nem Chorrock / vnnd dergleichen ſchlechten 
Ceremonien? Sinds doch eitel Mitteldinge / 
von Gott weder geboten noch verboten? Des⸗ 

| gleichep 


\ 
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gleichen ſprechen ſie / wenn man nur ſouiel an 
n | nimpt / ſo koͤnnen wir dadurch bey den rechy - 
ten noͤtigen ſtuͤcken / als bey reiner lere vnde / 
| chtem brauch der Sacrament bleiben / vnnd 
gemeinen fried erhalten. | 
Iſt alles leicht vnnd ſchon geredt / Aber 
Wie — es gered iſt / haſtu leicht zuer⸗ 
meſſen / oben aus den artickeln jhres Leiptzig⸗ 
ſchen Interims / vnd aus Gottlichem wort ſo 
wir darwider angezogen haben / Desgleichen 
haſtu auch zuuernehmen aus den manichfel/ 
tigen Keiſerlichen ernſten Mandaten / vnnd 
TY neulich auch aus dem Ausſchreiben des 
| | Reichstages / vnnd etlichen andern ſondern 
Mandaten an ſondere Stende / Ob man mit 
dem Chorrock / ja auch mit dem gantzen Leip / 
tzigſchen Interim wolle zufrieden ſein. Der 
Keyſer ſagt frey oͤffentlich nein darzu / er wl 
das Interim zu Augſpurgk beſchloſſen / gantz 
vnd ghar haben / vnd auff den ſtzt angeſtelten 
Reichstag von den vberigen Stenden richti⸗ 
ge antwort wiſſen / ya odder nein / ob ſie es 
gantz halten wollen oder nicht. 
* 98 Was haben nu vnſer kluge Adiaphon / 
ih ; ſten mit jhrem Interim ausgericht 5 Das ſie 
| zwar zuuorn ſelbs wol gewuſt / auch offt be⸗ 
kand haben / das ſie nicht dabey worden ge / 
laſſen werdẽ / Was ſie aber ſchadens gethan / 
das iſt leider allzuuiel bereit am tag. ; 
Das ander ſtuck /des ſich ein jeder Chriſt © 
nach entpfangenem waren bericht von Mit 
teldinges / 


. 
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Tin aa, 


teldingen / itzt halten ſol / iſt das freye beFenrs 


nis / dadurch er ſich der Adiaphoriſtiſchen 
verenderungen weder mit worten / noch mit 
wercken teilhafftig mache / ja dawider rathe / 
anhalte vnnd helffe / zu Chriſtlicher beſtendig⸗ 
keit / ein jeder in vnnd nach ſeinem ſtand / be⸗ 
ruff vnd gaben / ſouiel er kan. Denn wie der 
heilige Paulus ſpricht Roma. 10. Wollen wir 
ſelig werden / ſo mus es mit dem munde auch 
euſſerlich beFennet ſein / was wir im hertzen 
gleuben. Vnnd Chriſtus ſpricht / Wer mich 
dekennet for den Menſchen / den wil ich wi⸗ 
derumb bekennen far meinem Himliſchen 
Vater. Demnach iſt ein jeder Chriſt ſchul⸗ 
dig bey verluſt ſeiner ſeelen ſeligkeit / das er ſich 
jtzt fur den gegen wertigen Adiaphoren huͤte / 
welche eigentlichen dahin gerichtet ſind / das 
ſie dem Keiſer vnd den ſeinen ſouiel deuten ſol⸗ 
len / das wir vom Euangelio vnnd der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeſſion gefallen ſein / vnd zum 
Antichriſt wider zulencken. Sind alſo ein re⸗ 
chte / ware / volkomene verleugung. 


Das dritte ſtucke iſt / das ſich ein jeder 
Chriſt ſchicke zum leiden / vnnd ſeine ſeele mit 
geduld faſſe / ſo G Ott etwas verhenget zu lei⸗ 
den / zu ſeinen ehren ymb bekentnis der wars 
heit. Chriſtus hat ein mahl geſagt / Schwerd 
vnd Feur werden ſeinem Wort vnd der Gott⸗ 


ſeligkeit inn dieſer argen Welt nahe anhan⸗ 


gen. Wer nu Schwerd / Feur vnd allerley ver⸗ 
P folgung 
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| 
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folgung vom Euaͤngelio abſondern wil / erſty 


ſo weiſe odder ſo heilig er jmer wil / der mus 
vngezweiffelt mit dem ergernis des heili/ 
gen Creutzes auch auff heben / odder felſchen 
vnnd verbrechen das ware Euangelion Jheſy 
Chriſti ſelbs. 5 


Zum vierden / Wenn nu verfolgung / 
Creutz vnd widerwertigkeit kuͤmpt / ſo iſt das 
gleubige gebet eins jeden far ſich ſelbs vnnd 
fur die andern mitchriſten zum hoͤchſten noͤ⸗ 
tig / dienſtlich vnnd auch thetig / Denn wir 
haben des ein gnadenreiche / gewiſſe / vnwan⸗ 


delbare verheiſſung / So jr den Vater etwas 


bitten werdet / ſpricht Chriſtus ſelbs / inn mei⸗ 
nem namen / ſo ſage ich euch in der warheit / 
das ers euch geben wird. Auch leſt ſich Gott 


hoͤren / das er bey vns ſein woͤlle mitten in der q 


not / Wolle yns bewaren als ſeine eigene ſeele / 


als ſeinen Augapffel / Was man den ſeinen 


inn ſeinen Augapffel / Das wird er warlich 


thue / das thue man jhm ſelbs / vnd greiff ſm 


nicht lang leiden werden / noch vngerochen 


laſſen. So wir derhalben G Ott nur tkawen 
koͤnnen vnnd warten / ſo wird er vnns gewis/ 


lich lauts ſeiner verheiſſung / noch ein herliche 2 


rettung ſchicken werden. 


Laſſet vns aber alle / lieben Chriſten / al 


2 
2 


ſo der einigkeit befleiſſen / damit wir eins ſein 


in Chriſto / im glauben / bekentnis / auch inn 


creutʒ; 
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creutz vnd leiden / vnd helffe einer dem andern 
das creutz Chriſti tragen / wie eins leibs glie⸗ 
dern in Chriſto gebuͤret / ruffen eintrechtiglich 
mit einander vmb bulffe zu Gott / warten der⸗ 
ſelbẽ. Reiſſe ſich nicht ein teil Iſraels am roten 
Meer von dem andern ab / vnd thue ſich zu den 
Aegyptern durch vnchriſtliche wege / von jh⸗ 
ren Pharaonib. fried zuerlangen. Laſſet vns 
hierin nicht vnſern Adiaphoriſtẽ folgen / wel⸗ 
che on vnterlas ſchreien / wir ſollen eins blei⸗ 
ben in Chriſto etc. Sie aber ſondern ſich die⸗ 
weil nichts deſter weniger von der waren Kir⸗ 
chen Chriſti ab. Erſtlich in der form der Reli⸗ 
gion / vnd Kirchenordnung / conformirn ſich 
darin des Antichriſts Kirchen. Darnach inn 
der bekentnis / denn ſie wollen mit andern ni⸗ 
cht bekennen / vnnd endlich auch nicht mit jh ⸗ 
nen das creutz vnſers liebe Herrn Chriſti tra- 
gen / Laſſen die andern alleine fur dem Feinde 
ſtehen / vnnd ziehen fie ſich als vntrewe Krie⸗ 
ger in der not von jhnen ab / Ja das noch wol 
erger iſt / geſellen ſich ſelbs zu den feinden / vnd 
werden mit jhnen Verfolger jhrer Mrrbruͤ⸗ 
der / Vnd das noch abermahls erger iſt / ſo ge⸗ 
ben die / ſo die beſten ſind / als die Hochgeler⸗ 
ten Theologen jren Schuͤlern den weltlichen 
Herrn / vnnd den andern noch dazu das 
Schwerd in die hand / durch jr vrteil / damit 
ſje die Brader verdammen / die tyranney aber 
bey den weltlichen Herrn beide mit jren rats. 
ſchlaͤgen wider die fromen / vnd mit ſchend⸗ 

DP i lichem 


f lcchem vnehrbarn Fuchsſchwentzen / welch 
auch in ſchlechten Buͤrgerlichen ſachen vnnd 
4 Perſonen zuuiel were / ſtercken vnnd mehren. 
Gott der Vůter vnſers lieben Herrn Jhe/ 


ſu Chriſti / woͤlle nicht lange auſen 
bleiben / alle werck des Teufs 
fels endlich zerſtoͤren / ſei⸗ | 


ne arme Chriſtenheit 

entledigen / vnnd 5 

jedem vergel⸗ — 8 

ten nach „ 

i | ſei⸗ - þ 

mT nen wercken | Fi 

| Amen. 
F 
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Mad de gute arme Man / 
14 Mus alles bbel han gethan. 
| Vn wer er auch noch eins ſo ſchlim // 


Doch chmusck ins Ejgſ$Incerim, 
Geil keiner ſech dazu belent/ 


Scheubt mans dem Niemand in die 


Weil keiner ſaget / es iſt mein / (hend. 
Ss muſs es Niemands Interim 
Wir danclen dir o Herre Gott / (ſein. 
Sas du die Groſſen haſt zu ſpoce. 
Surch kinder vnd ſeugling gemacht / 
Vnd nu die ſach ſo fern gebracht. 
Das keiner von der Seipſen ſchar / 
Zum Interim ſich bekennen char. 
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